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Ministerrat über Gens .
Tie Haltung der deutschen Delegation vom Reichskabinett einstimmig gebilligt .

Amllich wird mitgeteilt :

Za einem gestern nachmittag unter Vorsitz des Reichskanzlers
abgehaltenen Ministerrat wurden die Genscr Verhandlungen
durchberaten , nachdem die beiden Delegierten ihre sortlausenden
schriftlichen Berichte durch mündliche Darlegungen ergänzt halten .
Das Reichskabinett billigte einstimmig die Haltung der deutschen
Delegation und nahm insbesondere davon Kenntnis , dah durch die
in Gens getroffenen Abmachungen die beiderseitige Fortführung
der Docarnopolltik gewährleistet ist .

Bemerkenswerter Empfang der deutschen Abordnung .
Die deulsche Delegation ist Donnerstag nalbmittag 2,ö0 Uhr

im Sonderzug auf dem tlnbalter Bahnhof eingelroffen . Besonders
bemerkt wurde die Anwesenheit des französischen Bot -

schakterS de Margerie und des englischen Bot -

schafters Lord d ' Abernon .

Deutschnationale Parole .
Luther « nd Stresemann solle » freiwillig zurücktrete »

Die Deuschnationalen wissen , daß sie für ihre Außen »
Politik der Phrase ohne Ziel und ohne Idee im Reichstag
keine Mehrheit haben . Sie wissen auch , daß eine Reichstags -
auflösung für sie eine Katastrophe wäre . Also reden sie
Luther und Stresemann gut zu , daß sie freiwillig zurücktreten .
Die „ Kreuzzcitung " ist kindisch genug , folgendes zu schreiben :

Es ist bisher in der Politik üblich gewesen , daß die Persbnen ,
die sich aus ein bestimmtes Programm festgelegt haben ,

ihrerseits die Konsequenzen ziehen , sobald sich die politischen Vor -

aussetzungen für seine Durchführung von Grund aus geändert haben .
Wir rechnen auf das persönliche und politische An -

st a n d s g c f ü h l des Reichskanzlers und des Außenministers , und

erwarten , daß sie von der in solchen Fällen üblichen Konsequenz

Gebrauch machen und ihre Posten zur Verfügung stel -
l e n. Sie müssen das nicht nur um ihrer selbst willen und wegen
ihres persönlichen Rufes als Politiker tun , sondern auch , um im

Interesse ihres Vaterlandes vor aller Well zu offenbaren , daß die

Locarnopolitik endgültig durch die Schuld unserer Gegner zusammen -

gebrochen ist .

Es ist bisher in der Politik noch nie üblich gewesen , daß
die Opposition einer Regierung erklärt hat : „ Wir können

zwar nichts gegen euch ausrichten , aber tut uns den Gefallen
und geht weg !

Dabei bleibt es noch immer das Geheimnis der deutsch -
nationalen Presse , was denn positiv an die Stelle der

bisherigen Außenpolitik gesetzt werden soll . Solange dieses
Geheimnis nicht enthüllt ist , ist das ganze Geschrei nicht ernst
zu nehmen .

Ein neuer Mißtrouensantrag .
Die kommunistische Reichstagssraktion hat fol -

gende Interpellation eingebracht :
„ Ist die Reichsregierung bereit , angesichts des katastrophalen

Zusammenbruchs der Völkerbundspolitik in Genf sofort das Ein -
t r i t t s g e s u ch Deutschlands in den Völkerbund z u r ü ck z u «
ziehen 1'

Ferner hat die kommunistische Reichstagssraktion beschlossen , bei
der bevorstehenden Debatte über den Außenetat »inen Miß -
trauensantrag gegen das gesamte Kabinett einzubringen .

Külz siegt über Westarp .
Die Kommunisten enthalten sich .

Gestern kam endlich der deutschnationale Mißtrauens -
antrag gegen den demokratischen Reichsinnenminister Dr .

Külz zur Abstimmung . Er wurde mit 252 gegen 97 Stim -
men bei 41 Enthaltungen abgelehnt . Gestellt worden war

er , weil Külz sich als Republikaner bekannt und dem Exkaiser
seine Flucht nach Holland vorgeworfen hatte .

Vor der Abstimmung gab der Koinmunist S t o c ck e r eine

vielbeachtete Erklärung ab , in der er auseinandersetzte , der

Mißtrouensantrag sei aus monarchistischen Motiven gestellt .
Daraus folgerte er aber nicht , daß er abzulehnen sei, sondern
daß sich die Kommunisten der Stimme enthalten müßten , um
für einen eigenen Mißtrauensantrag zu stimmen .

Diese Erklärung wurde allgemein mit Heiterkeit und dem

Ruf „ Eiertanz ! " aufgenommen . Danach trat der völkische
Herr v. G r a e f e aus , um zu erklären , das deutschnationale
Mißtrauensvotum habe doch keine nähere Begründung gehabt
und durch ihre Weigerung , dafür zu stimmen , hätten sich
die Kommunisten als „derzeitige Stützen des Reichsinnen -
Ministers " erwiesen . Herrn v. Graefes Erklärung fand über -

all , außer bei den Kommunisten , heitere Zustimmung .
Die Sozialdemokraten haben natürlich gegen den Miß -

trauensantrag gestimmt . Das war jedenfalls logischer und

konsequenter als das Verhalten der Kommunisten .
Neben diesen hatte sich auch die Wirtschaftspartet , also

eine Regierungspartei , zum größten Teil enthalten .

Das Ergebnis öes Voltsbegehrens .
Teilergebniffe bisher aus Viö Städten .

Au » 125 für eine vergleichsweise Abschätzung des Gesamtergeb¬

nisses des Volksbegehrens geeigneten deutschen Städten lagen bisher
die Ergebnisse der Abstimmung vor . von den etwa 15 Ml l l i o n e n

Wahlberechtigten in diesen Städten haben

sieben Millionen Wähler

von dem «echt der Eintragung in die Listen Gebrauch gemacht . Das

entspricht einer durchschnittlichen Beteiligung von etwa 45 proz . Die

genaue Feststellung der Gesamtzisser der Eintragungen wird noch

mehrere Tage in Anspruch nehmen . Es fehlen bei den bisher ge¬
nannten Ergebnissen die Landbezlrke . Frühestens am Sonnabend

dürste es möglich sein , eine annähernd endgültige Gesamtzisser der

Eintragungen bekannt zu geben .

Berliner Umgebung .
In Ilowawe » haben stch von 17öt3 Kahiöerechtigten 9 408

eingetragen , das sind 2 600 mehr , als für Soziatdemotraten und

Kommunisten Stimmen bei der Präsioentenwabl abgegeben wurden .

In Mahlsdorf - Süd babe » sich von 1 704 Wählern l 045 ein¬

getragen . 100 mehr als Sozialdemokraten und Kommunisten
Stimmen bei der ReichStagswaHi erhielten .

Effe « .
Essen . 18. März . lEigenrr Drahtberickit . ) In Essen - Stadt

haben sich eingetragen 111017 Personen . Wahlberechtigt
sind 8l2 886 . In E s s e n - L a n d haben sich eingetragen 3 2 0 9 4 ,

tvahlberechtigt find 88 429 Personen .

prager Regierungswechsel .
Zerfall der tschechischen Regiernngs - Koalition !

Prag . 18t März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Präsident der

Republik hat die Demission des Gesamtkabinells angenommen und

mit der Regierungsbildung den Ches der politischen Londesverwal -

Ving in Brünn , Czerny , betraut . Das Ereignis des Tages ist

der Zerfall der tschechischen Koalition . Es bestand

nämlich die Absicht , die verschiedenen Ausschüsse der Koolitions -

Parteien weiter bestehen zu lassen . Run stellt sich heraus , daß der

Versuch , eine gemeinsame Plattjorm für ein Vorgehen der bisherigen

Mehrheitsparteien zu finden , g e s ch e i 1 e r t ist . Der stellvertretende

Ministerpräsident B e ch y n j e ( Tschech . Soz . ) hat seine Mission , wie
er mitteilt , deshalb zurückgelegt , weil er zu der Ueberzeugung ge -
kommen war , daß er Schissbruch erleiden müsse , da die Agrarier
die ultimative Forderung auf eine Verordnung , durch die die festen
statt der gleitenden Getreidezölle binnen drei Wochen eingeführt
werden sollten , gestellt haben . Die tschechischen Sozialdemokraten
gehen zur kommenden Regierung keinerlei Bindung ein und werden
die Einführung dieser Zölle bekämpfen . Wie die neue Regierung
eine Mehrheit im Parlament finden soll , ist vorläufig unklar . Inter -

essant ist es , daß der abtretende Ministerpräsident » der am Freitag
auf einige Monate nach dem Süden fährt , eine längere Unterredung
mit der Obmann der Deutschen Agrarierpartei , Senator

Krzepek . hatte . Dieser Unterredung wird in politischen Kreisen große »
Gewicht beigemessen . Sie wird in Zusammenhang gebracht mit einem

Antrag des deutschen Vizepräsidenten des Abgeordnetenhauses , die

Regierung möge sämtliche Regierungsvorlagen auch in deutscher

Uebersetzung vorlegen und auch alle Regierungserklärungen durch

Dolmetscher ins Deutsche überletzen lassen , um den deutschen Ad -

geordneten ihre Mitteilungen verständlich zu machen . Es ist inter -

essant , daß dieser Antrag nicht , wie bisher üblich , abgelehnt ,

vielmehr seine weiter « Prüfung zugesagt wurde .

Z�ällt Eernt, ? — Das neue Kabinett .

Prag . 18. März . ( WTB . ) Das neue Ministerium ist folgender »
maßen zusammengesetzt :

Johann C e r n y, Präsident , Chef der politischen Landesverwal -

tung Mährens , Präsidium und Inneres : Dr . B e n e s ch , Aeußereg - ,
Professor Dr . Englisch , Finanzen : Professor Dr . Krtschmar ,
Unterricht : Dr . H a u h m a n n, Justiz und Verpflegung : Dr . Pe -
rontka , Handelsnnnister : Dr . Riha , Eisenbahmninister , In -

genieur R e u b i k , Oefsentliche Arbeiten : Dr . S l a v i k , Land -

Wirtschaft und Unifizierung : Generalstabsches S y r o v y , Landes¬

verteidigung : Dr . S ch i e h l , Soziale Fürsorge : Dr . F a t k a , Post :
K a l l a y . Slowakei .

_

Eine Ohrfeige für Atusiolini .
Wien , 18. März . ( WTB . ) Wie eine Zeiwngskorrespondcnz er -

fahren haben will , wurde infolge Einspruchs der Familie

Eesare B a t t i st i s von der Errichtung eine « Battisti - Dentmals
in Bozen abgesehen . Dafür soll ein Gedenkstein für Groß -
Italien in diesem Sommer zur Enthüllung kommen . ( Eine Be¬

stätigung dies «: Nachricht v » n italienischer Seit « liegt nicht vor . )

der Moröprozeß von Ehieti .
Erste Eindrücke vom Prozesi Matteotti .

( Bon unserem nach Chieti gesandten
Berichterstatter . )

Ehieti , 16 . März .
Kurz nach dein Bekanntwerden des Verbrechens a n

Matteotti sprach der Kriegsblinde Del Croix in der Kam -
mer das wuchtige Wort von den „ Beilen , die aus dem
Liktorenbündel gelöst " werden sollten , um die harte Arbeit
der Justiz zu tun . Als dies Wort fiel , hat man sich den

Augenblick der Rechenschaftsablegung wohl anders vorgestellt ,
als ihn die Stadt Chieti gestern zu empfinden schien .
Wer gestern das A b b r u z z' e n st äd t ch e n betrat , das eine
so großartige Bergkette einrahmt , der mußte den Eindruck

empfangen , daß es gälte , ein B o l k s f e st z u f e i e r n. Es
mutete an . wie wohl eine spanische Stadt am Borabend einer
Corrida : Neugier und Lärm und festliches Treiben ,

triumphartige Aufnahme der Verteidiger . Offenbar sehen
Viele in diesem letzten Akt eines furchtbaren Geschehnisses
nichts anderes als Turmer , in dem man Geschicklichkeit
zeigt und ohne Gefahr des Lorbeers sicher ist.

Der Saal des Geschworenengerichls ist klein , die Be -

teiligung des Publikums gering , weil allein die Räumlich -
leiten die Zulassung einer größeren Menge verbieten . Bon
der italienischen Oppositionspresse ist einzig und allein der
„ Avanti " vertreten , von der auswärtigen Presse die „ Times " ,
der „ Manchester Guardian " . „Zürckzer Zeitung " , „ Vorwärts " ,
„ Arbeiter - Zeitung " , „ New Leader " , sowie einige französische
und amerikanische Blätter . Der Ordnungsdienst ist mustcr -
gültig . Wer ähnliche Prozesse in der Romagna mitgemacht
hat . den frappiert die politische Kühle und die über die schasse
Parteitrennung hinausreichenöe Urbanität und Liebenswür -

digkeit der Abruzz ' esen , Eigenschaften , die die Zuspitzung der

politischen Gegensätze in Oberitalien schon zum Teil zum Ver -

schwinden gebracht hat .
Keiner der Angeklagten erweckt den Eindruck einer

bedeutenden Persönlichkeit . Nichts von Renaissancemenschen
und großarttger Delinquenz , sondern Individuen , die die
Welle des Lebens ausspült , Schmarotzer am Leibe der Gesell -
fchaft , Leute , die auf ein Dasein voll Genuß ohne Arbeit ab -

zielen , diesem Ziel mit allen Mitteln und ohne Skrupeln zu -
streben , ein kleinkalibriges kümmerliches Gesindel . Wer hier
etwa mit dem im Ausland beliebten Vorurteil der südlichen
Leidenschaft und dämonischen Heißblütigkeit an die Sache
herantritt , der sieht mit Enttäuschung ein Gesindel , wie es
alle Länder und alle Klimen produzieren , glattrasierte fette
Kerle , die man leicht übersehen könnte und die kaum einen
Eindruck hinterlassen .

D u m i n i , mehr als mittelgroß , kräftig gebaut , asch -
blond , mit stark vorstehenden Kinnbacken , kleiner Schädel -
portie und großem Gesicht , starker Nase und winzigen Augen ,
ist anscheinend wenig Herr seiner Nerven . Cr ist dreist , aus -
fallend , hat feine Rede auswendig gelernt , und wirft , wenn

ihn der Präsident durch einen Einwurf unterbricht , seinem
Verteidiger Farinacci hilfeflehende Blicke zu . Gelegentlich
fällt er aus dem Ton . der ihm im Schwurgerichtssaal zusteht ,
wird aber vom Präsidenten in seine Grenzen zurückgewiesen .
Mir scheint , der erste Verhandlungstag hat bewiesen , daß
Dumini sich selbst nicht in der Gewalt hat und seine Ver -

teidiger ihn auch nicht .
Albino V o l p i , wegen Diebstahls und Fahnenflucht

vorbestraft , ist dick , blond , klotzig und nichtssagend , unsicher
und wenig redegewandt . Nichtssagend , wenn auch mit einem

starken Einschlag von Brutalität , ist auch die Gestalt Violas ,
ebenfalls wegen Fahnenflucht vorbestraft und augenblicklich
wegen Bankrotts unter Prozeß . Während diese Beiden der
Situation nicht gewachsen sind , baden wir in dem Mailänder

Poveromo cm beinahe typisches Produkt des Großstadt -
Verbrechertums , ein kümmerliches , freches Bürschchen , schwarz¬
haarig , mit kleinem Kopf mid riesigen Händen , sehr pronun -
zienem Prosit und schauspielerisch dreister Haltung . Er ist
der einzige „ Arbeiter " unter den Angeklagten — er war

Fleischer — , während Dumini als Journalist auftritt , die

anderen als Kaufleute . Der Letzte , M a l a c r i a , groß ,
kräftig , wohlgebaut , blond , mit scharfen distinguierten Zügen ,
sieht mehr aus wie ein Bankier als wie ein Mann der

blutigen Gewalttat . Cr ist Sohn eines Generals ,
hat sein Vermögen in Geschäften verloren und steht unter

Anklage wegen betrügerischen Bankrotts .
Was die Verteidigungslinie betrifft , die die

Angeklagten einhalten , so ist sie diametral entgegengesetzt :
Dumini hat die seine , die vier anderen die ihre .

Dumini sagt , wie ja weidlich bekannt ist , daß er Mat -

teottt nicht töten , sondern ihn zum Bekenntnis seiner Mitschuld
an der Ermordung der Faschisten Tieri , Lombardo und Bon -

servizi in Frankreich zwingen wollte . Während er das Auto

führte , wäre Matteotti einer spontanen Lungenblutung er -

legen . Vorsichtsmaßregeln hätte er , Dumini , deshalb nicht
angewandt , weil er sicher gewesen wäre , Matteotti der Mit -

schuld zu überführen und ihn mit Turati , Treves und Modi -

gliani als Mandanten der Mörder der drei Faschisten auf die



Anklagebank zv bringen . Beweise kbnne er für diese Auf -
fassung nicht liefern , dazu sei seine Spitzeltätigkeit in Paris
zu schnell unterbrochen worden , aber er hätte die feste Ueber -

zeugung . Neben dieser Behauptung , als Führer einer

Justizmission gehandelr zu haben , finden wir bei Dumini

wiederholt Angriffe auf die Voruntersuchung , namentlich auf
den Oberstaatsanwalt Tancredi , dem immer wieder der

Vorwurf gemacht wird , unter dem Einfluß parteiischer Ee -

hässigkeit gehandelt zu haben . Daß ihm dabei von seinen
Verteidigern Zuzug geleistet wird , ist die einzig völlig neue
Note dieses ersten Verhandlungstages .

Die andern vier leugnen alles : sie haben angeblich mit
der Matteotti - Sache nichts zu tun , kennen einander kaum , sind
unschuldig wie neugeborene Kinder .

Gegen sie fällt ins Gewicht : bei Volpi , daß feine
F i n g e r a b d r ü ck e auf den Scheiben des Autos festgestellt
wurden ( was auch bei Dumini der Fall ist ), gegen ihn und
die andern drei , daß sie alle zur Zeit des Verbrechens sich
ohne plausiblen Grund von Mailand nach
Rom begaben , in demselben Hotel , zum Teil in demselben
Zimmer , auf Duminis Kosten in Rom lebten , sich dann , ohne
ihre angebliche Aufgabe in der Hauptstadt erledigt zu haben ,
gleich nach der Tat entfernten : daß sie unter falschem Namen
in Rom waren und gleich nach dem Bekanntwerden des Der¬

brechens flüchtig wurden , ehe auch nur ihre Identität mit den
von Dumini herbeigerusenen und aufgehaltenen Individuen
festgestellt worden war .

Innerhalb der von dem Urteil der Voruntersuchung ge -
zogenen Grenzen wahrt der Präsident die Unparteilichkeit der
Verhandlung , indem er den Geschworenen die Einwände auf -
zeigt , die sich aus dem Belastungsmaterial ergeben . Eine
eben leichte Aufgabe ist es nicht , das Material dieses Pro -
zeffes übersichtlich darzustellen , auch in der heutigen , von der

Voruntersuchung geprägten Formel des Totschlags , der mit
dem Vorbedacht auch das Mandat zur Bluttat
ausschaltet .

Sie prozessieren gegen de « Ermordeten !

Ehielt . 18. März . ( WTB . ) L a i n o . Kabinettschef des Quae -
stors von Rom , sagte aus , er habe am 8. Juni vier Gesuche um
Waffenscheine von Dumini empfangen und habe nach dem
Verschwinden Matteottls feinem Vorgesetzten davon Mitteilung ge >
macht . Der Polizetkommissar Pennetta legte die Ergebntsie der Er¬
mittlungen über alle Angeflagten dar und fügte hinzu , die Tätig¬
keit Matteottls fei vor , während und nach dem Kriege unheil -
voll und zrrseb « nd gewesen .

Nosfi beweist MustoNnis MorSsthulS .
Vor einigen Tagen begann der „ Daily Herald " , wie wir bereits

mitteillen , mit der VerSffentlichung einer Artikelserie R o s s i s , de »
früheren Pressechefs Mussolinis , über die Ermordung Matteottis und
die anderen Verbrechen des faschistischen Regimes . Die Enthüllungen
Rossi » über die Beramwortung Mussolinis an der Ermordung
Matteottis hat in Italien tiefen Eindruck gemacht . Die italienischen
Behörden haben strenge Anweisung gegeben , das Bekanntwerden der
Beröffentlichnng des . Daily Herolds ' in Italien zu verhindern .
Der . Avanti " wurde wegen ihres Abdrucks beschlagnahmt . Rossi
schreibt : . In der ganzen Zeit nach dem Verbrechen an Matteotti
gebürdete sich Mussolini zynisch und ironisch . Am Abend
des Mittwoch , dem Tage nach dem Morde , sagte er lächelnd
zu mir :

. MatteoM war siel » der Ittlttclpunkl der Opposition . Zetzl kann
die Opposition ihn in der Kloake suchen . "

Am Doimerstag jedoch «chiell Mussolini Nachricht , daß man div
Nummer des Autos festgestellt habe und daß die weiteren

sorschungen noch mehrere Anhaltspunkte « rgeben hätten .
Sein Benehmen änderte sich daraufhin völlig , er wurde nervös und
bekam Furcht . "

Nach der Entlassung aus dem Gefängnis wurde Rossi vom
Kobmetischef im Innenministerium , Gasperini , zu einer Zu .
sammentunft eingeladen . Darüber berichtet Rossi : „ Gasperini hat
mir gesagt , die faschistische Partei und die Regierung wünschten mir
mitzuteilen , daß ich keine Angrisse oder irgendwelche ander « unan -

Lernt singen !
Sonzerlumschau von Lurt Singer .

Di « guten Stimmen liegen ouf der Straße , man muß nur
suchen , und man findet sie . allerdings oft unter so erschwerenden
Umständen , wie das berühmte Geld , das ja auch auf der Straße
liegt Die Tradition der Gastspiele in den Opernhäusern Berlin »
bringt es mit sich , daß bei Abgang und Ferien dieser Prominenten
der Ersatz aufgetrieben werden muß . um die Darstellungen auf
dem Repertoire zu erhalten . Es kann passieren ( und lst passiert ) ,
daß eine Probe zur . Afrikanerin " vor einem Parkett berühmtester
Tenöre Europa « gespielt wird , und daß kein einziger dieser Mala -
dore imstande ist , die Rolle des Dasco da Gamo zu übernehmen .
In der Städtischen Oper ist Lotte Lehmann nach glänzenden
Erfolgen wieder in ihre Heimat zurückgekehrt . Der Ersatz heißt ein -
mal Berw M a l k i n . da » anderemal Grete Stückgold . Wer
die Lotte Lehmann als Euchen in den „ Meistersingern " gesehen hat ,
dem wird die Innigkeit und die Lauterkeit ihres Wesens und ihrer
Stimme , die fast Deftinwähnlich ist , unvergessen bleiben . Berta
M a l k i n stngt oie Lisa in Piouc - Dam« nach Ueberwindung einiger
Erregung so schön wie lebenvia . Gerade ihr leidenschaftlich be »

« egtes Spiel erwirbt ihr schnell die großen Sympathien des Publi -
kums . Für Rollen , die der Malkin uegen , bedarf es keiner promi -
nenten Besetzung , sie ist selbst «ine von diesen . Grete S t ü ck g o l d .
die wir jüngst im Konzertsaal bewunderten , überrascht als Elisabeth
im . Tannhäuser " durch den Glanz und die Weichheit ihrer Stimme ,
durch da » Süße und dramatisch Erregte ihrer Darstellung . Sie ist
ein « vollendete Spielerin und leiht dem Unscheinbarsten noch «inen
schönen Auedruck . Sie hätte das Niveau einer Aufführung auch dann
gehoben , wen » »in anderer Tannhäuser al « der aus Leipzig impor -
tierte , kleinstimmige , gestenreiche und unruhige , mit einem Wort .
provinziell « T o p > tz ihr nicht als Partner zugeteilt worden wäre .
Im Wettkampf mit Wolfram und Waller von der Vogelwetde saß
dieser Tonnhäuser nervös im Hintergrunde und schien im Hinblick
uns die merkwürdigen Liebesweisen seiner Kollegen mit Augen
und Hände » immerfort zu sprechen : . Nebbich " . Solche Aufsührun -
gen , die im Großbetrieb einer Oper vielleicht nicht zu umgehen
sind , zeigen etwas viel Schlimmeres als die Halbheit einer Gesangs -
leistung und schauspielerischen Begabung , nämlich die innere Ge -
brochenheit des Werks . Auch «ine schlechte Meistersingeroufführung
kann uns noch für da » Werk begeistern : «ine mlltelmäßige Tann -
häuseraussührung richtet das ganze Werk .

In einem Kantatenabend ( B a ch) führte Siegfried Och «
eine ganz « Reihe von Stimmen vor . Während im Magnificat und
den Kantaten SO und 159 der Chor der Hochschule seine längst
bewährt « Schlagkraft , Disziplin und Auidruckssähiakell von neuem
erwies ( am schönsten vielleicht in dem sanften Schlußchorol der
159 . Kantate ) zeigten die Solisten neben ihrer positiven Leistung
al » Etimmkünstler sehr viel negative Züge . Da » Ist befremdend nur
für den , der nicht weiß , wie heutzurage Stimmen methodisch er -
zogen und verzogen werden . Wer mtt allen Tricks der Stufte und
Resonanz höchst oertraut sst . wer außerdem noch »In füMge » schöne »
Gejangsorgao besitzt , der ist noch lange nicht reis , Lachsch « Arie »

genehmen Vorgänge p > desürchten hätte . Mussolini selbst habe
erklärt , daß das sein Wunsch sei . Man händigte mir mehrere
Pakete mit 1000 - Lire - Noten als Anzahlung aus , und
er sagte mir , daß die Regierung meine sofortige Abreise
noch Palermo wünsche . Ich weigerte mich mit Entrüstung .
darauf einzugehen . Man sagte mir , daß die ganze Angelegenheit
geheim bleiben solle . Ich antwortete , daß ich mir mein Gewissen
nicht abkaufen lasse . Ich begriff in diesem Augenblick , daß der

Faschlsmus den Kampf gegen mich wieder eräffnen würde . "

«

Bezeichnend ist das Ergebnis der Vernehmung des Chefs der

Sicherheitspolizei De Bona vor dem Staatsgerichtshof . De Dono

berichtete dort über ein Gespräch , das in der Nacht auf den 18. Juni

1924 , vor der Berhaftung des Mörders Dumini , im Innenmiuiste -
rium zwischen De Bona , Rosfl , Marmelli und Fmzi geführt wurde .

Nach den Gerichtsakten verlief das Gespräch folgendermaßen :
Rossi - Wollt ihr Dumini und die anderen wirklich verhaften ?
De Dono : Warum nicht ?
Rosfl : Dann tut wenigsten « bloß so , steckt sie einig «

Tage ein und laßt sie dann wieder laufen .
De Bona : Warum�

Rossi : Well sie sonst sprechen und sagen werden , daß er es

gewesen ist , der den Auftrag gegeben hat .
De Dono : Wer er ?

Rossi und Marinelli zugleich : Der Ministerpräsident !
Schon am Tage des Derbrechens hatte Dumini dem Leiter des

. Corriere Italicino " erzähll : Wir haben Matteottt im Auftrage
Marincllis und Rofsis angegriffen , die uns ihrerseits sagten .
sie hätten genauen , strengsten , unmißverständlichen Auftmg von

Mussolini erhallen .

Sie lügen wie im Krieg !
Zvranzosenheste bei Hugenberg .

Di « berüchtigte . Nachtausgabe " veröffentlicht au » der Feder
eines angeblichen Kenners der brasilianischen Politik eine Schilde -

rung des französischen Einflusses in Brasilien , in der u. a. folgendes
zu lesen ist :

Zugleich tauchten allerlei Gerüchte auf , die sich an die a u f -

fälligen Abstürze brasilionischer Flicgeroniziere knüpften ,
und die durch einen protokollarisch festgehaltenen Fall bestätigt
wurden . Französische Fluglehrer hatten nämlich durch unterge -
ordnete Organe hin und ' wieder ein von Frankreich geliefertes
Flugzeug auf dem brasilianischen Flugplatz voher so elnrtchlen
lasien , daß das Flugzeug nach einem Aufstieg bis zu einer ge -
wissen Höhe obsiiinen mußte . Es lag den Franzosen
natürlich (! ) weit mehr daran , ein neues Flugzeug
statt des abgestürzten liefern zu können , als da » Leben des brasi -
llanifchen Fliegers zu schützen .

Der Kenner Brasiliens findet es also natürlich , daß den

Franzosen an der Lieferung eines Flugzeugs mehr liegt als an einem

Menschenleben . Er beschuldigt sie der Anwendung eine » raffinier -
ten Mordsystem » zu Zwecken des Gelderwerbs . Er will damit

keinesfalls den Einzelfall eines Verbrechens darstellen , wie er in

jedem Volk vorkommen kann , sondern er findet ein derartiges Der -

brecherwm bei den Franzosen natürlich !
Herr Hugenbcrg hat neulich jede persönliche Beziehung zum

Obersten Nicolai geleugnet . Aber der Geist Nicolai », der Geist
des Kriegspressequartters , schwebt über dem Hause Hugenberg ficht -

barlich . Es wird noch immer gelogen und gehetzt , als

stünden wir noch immer im Krieg .

Abgewehrte Reaktion .
Verlegung des Dresdener SommunalstreitS .

Dresden . 18 . März . ( Eigener vrahtbericht . ) Die Differenzen sin

Dresdener Äodtv erordneten kollegwm anläßlich der Beratung « in «

neuen Geschäftsordnung , die vom Bürgerblock zu einem Knebc -

lungsgefeß gegen die Link « ausgestaltet werden sollte .

sind nach mehrwöchiger Obstruktion der Sozialdemokraten und

Kommunisten beigelegt morden . Die Opposition der Sozial -
demokraten und Kommunisten , die von den bürgerlichen Parteien

vergeblich niederzukämpfen versucht wurde , führte zunächst zu Int « .

od « Lied « zu singen . Das fiel am deutlichsten auf bei Eoa

Liebenberg . Eine schönere , sattere , klanglich reizoollere Alt -

stimme dürfte heut « in Deutschland mit der Laterne gesucht werden .

Gewohnt , ganz solistisch zu wirken , f - hll ihr noch die Einordnung
in eine . Gesamtheit und einen Gesamtstil . Inner « Erregung läßt
ste in einem Duett Takte vergessen , m einem Terzett das Tempo
nach eigenem Geschmack wählen . Die Einstellung aus die persön -
liehe Leistung hindert das zeitweilig « Verschwinden oder Hervor -
treten . Beides ist noch nicht in Gleichmaß gebracht , und im Tech -
nifchen müßt « eine Neigung zum Tremolleren sowie dl « Intonation » -

schwankung beseitigt werden . Das olles sei mit groß « Bewunde -

rung von einer Stimme gesagt , die in Liedern von Bach zur Orgel -

begleitung auch im Begriff stand , Menschliches und Erlebtes auf die

Hörer überstrahlen zu lassen . M a g d a L ü d t g e - S ch m i d t , die

Sopranistin , wird bald zu den ersten ihres Fachs gehören ; im

Augenblick fehlt ihr noch der Blick für die Linie eines Gesangs .
Marlquita Secken fügte sich als zweite Sopran im Terzett
al » sicherste Kraft «in und gab in den Arien Ausdrucksvolles mit

bewegter Stimme . Sehr unerlebt und wacklig der Tenor August

Richter , sonor und innerlich erfüllt der Boß Karl Rehsuß .
dem allerdings die baritonale Höhe Schwierigkeiten macht . Di «
Arie . Es ist vollbracht " bedachte er mtt viel Gefühl , konitte ab «

auch nid ) t im Entferntesten an Meschaert denken lassen . Hinter all

diesen Tücken des solistischen Gesangs saß mit kennerlsckem Blick
und untrüglicher Sicherheit die Cembalistin Gertrud M a r k u s.

Ochs host « sich seinen Sondertriumph mtt den ersten Chören des

Magnificat un > d « Kantate : „ Nun ist das Heil " , die er schw « « ,
stampfend « , breit er nahm , als je .

In der D o l k » b ü h n e dirigierte Kleiber Deeihoven . Die

Problematik diese » Künstlers wird imm « schwieriger . Wenn man

verglich , wie « süngst die Croica und setzt die Pastoral « dirigiert «.
so glaubte man nicht , den gleichen Mann vor sich zu haben . Dies -

mal , vielleicht angesteckt von der großen Emvfanqsbcreltschaft d «

Bolksbühnengemeinde , verließ Kleiber sein böser Geist , der ihn so
oft zum unglücklichen Epezialintervreten macht . Sein gut « , sein
besser « Geht drang mis Herz uns Seele in seine Hand , und er

musizierte eckt und warm daraus los . Da » war das Dest «, was wir

bisy « von Kleiber an sinfonischer Interpretation gehört haben .
An diesem Eindruck ändert nichts , daß der erst « Satz im inneren

Rhythmus gebrochener schien , als es unser « Darstellung entspricht ,
und daß der langsame Satz mehr lempooeischiebungen vertrüge .
Hier kommt alles darauf an . welche tteferen Beziehungen ein Kapell -
meist « zur Natur und ihren Ausdrucksgewolten hat : herrliche Cnt -

deckung , daß bei Kleiber «in solches Gefühl überhaupt vor -
banden ist . Die fröhliche Landschaft dirigierte er mit vollendet «

Herzlichkeit . Auch er ist . so scheint es nun , zum Singen geboren .
Paul Bender . Liebling der Berliner , wenn er auch aus

Bayern stammt , lud zum Genießen sslner Gesangstunst in den
iroßen Saal der Philharmonie . So stark zieht eine Stimme , wenn
ie Umfang , Weichheit . Durchhaltekraft einer Benderschen Stimme
st. Die technische Bravour verbirgt sich hinter einem stark per -
önllchen Willen und einer Gestaltungskrast , die selbst schwachen Ge -
ängen von Schubert ein edles Profil gibt . Hilde Ellger ist

eine Sängerin von Format . Seil Ihrem letzten Auftreten scheint st «
nicht wesentlich gewachsen an Stimmkraft , tonnt « ab « de »

fraktionellen und später offiziellen Berhandtunge » zwischen de »

gegen die Linke fallen gelassen wurden od « ein « Umgestaltung er »

fuhren , wonach ein geordnetes parlamentarisches Arbeiten aller

Parteien garantiert ist . Die Fraltionen , bis auf die Kommunisten .
einigten sick) auf einen Borschlag , der den Forderungen d « sozial -
demokratischen Fraktion allenthalben gerecht wird . Damit hat die

unter der Führung der Sozialdemokratie geübte heftige Obstruktiv »
zu einem vollen Erfolg geführt .

freies Volk " freigegeben .
Ter Einspruch der bayerischen und sächsischen Regierung

zurückgewiesen .
Bor der Filmoberprüfstelle fand gestern in d « Ange -

legenhett des Einspruchs der bayerischen und sächsischen Regierung

gegen die Vorführung des Films . Freie » Volk " Termin

statt . Als Verteidig « war Genosse Dr . Levi erschienen . Auß «
einem Vertreter der bayerischen Regierung waren Beauftragte des

Auswärtigen Amtes , des Reichswehrminist « » und de » Reichs -
iommissars für öffentliche Ordnung als Sachverständig « anwesend .
Die bayerische Regierung hatte als Einwand geltend gemacht , daß
der Film die Beziehungen zu auswärtigen Staaten ungünstig be -

einflussen könne , die Klassengegensätze verschärfe und sich mit seiner

spezifischen Tendenz gegen den in der Reichsverfassung festgelegten
Wehrgedanken wende . Die sächsisch « Regierung hatte sich in einigen
anderen Punkten dem Einspruch angeschlossen . Nach Vorführung
des Films erklärten die Sachverständigen , daß sie die B e-

denken der bayerischen und sächsischen Regierung nicht teilen

könnten . Die Kammer gab daraufhin den Film nach kurz « Be -

ratung mit einem ganz unwesentlichen Ausschnitt frei . Die Ein -

spräche der bayerischen und sächsischen Regierung wurden zurück -

gewiesen .
_

das Steuermilüerungsgefetz .
Tie Teutschnationalen gegen die Umsatzsteuerermäsiignng

Der Steueraussckuß des Reichstags begann am Mittwoch
die Beratung des Steuermilderungsgejeges . Gleich zu Beginn zeigte
es sich, daß die Regierungsvarteien nicht geschlossen aus dem Boden
der Vorlage d « Regierung stehen . Insbesond « « sucht die Deutsche

Volkspartei Sonderwünsche durchzusetzen , die unter Umständen
das Schicksal des ganzen Gesetzeniwurss gefährden� Daher versuchte
nian auch , die Frage der Luxussteu « und der Fusionssteuer vor -

weg zu behandeln und eine allgemeine Aussprache möglichst hinaus -

zuschieben . An dem Widerstand der Sozialdemokratie aber scheiterte
diese Absicht .

Infolgedessen begann am Donnerstag die a l l g e m e i n e A u s -

sprach « . Die D « u t s ch n a t i o n a l e n, die zahlreiche Anträge auf

Senkung der Besitzsteuer gestellt haben , die allerdings nur ogitaton -
sehen Charakter tragen , beantragten , die Beratung der Ermäßigung
der Umsatzsteuer auszusetzen und dt « Regierung aufmiordern ,
eine Denkschrift vorzulegen , die statt dessen eine Ermäßigung
der Besitz st euer n, d « Realsteuern und d « Hauszinssteuer
vorsiebt . Abg . Dr . Preyer begründete diesen Antrag mit dem Hin -
weis , die Ermäßigung der Umiatzsteuer werde keine Wirkung haben ,

Ee
verändere außerdem das Verhältnis zwischen direkten �und in -

irekten Steuern zugunsten der letzteren ! Abg . Dr . h « h ( Soz . ) be -

kämpfte diese Anschauung . Sie sei charakteristisch dafür , daß die

Deutschnationalen eine neue Schwenkung vorgenommen haben und

offen die «inseitige Begünstigung des Besitzes erstrebten . Wenn

die von der Sozialdemokratie verlangten Voraussetzungen für eine

Ermäßigung der Steuerlasten vorliegen , müsse zunächst die Senkung
der Umsatzsteuer erfolgen , und zwar aus H Proz . Die Ermäßigung
der Vermögenssteuer werde die Sozialdemokratie bekämpfen . Ihre

«ndgüllig « Stsllungiuihme zum Gesetzentwurf der Regierung werde -

davon abbäiigsn , daß für soziale Auegaben die erforderlichen Mittel *

zur Verfügung stehen und die Steuermilderung nur die Massen .

belastung betreffe
Rckchsfinanzminist « Dr . Reinhold «klärte , ein « Senkung d «

sozialen Ausgaben sei nicht beabsichtigt und werde nicht eintreten .

Für die Erwerbslosensürsorg « müßten sogar größere Aus -

gaben «ingestellt w« den . Wetee Steuer , enkungen als die vo »
d « Regierung vorgeschlagenen seien nicht möglich . Di « Be -

seitigung der Wein st euer oder « ine Senkung der

Bier st euer komme also nicht in Frage . Die Reglcnings -

vorlag « müsse auch als Ga n z « s verabschiedet werden . Rur so sei
der von der Regierung beaosichttgte Zweck d « Milderung d «

Wirtschaftskrise zu «reichen .

italienischen Arien von Marello , Learenzi und Cherubini . begleitet
von B. E. Wolfi , ihre künstlerische Position durchaus begründen .

Werner P y ! l i p p ist ein engbriisttg « baritonoler Drück « .

Er darf sich nicht an eine Rene - Arie wagen , ohne die Grenzen
c»es geschmacklosen Singens zu streifen . Hört « keine italienischen
Platten ? Die junge Cellistin Lore W i n ck l « r verrät zwar tonlich
und bogentechnisch ihre Becker - Schule , ist ab « noch ganz abhängig
und unselbständig im Musizieren . Erleben . Phrasieren . Bauen . Zu
früh aus dem Podium , beginne sie , auf ihrem schönen Instrument

zugendlich und frei zu singen . Talent dazu hat sie bestimmt .

FreMgrafh - . ? ei « Im Rundsunk . D « 18. März , ein Tag . d «

dem deutschen Dolke heilig ist . und mtt chm Freiligraths 50 . Todes -

tag fand gestern nachmittag Würdigung auch im Rundfunk durch
eine schöne Feier , die dem Gedenken an Freistgrath gewidmet war .

Damit ist dies « Dicht « des Volkes vielen näh « gebracht worden .
die zu ihm ebensowenig Beziehung hatten wie zu der großen Sache .
die er vertrat . Daß die überzeugungetreu « Lebensführung Freilig -

rath » auch heut « noch als hehres Dorbild dienen kann , verdeutlichte

Fritz Kar st ädt m seinem «inlettenden Vortrag . Dies « Ein »

führung « zählt « viel Interessantes aus einem ereignisreichen Da -

fein , ließ fernerhin aber auch « kennen , daß vieles aus dem Werke

de » Dichters auch tn unserer Zeit noch lebt . Mancherlei hat Freilig -

rath dem Volke zu sagen , und Schönheiten leuchten sowohl In leinen

polttischen als auch in den lyrischen Gedichten auf . Em « gute Aus -

wohl von ihnen brachte Alsred Braun zum Lortrag : packend .
wo die Dichtung dramatisch betont war - , begeisternd , wo sie de »

Sängers Freihettsselmsucht . dl « ja auch die unser « ist , spüren ließ :

gedämpft im rein V »«tischen Man hörte au » dem Glaubensbe -
tenntms „ Guten Morgen " , hört « . Die Auswanderer " , das pazi »
fiftisch « . Die Trompete von Vionville " , den „ Lotvennii " . M- m

hörte auch des Dichters „ Requiescat " . den lauten Ruf nach Mensch -

lichkett und Freiheit , der wir beute näher schon sind , als der , der hi «
gefeiert wurde , aber doch längst nicht nahe genug . „ M i t d e m
Volke soll der Dichter gehen " — Freiligrath lebt « seine

Lehre , vielen kann er , soll « ein Vorbild sein . ergo .

Die . Madonna mtt dem Kinde " mied « in Kola . Im Februar

vorigen Lohres wurde aus dem Köln « Wallraf - Richartz - Museum
ein wertvolles Gemälde , die . Madonna mit dem Kinde " , gestohlen .
Das Bild wurde seinerzett nach Paris gebracht . Nunmehr ist es

gelungen , das Bild für das Kölner Museum Zurückzuerhalten . Der

Haupttäter , ein angeblicher Kaufmann ou » Köln , wurde gleichfall »
ausgeliefert , auch der Mitschuldige , «in früherer Student , sitzt in Haft .
Das Bild hat «inen Wert von etwa 200 000 M.

todw ' g Hardt spricht ImKIndworlb - Lcharwenta Saal am Sonntag S NSr
Salladen , Anekdoten und KroleSken , am nächste » Dienstag nochmal « tt n«.

ver erste Znlervastona ! « konareß för stinemakoarop ' i e, d « vom Iran »
zöstlchen Nallona�aueichutz de « ? ö kerlundSinIIiIut « iur geistige finlamme i»
arbeit oraanifiut wird , findet vom 27. September bt » zu » 3. Ollober in
Pari » statt .

IMMoae » stir Ausgrabuno - » . Der amertkanllche Milliardär Aocke ' ell «
bat lür dt « Ausgrabungen auf der Akropoli « in Athen 1« Millionen Mark
»ur Verfügung gestellt . Dicie Au « arabungen werden unter der iieUunj
der amertlensscheu archäologischen Schul « tn Äthan oorgenommew



Vertrauensvotum für Orianö - Malvp .
Stürmische Programmdebatte ttt der Kammer .

pari » . 18 . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Das neunte Mini -
sterium Brianb hat sich am Donnerstag nachmittag dem Parlament
vorgestellt . Die sranzöstschsn Staatsfinanzen werden immer kriti »

scher , dem gesamten Staat » , und Wirtschastsgebäud « droht Er .

schütterung . Die extremen Strömungen gewinnen an Macht . Kom -

munisten und Faschisten fühlen sich gestärkt . Auf außenpolitischem
Gebiete hat der erfolglose Ausgang der Genfer Tagung der

Friedenspolitik Briands einen schwerenSchlag oersetzt und seine
nationalistischen Gegner recken sich von neuem zurecht . Zu diesen
Problemen nimmt die am Donnerstag in der Kammer von
B r i a n d. im Senate von dem Justizminister L a o a l verlesene
Regierungserklärung Stellung . Einleitend fordert die

Regierung das Parlament zu außerordentlicher llrbeitsdisziplln auf ,
um noch vor den Parlamentsferien die Maßnahmen vollziehen zu
können , die die Rückkehr zu geordnetem Haushalt ermöglichen sollen .
Um so schnell wie möglich zu dem großen Werk der nationalen

Sanierung zu schreiten , erkenne die Regierung all « bereits votier »
ten Maßnahmen an . Die Verhandlungen zur Regelung der l n t « r »
a l l i e r t e n Sch u l d e n. die einen günstigen Verlaus zu nehmen
schienen , werde sie mit dem festen Willen , zu einem wirksamen Ab -
kommen zu gelangen , fortsetzen .

In ihrem Zwesten Teil versichert die Regierungserklärung die

SontiouilSl der Politik der Entspannung und Befriedung
Europa » im Rahmen de » Völkerbunde » .

In diesem Zusammenhange gibt die Regierung ihrem Bedauern
darüber Ausdrck , daß es in der außerordentlichen Persammlung de »
Völkerbundes nicht möglich gewesen ist , den Eintrstt Deutschlands in
den Völkerbund zu verwirtlichen . Aber der Aufschub , der nicht durch
eine der Signatarmächt « von Loearno veranlaßt sei . habe diese in
keiner Weis « getrennt , wie auch in der gemeinsamen Er «

klärung , die ihrem Willen zur Aufrechterhaltung de » Pakte » und

zur Entwicklung seine » Geiste » Ausdruck gebe , betont sei . In

chren weiteren Ausführungen oersichert die Regierung , daß sie die
von dem vorangegangenen Ministerium eingegangenen Verpflichtun -
gen in bezug auf Heer , Schule und soziale Fürsorge zu den ihrigen

machen und verwirtlichen werde und fordert das Parlament auf ,
in kürzester Zest über hie Rückkehr zur Arrondissements »
w a h l Beschluß zu fasten . Zum Schluß appelliert die Regierung » -
«rklärung an alle Republikaner , in aufrichtiger Zusammcnarbest d i «
Lösung zu suchen , die das Wohl der Nation erheische .

Es wurde daraufhin die lange Liste der Interpellationen verlesen
und Briand forderte das Parlament aus , die Diskussion über die
meisten der eingebrachten Interpellationen zu vertagen und
allein die des Abg . Ibarnegaray ( Poincarist ) über die Zusammen -
setzung und die ollgemeine Politik des Ministeriums sofort zur
Debaste zu stellen . Mit großer Mehrhest wurde dieser Vorschlag an -
genommen , worauf Dbarnegaray das Wort ergriff . Der größte
Teil seiner Rede war dem Angriff auf die Person des Innen «
Ministers Malvy gewidmet und wirkte wie ein Äapstel einer
chauvinistischen Darstellung des Krieges . Der Redner erklärte , daß
die Anwesenhest dieses unter der Regierung Clemenceau wegen
Hochverrats verurteillen Mannes im Ministerium eine Heraus »
forderung der Nationaldenkenden darstelle .

In seiner Erwiderung verteidigte Briand seinen Innen »
minister gegen die ungerechtfertigten Angriffe auf ihn und wie » auf
die anerkennenswert « Pflichterfüllung hin . durch die sich
Malvy stets ausgezeichnet habe . Frankreich , so schloß Briand , habe
noch nie gezögert , einen begangenen Irrtum ( also da » Kriegs -
gerichtsurteili Red . ) wiedergutzumachen .

Ohnmachtsaufall MalvyS .
Als in der sehr stürmischen Debatte der neue Innenminister

Malvy sich gegen die Angriffe der Rechten verteidigte , erlitt er
einen Ohnmachtsanfall und muhte hinausgetragen werden . Es kam

zu so heftigen Auseinandersetzungen zwischen den Parteien , daß die

Saaldiener eine Kette bildeten , um eine Rauferei zu ver »

hindern . Malvy erholte sich später wieder . Die Debatte endete mst

einem
Vertrauensvotum .

Räch weiterer Debatte sprach die Sammer dem Ministerium
Briand mlk 361 gegen 164 Stimmen da » vertrauen au ».

Das Volksbegehren ln 50 Stäöten .
Ein Vergleich mit der ReichStagswahl vom 7 . Dez .

Die Fürsorge ües Reichs .
Die ffinanzdedatte im HauShaltsauSschuh .

In der fortgeführten Derawng des Haushalts der All -

gemeinen Finanzoerwaltung nahm der R e i ch s h a u s -

holtsausschuß in seiner Donnerstagssitzung eine deutschnatio -
nale Entschließung an , die die Reichsregierung ersucht , dafür

Sorge zu tragen , daß zum Ausgleich für das durch die Reichsgaran -
tien eingegangene Risiko in den Reichshaushalts au saabefoichs Mittel
in ausreichender Höh « eingestellt werden , die als Reserve für etwaige
Ausfälle dienen .

Die Fonds zur Disposition der Minister und für ihr « besonderen

repräsentativen Veranstaltungen sind in vier verschiedenen Etats

»erstreitt aufgeführt . Auf Bemängelung erklärt sich die Regierung
bereit , ün nächsten Jahre tn der „lleberflcht * darzulegen , wo sich dies «
verschiedenen Fonds befinden und welchen Zwecken st « zu dienen

haben .
Beim Titel . Sonderunterstützungen für die

Tobokarbeiter und verwandten Gewerb «* in Höhe
von zwei Millionen Mark führt Genost , Seil Klage darüber , daß
diese Unterstützungen von den verschiedenen Ländern ganz verschie -
denartig durchgeführt werden .

Die Regierung erklart , daß beretts auf Grund der neuen Gesetze
neue einheitliche Richtlinien aufgestellt seien , die dem
Reichsrat schon zugegangen wären .

Zur . Förderung von Anstalten und Einrichtungen der p r i v a»
ten Wohlfahrtspileae * sind 2,5 Millionen Mark ausgewor .
fen . Hierzu liegt ein deutschnationaler Antrag Mumm vor , diese
Summe wie im Borjohr « auf 12 Millionen zu erhöhe » . Genossin
Vohm - Schuch spricht die Befürchtung au », daß Kier allmählich ein

ständiger Fonds von 12 Millionen Mark zur Umerstüyung der großen
geschlostenen Anstallen geschaffen werden solle , und erklärt , daß die

Sozialdemokratie sich grundsätzlich jjegen jede Er »

h ö h u n g der von der Regierung verlangten Summe wenden werde .

Selbst der jetzige Betrag von 2,5 Millionen sollte nur in diesem
Jehr « noch einmal als Uebergang bewilligt werden . Im nächsten
Jahre müsse er ganz verschwinden . Nach Ablehnung eines

kommunistischen Antrags , der auch die 2,6 Millionen streichen will ,

Selangl
ein Antrag Leichk ( Bayer . Dp. ) , der die Summe aus sechs

ilillione » Mark erhöht , zur Anaahme .
Zur . Abwicklung von Fürsorgemaßnahmen aus Anlaß des

Einbruchs in das Ruhr - und Rheingebiet " verlangt die Regierung
3,5 Millionen . Di - Deutschnationalen sprachen ihr Befremden dar »

über aus . daß solche Fürsorgemaßnahmen noch immer nicht endgültig

abgewickell seien . Genosse Schmidt ( Köpenick ) bringt zur Sprache .
daß der relativ kleine Zentralverbond der Landarbei¬

ter aus den in diesem Miel bereitgestellten Mitteln noch im

Jahre 1925 150 000 Mark erhallen habe , während der große
Deutsche Landarbeiteroerband niemals etwas

verlangt hätte . Genvste Schmidt fordert die Regierung auf .

Auskunft zu geben , nach welchen Grundsätzen diese Mittel verausgabt
werden . Di « Milleilung des Genosten Schmidt erregt « auf allen

Seiten peinliches Aussehen . Nach längerer Debatte , in der die

Regierung nur inhallsleere , unbefriedigende Erklärungen abgab .

bewilligte eine Mehrheit zwar die 3,5 Millionen Mark , aber nur
mit der Maßgabe , daß die Regierung diese 3,5 Millionen Mark

nicht angreisen dürfe , bevor der Haushalteausschuß genau «
Aufklärung über die bisherig « Verwendung der Mittel erhalten Hab «.

Wenn Arbeiter geüulöig find .
Sabotage derbeschlofseueu Unterstützung der Tabakarbeiter

Die Zahl der erwerbslosen und kurzbeschäftigten Tabakarbeitcr

beträgt viele Zehntausend « . Das ist zu einem erheblichen Teil die

Folge der Erhöhung der Abgaben auf Tobak , die im 2lugust ver -

gangenen Jahres von der Rechtsregierung eingeführt wurde . Um

so unerhörter ist die Behandlung , die den erwerbslosen Tabak -

arbeitern zütell wurde . Lasten wir dafür die Tatsachen kurz

sprechen :
Im August beschloß der Reichstag die Erhöhung der Tabak -

steuer . Er bestimmt « zugleich , daß den erwerbslosen und kurz -

arbeitenden Tabakarbeitern Unterstützung au » Reichsmitteln zu ge¬

währen sei. Im Dezember , also nach vier Monaten , wurden

endlich die Aussührungsbestimmungen von den Reichsministerien er -

lasten . Räch einem weiteren Monat , im Januar , folgten die

Ausführungsbestimmungen des preußischen Wohlfahrtsministeriums .
Mit dieser zeitlichen Verschleppung verband man ein « sachliche
Einschränkung der Unter st ützungsberechtigung ,
dt » den Reichstag zwang , sich erneut mit der Angelegenheit zu be -

fchästigen . Entsprechend einem sozialdemokratischen Antrag wurde

beschlosten , daß die Bedürstlgteitsprüfung nicht stottzusinden habe ,
und daß auch Dorversorgung infolgt Erwerdsloflgkelt und Kurz »
arbeit als Grund sür den Bezug der Unterstützung zu gellen hat .

Dieser Beschluß wurde vom Reichstag am ! 8. Februar ge »
faßt . Er hatte angesichts der großen Notlag « der Tabakarbeller ,
von denen viele Tausende infolge der einschränkenden Bestimmungen
keine Unterstützung erhielten , schnell « Arbeit geleistet . Nun
aber setzte erneut Sabotage ein mit dem Ergebnis , daß das vom

Reichstag am 18. Februar beschlossene Gesetz im Reichsgesetzblart
erst am IS . M ä r z veröffentlicht worden ist . Wiederum also müssen
die notleidenden Tabakarbeller wochenlang auf die Erfüllung der

Rechte , die der Reichstag beschlossen hat , warten .

Dieser Vorgang verdient die schärfst « Kritik . Vielleicht wäre
e» den Tabakarboitern bester ergangen , wenn sie ähnlich wie die

Winzer die Finanz - und Zollämter gestürmt und die Akten
vernichtet hätten . Aber geduldigen Proletariern scheint eben die
Bureaukraüe alle » zumuten zu dürfen .

Der Ratserweiterungsausstbuß .
Genoffe Eggert im BorbereitnngSausfchntz der Welt -

wirtfchaftskonfereuz .

Genf . 18. Mörz . ( MTB . ) Der deutsche Vorschlag auf Einsetzung
eine » Ausschusses zum Studium der Frag « der Ratserwellerung
wurde in nichtöffentlicher Sitzung des Völkerbundsrat » von Ishti

( Japan ) eingebracht . Die Ratsmitglleder sind dahin übereingekommen ,
daß in diesem Ausschuß , der sein « Arbellen möglichst bald ausnehmen
soll , außer den zehn Ratsmächten noch folgende fünf Staaten ver »
treten sein sollen : Deutschland , Schweiz , Polen . Argentinien
und China . — Ferner beschloß der Rat . die erste Tagung des vor -

bereitenden Ausschusses für die Weltwirtschaftskonferenz

auf den 20. April nach Senf einzuberusen . Dieser Ausschuß besteht

aus elf Mllgliedern . darunter drei Deutschen , nämlich Clemens

Lammers , Präsidialmitglied des Reichsverbandes der Deutschen

Industrie , Ernst Trendelenburg , Staatssekretär im Reichs -

wirffchaftsminffterium und Eggert , Vorstandsmitglied des Allge -
meinen Deutschen Gcwerkschastsbundes . Ein zwölfte » Mitglied soll
aus den Bereinigten Staaten von Nordamerika noch berufen werden .

Owe « Pmmg und M. I . Barnes haben d-i« vom Generalsekretär des

Völkerbundes an sie ergangene Einladung nach einander a b »

gelehnt .
Die Kommission zur Dorbereituna der Lbrüstungskon -

serenz soll am 17. Mai zusammentreten . Di « Bestimmung des

Tagungso r t e s Hot der Rat wegen der noch schwebenden Berhand -
lungcn zwischen der Schweiz und Rußland noch offen gelassen . Da »

Sachverständigenkomitee sür die Vorbereitung der internationalen

Wirtschaftskonserenz wird am 20. April in Genf beginnen .

öelgien m» ö öle Ratsvermehrung .
Brüssel , 18. März . ( Eigener Drahtbericht . ) vanderoelde

erklärt « bei seiner Ankunft in Brüssel , der Völkerbund Hab « un -

zweiselhast einen Rückschlag zu verzeichnen , aber es bestehe

keinerlei Grund zum Pessimismus . Di « starke Enttäuschung darüber ,

daß der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund vorübergehend ver -

ellell ist , sei der beste Beweis des gewaltigen Fortschritt »
seit vier Iahren . wo Diviani noch unter dem einmütigen

Beifall der Dötterbundsoersammlung erklären konnte , der Eintritt

Deutschlands wäre ein « Kalamität . Genf habe bewiesen , daß e«

nicht möglich sei , mittleren Mächten einen ständigen Sitz

im Dölkerbundsrate zu gewähren . Er selber sei «in entschiede »

ner Gegner der Vermehrung der stä » digen

Sitze . Wenn diese aber dennoch beschlossen werden sollte , dann

könne Belgien ebenso stark « Rechtstitel gellend machen als manche

anderen Mächt « . Was da » Berhällm » zu Deutschland betreffe , so
sei die Krise in Genf vollständig überwunden worden , wa » den Rück .

schlag für den Völkerbund außerordentlich mildere . Die Taffach «, daß

ein « einzige Macht , wie Brasslien . das Gelingen des Werke » ver -

elleln konnte , bringt die überaus schwierige Frage der Re .

form der Dölkerbundsstatuten aus die Tagesordnung . Vanderoelde

hofft , daß der Rückschlag nur vorübergehend sei und die Schwierig »
kellen vor der Septembertagung überwunden werden .

Keine Saargenüarmerie !
Französisches Militär so « dort bleiben !

Gens . 18. März . ( WTL . ) Der Völkerbundsrat nahm eineR

Bericht entgegen über die Frage der Ortspolizet und die damit

zusammenhängende Zurückziehung der französischen Truppen : et »

Regiment Infanterie , ein Regiment Kavallerie und ein Bataillon

Jäger . Der Bericht spricht sich gegen die Erhöhung der Orts -

polizei aus , die insgesamt 1005 Köpfe umfaßt , gibt ferner Kenntnis
von der Zusage der französtschen Regierung , da »

Iägerbataillon bis zum 31. Mai d. I . aus Saarbrücken zurückzuziehen ,
und betont die Notwendigkeit , daß für außergewöhnliche
Fälle zur Sicherung von Eigentum und Leben im Saargebiet a «

seinen Grenzen französische Truppen stationiert sein sollen ,
die im Bedarfsfälle der Regierungskommission sofort zur Dersügung
gestellt werden können . Schließlich empfiehll der Bericht die Ein -

setzung ein « Ausschusses , der dem Rat für sein « Sommertagunz
Vorschläge über die Sicherstellung des Durchgangsverkehr « auf de »

Saarbahne « für alle Falle macheu fall . Dieser Ausschuß soll , wd

verlautet , au » «inigen französische « Offizieren gedUd «
werden . Der Rat hat de » Bericht einstimmig gutgeheißen .

Die Dersailler Bestimmungen sagen ausdrücklich , daß da «

französische Militär nur vorläufig , ms zur Aufftellung eins

etnheimrschen Gendarmerie , im Saargebiet bleiben dürfe . D «
Dölkerbunosrat setzt sich lediglich mit Hilfe juristischer Konstruk -
tionen , mit denen Inhaber der Gewalt sich gern ins Recht z »
setzen lieben , über die sonst bei jeder Gelegenheit für heilig
und unantastbar erklärten Friedensbestimmungen hinweg

Frankreich aber wird doch nicht dem Irrglauben fröhnen , daß
die Anwesentheit seiirer Truppen im deutschen Saargebiet di ,

kommende Volksabstimmung über des Saargebiet «» Staats -

zugehörigkeit zugunsten Frankreichs beeinflussen könnte !

Die PoiluS achten die Grenze nicht .
Saarbrücken . 18. März . Wie die Saarpresse mitteilt , benutze »

französische Truppenabteilungen au » Forbach ( Lothringen ) die Schieß -

stände des Saarbrücker Landes , die städtisches Eigentun
sind , zum Scharfschießen . Wenn auch die Schießstände von der

Stadt notgedrungen an die gegen Vertrag und Recht im Saargebiol
garnisoniernden französischen Truppen o e r p a ch t e t worden sind

so Hegt doch tn dem Vorgehen der lothringischen Komman -

deure eine flagrant « Grenzverletzung , die eine neutral «

Völkerbundregierung nicht dulden dürste . Nicht genug damit . Fron »

zösische Soldaten von jenseits der Grenz « nehmen auch

Holz des Waldes zum Abkpchen und begehen noch ander « Unregel -

mäßigkellen zum Schaden der Stadt . Selbst vor dem Wilder «

schrecken sie nicht zurück : hierbei wurde von deuffchen Beamten ein

französischer Hauptmann ertappt , der sein zerlegbare »

Jagdgewehr eiligst zu verbergen suchte . Aus di « erstattet «

Anzeige hin erhiev der Hauptmann 14 Tage Stubenarrest .

Wieder ein Versprechen für später .
Genf . 18. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Genosse Petri »

Saarbrücken hotte am Mittwoch und Donnerstag Gelegenheit , vor
den Ratsmttgliedern Vanderoelde und Benesch sowie dem

Vertreter Undön » die Denkschrift der saarländischen Sozialdemo -
kratte mündlich zu begründen . Es wurde ihm di « Zusicherung

gegeben , daß den Wünschen der Saarbevölkerung nach und noch

Rechnung getragen werden soll .

Ein Arbeiterführer ermorüet .
I « Litauen .

Sowno , 17. März . ( Ost - Expreß . ) Im Bahnhofsgebäude vo »

Schaulen wurde die Leick « de » Vorsitzenden der örtlichen Arbeiier -

Hilfsorganisation , L m a l o r . gefunden . Die polizeiliche Unter -

suchung hat Mord festgestellt . Der Ermordete war als links -

radikaler Arbeiterführer politisch tätig . eS wird vermutet , daß el

sich um einen politischen Mord handelt .

Irische Bombe « krachten ia London a « letzten Mittwoch , de «

Tag de » LandeSpatronS St . Patrick , der auch in London osfistell

gefeiert wurde . Die ungemütlichen Festgrütze galten dem Premier -
minister Baldwin und dem Thronfolger , haben aber beide « kein
LeidS getan .

Zrankenfälscher in Holland vemrteilk . Im Prozeß wegen der

Frankensälschungen wurden im Haag Iankovllch zu drei Iahren
und die Angeklagten Marsowski und und Mancovic zu je zwei

Jahren Gefängnis verurteilt .



SswecMostsbewsgung
verkrachte Arbeitsgemeinschaften .

Die chrisUickzen Gewerkschaften haben bekanntlich trotz aller

Enttäuschungen an dem Gedanken der Arbeitsgemeinschaft
von Unternehmern und Arbeitgebern bisher mit bewundernswerter

Selbsttäuschung festgehalten . Angesichts der Tatsache , daß die Ar -

beitgeberverbände im Kampf gegen die Arbeiterschaft
sich der unlautersten Methoden bedienen , wird es selbst
den rechtsgerichteten christlichen Gewerkschaften zuviel . Schreibt
doch der dem Stegerwaldflügel der Gewerkschaften zuzurechnende
. Politisch gewerkschaftliche Zeitungsdienst " zu den Vorgängen im

Arbeitgeberlager :
„ Von allergrößtem Interesse ist es für uns , daß Herr v. Borfig

beide Male „einzelne Beamte " , also mehrere Persönlichkeiten der
Arbeitgeberoereinigung im Auge hatte , wenn er von den b e g a n -
genen Fehlern sprach , während wir bisher immer nur von
dem Propaganda� von Zeugen als dem allein Berantwort -
lichen in offiziellen Aeußerungen hörten . Allerdings pfiffen es
bereits seit Monaten sämtliche Spatzen von dem Dach der Burg -
grasenstraße 11, daß an der Propagandapolitik der Arbeitgeberver -
einigung und dem Ausbruch der schweren Vertrauenskrise Herr
Dr . Meißingcr fast ebensoviel Schuld wie sein
intimer Freund Zeugen trägt . Mag sein , daß Dr . Meißinger nicht
in alle Phasen der Entwicklung eingeweiht war — an seiner eidlichen
Zeugenaussage können wir nicht zweifeln — , soviel steht oder
fest , daß er die Tendenz der verfolgten Politik durch -
aus billigte und daß er in erster Linie der böse Geist
der Vereinigung gewesen ist . In Borsigs Worten kam für
jeden Eingeweihten diese Erkenntnis deutlich zum Ausdruck . Be -
merkenswert ist es auch , daß Herr von Bnrsig in der Berichtigung
einer , . V o r w ä r t s " . N o t i z die gegen Dr . ' Meißinger erhobenen
Beschuldigungen nicht zu entkräften versuchte .

Herr von Borsig scheint sich also in völliger Uebereinstim .
mung mit den meisten führenden Mitgliedern der Arbeitgebcrvereini -
gung über die segensreiche Rolle des Geschäftsführers Dr . Meißinger
ziemlich klar zu fein . Warum zieht er aber nicht die not -
wendigen Konsequenzen ? Dr . Meißinger hat ihm doch
schon mehrfach in wohlbercchneter Pose sein Amt zur Ver -
fügung gestellt . Glaubt man etwa durch eine Entlassung des ge -
fürchteten Tarisstaatsanwalts die Krise der Vereinigung noch zu
verschärfen und will man ruhigere Zeiten abwarten ? Die Ver -
trauenskrise wird aber solange latent bleiben ,
wie Dr . M e i ß i n g e r in maßgebender Stellung der Vereinigung
tätig ist , auch wenn er sich zurzeit nur mit dem Lohnabbau
beschäftigt . Hat man denn ganz vergessen , daß auch eine schwere
Vertrauenskrisis zwischen Dr . Meißinger und dem Reichs -
arbeitsmini st erium besteht , die gerade im Interesse der

Vereinigung aufgehoben werden müßte . Mit vollem Recht lehnen
es die maßgebenden Beamten des Ministeriums entschieden ab , mit
dem Bater der Aktennotiz wieder in nähere Verbindung zu
treten . Und schließlich hat Dr . Mcißinger doch zur Genüge be -
wiesen , daß ihm eine längere Erholung von den Dienstgesilfüsten
dringend not tut . Wie überarbeitet muß doch der Mann sein , dessen
ehemals ausgezeichnetes Gedächtnis jetzt so schwach
geworden ist , daß er sich an zahlreiche Vorfälle der jüngsten
Vergangenheit — seien es Besprechungen mit Ministerialdirektoren ,
mit Beamtenvertretern oder Gewerkschaftern — einfach nicht mehr
zu erinnern vermag ! "

Die christlichen Gewerkschaften zeigen sich nach dem Artikel der

genannten Korrespondenz lebhast beunruhigt , daß ausge -
rechnet Herr Dr . M e i ß i n g e r dazu auserschen ist , den neuen

Geschäftsführer der Arbeitgcbervsrsinigung , Herrn Brauweiler , in

fein Amt einzuführen . Wir teilen diese Unruhe nicht . Wir sehen
in Meißinger nichts anderes als ein willfähriges Instrn *
m en t jener Klassenauffassung des Unternehmertums , die
im Kampf « gegen die Arbeiterschaft auch vor den traurigsten Mitteln

nicht zurückschreckt . Wir sind der festen Ueberzeugung , daß auch
die Christen einmal . lernen werden , daß der Klassenkampf nicht mir
eine „sozialistische Phrase " ist — so sehr sich die Fanatiker der Ar -

beitsgemeinfchaft dagegen sträuben . Herr Meißingcr und Herr
v. Borsig werden es ihnen schon beibringen . Das wird dann der

Anfang einer Neuorientierung der bisher indiffe -
reuten Gewerkschaften überhaupt sein . Und wir , die wir es längst

rorausgesshen haben , werden es sowohl Herrn v. Borsig sowie
Herrn Dr . Meißinger gern mit Dank bestätigen , daß sie solcher
Erkenntnis freie Bahn geschaffen haben .

Die Akkordmaurer zur Tarifkündiguug .
Der Baugewerksbund und der Verband der Alkordmaurer

hatten zum Sonntag eine gemeinsame Versammlung
der gesamten Akkordmaurer Grotz - Berlins ein -
berufen , um zu der Kündigung des Akkordtarifes zum 31. März
Stellung z » nehmen . Der große Saal des Gewerkschaftshauses war
lange vor Beginn der Versammlung überfüllt . Der Vorsitzende des
Verbandes der Akkordmaurer Becker ging in feinem einleitenden
Referat zunächst auf die Entwicklung der Akkordarbeit und die Ent -
stehung des jetzt von den Unternehmern gekündigten
Akkordtarifes ein . Nach langen Verhandlungen , die schon
im Jahre 1SZ4 begamren , wurde am 3. März ItbZZ ein Tarif abge¬
schlossen , durch den die bis dahin ganz verschiedene Bezahlung der
Akkordarbeit endlich einheitlich geregelt wurde . Wenn die Unter -
n e h m e r den Tarif nunmehr zum ersten Ablauftermin g e k ü n -

digt haben , so haben sie es ganz bestimmt nur deswegen getan ,
um eine Verschlechterung der jetzigen Akkord -

arbeitsbedingungen durchzusetzen . Sie haben ihre Hoff -
nung anscheinend auf die nicht einheitliche Organisation der Akkord -
maurer gesetzt , dürften sich aber in dieser Erwartung angesichts des
Zusammengehens der Berliner Akkordmaurer , gründlich geirrt haben .
Genosse Krause vom Baugewerksbund betonte in seinem
Schlußwort , daß die Berliner Akkordmaurer eine Verschlechterung
ihrer Arbeitsbedingungen ganz entschieden ablehnen werden . Die
Berliner Bauunternehmer werden hier wie schon so ost auf Granit
beißen . Eine Diskussion wurde von der Versammlung , die von
vollster Einmütigkeit beseelt war , nicht gewünscht , worauf folgende
Entschließung einstimmige Annahme fand :

„ Die Versammlung der Fachgruppe der Akkordmaurer de » Bau »
gcwerksbundes Berlin und des Verbandes der Akkordmaurer Groß .
Berlins nimmt Kenntnis von dem Kündigungsschreiben des Per -
bandes der Baugeschäfte Groß - Berlins . Sie verpflichtet die Or »
ganisationsleitung , bei den Beratungen über einen Vertragsabschluß
über den 31. März hinaus keinerlei Verschlechterungen
des jetzt bestehenden Vertrages — sei es bezüglich der
Lohn - als auch der Arbeitsbedingungen — zuzustimmen . Den
Akkordmaurern wird zur Pflicht gemacht , bei

Uebernahme von Arbeiten , die nach dem 31 . März begonnen
werden , sich unbedingt an den bisherigen Vertrag zu
halten .

Mitglieder , welche dennoch gegen diese Beschlüsse handeln , wer -
den mit den schärfsten Mitteln bekämpft werden . "

verbanöstag öer Landarbeiter .
Berlin , 18. März .

In der Debatte über die Frauen - und Kinderarbeit
in der Landwirtschaft führte die Genossin Hanna vom
A D G B. aus , daß der DLV . sich ein großes Verdienst erwerben
würde , wenn er die Fragen , die der Referent in seinem Referat aus -

gerollt hat , der weitesten Oefsentlichkeit bekannt gibt . Es sei eine
alte Erfahrung , daß Gesetze erst dann geschaffen werden , wenn die

Organisation den Weg dazu geebnet hat . Gerade bei der Frauen -
und Kinderarbeit werde noch schwere Arbeit zu leisten sein , da es

bisher noch nicht einmal soweit ist , daß diese Arbeit tatsächlich als
Arbeit anerkannt wird .

Grötzner , Gau Breslau , ging auf die Frage der

Werkwohnungen ein . An Hand von sehr interessanten Bei -

spielen wies er die Klassenunterschiede nach , die in den

„ Wohnungen " der Arbeiter und den „herrschaftlichen " Räumen w
sinnfälligem Ausdruck kommen . Besonders schlimm sehe es in den

Wohnungen auf den Pachtgütern aus . Man könne dort Räume

finden , in denen 7 bis 8 Personen untergebracht sind .
S t a a r , Gau Berlin , wies die Behauptung zurück , ein

Mangel an erwachsenen Arbeitskräften zwinge zur Beschäftigung
jugendlicher Arbeiter . In den städtischen Bezirken seien viele Ar -

beitskräfte vorhanden , die bei einigermaßen gutem Willen einge -
spannt werden - könnten .

Kollegin D r e w a n z , Gau Kiel , brachte unter großer Auf -
merksamkeit des Verbandstages zum Ausdruck , daß es eine an -
crkenncnswerte Tat des Verbanü - vorftandes ist , im Rahmen der
Generalversammlung ausführliche Darlegungen über die Frauen -

und Kinderarbeit in der Landwirtschaft zu machen . Die Kinder¬
arbeit dürfe nicht nur eingeschränkt werden , sie mühte überhaupt
verboten werden . Die heutigen Verhältnisse auf dem Lande
ertöten jede elterliche Liebe zum Kinde . Erschreckend sei vor allem
die Kinderarbeit in Mecklenburg . Die Richtlinien des Ver -
bandes zur Frauen - und Kinderarbeit seien

ein großes Kulturprogramm .

dos in die weitesten Kreise hineingetragen werden müsse . Ohne
Unterlaß und unter Ausbietung aller Kräfte müss « gearbeitet werden .
um auch in den Landarbeiterheimen das Fundament für ein glück -
liches Familienleben zu schaffen .

Nach diesen Ausführungen ging der Verbandstag zur Beratung
der Derbandssatzungen und der da, zu vorliegenden Anträge über .
Die im Rahmen dieser Verhandlungen vorgenommenen Vor -

standswahlen hatten folgendes Ergebnis : 1. Vorsitzender Georg

Schmidt , 2. Vorsitzender Paul L ö h r k e , Kassierer Emil W o l d t
und Emil Härtung , Schriftleiter Waller K w a s n i k . Sekre -
täre Wilhelm Bernier , Albert Kreutzer , Hans Schmaus
und Otto Schüler .

Damit waren die Derhandlungcn des Verbandstages b e -

endet . Der Vorsitzende des Verbandstages , Genosse Branden -

bürg , betonte m seinem Schlußwort , daß die Generaloersammlung
mit seltener Einmütigkeit vor sich gegangen sei und ihr Verlauf be -

weise , daß der Gedanke der Landarbeiterorganl -
sation marschiere . Vertrauen gegen Vertrauen . Di ei er

Grundsatz möge auch für die nächste Zeit die Richllinien aller Or -

ganisation - angehörigen sein . Die Sozialdemokratische
Partei , der A D G B. und das Reichsbanner haben ihre

Sympathie für die Landarbeiterebewegung zum
Ausdruck gebracht . Die L a n d a r b ei t e r erwidern diese , indem sie

sich geloben , einmütig in allen Zweigen der Arbeiterbewegung ge -
mcinsame Arbeit zu leisten .

Forderungen zur Erwerbslosenfürsorge .
Berlin . 18. März . sRD . ) Die Forderungen der Gewerk -

schasten in der Frage der Erwerbswsenfürsorge werden , wie wir
von unterrichteter Seite hören , zurzeit geprüft . Mit einer Ent -

s ch e i d u n g der zuständigen Stellen ist jedoch erst nach einer Rück -

kehr des Reichsarbeitsmini st ers aus London zu
rechnen , der dann voraussichtlich selbst die Verhandlungen
mit den Gewerkschaften ausnehmen wird . Von den Forde -
rungen dürste besonders die von den Gewerkschaften verlangte Um-

stellung der Staffelung der Unterstützungen nach Lohnklassen einen

außerordentlich großen Verwaltungsapparat schon in seinen Vor -
arbellen erfordern . Die Frage des Fortfalls der bisher vorge -
' chriebenen Prüfung der Bedürftigkeit soll ohnehin im Zu -
ammenhang mit der endgültigen Regelung der Crwerbslosenocr -
icherung geprüft werden .

_

Das Reichsturalorium für Wirtschaftlichkeit in Industrie und
Handel teilt uns mit , daß das Buch des Siemens - Direktors
K ö t t q e n über Amerika nicht auf feine Kosten verbreitet worden
ist . Bielmehr sei der Ertrag des Buches dem Reichskuratorium zur
Verfügung gestellt worden . — Wir nehmen an , daß sich das nur auf
den ma reri eilen Ertrag des Buches bezieht : sollte sich das
Reichskuratorium auch mit feinem geistigen „ Ertrag " belasten ,
so wäre dies bedenklich .
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Unternehmerknisse zur plünöerung öes Staötsäckels .
Die Berliner Stadtverordnetenversammlung sah

gestern zu Gericht über eine Unternehmergruppe , aus deren gemein »
schädliches Treiben den Magistrat eine Anfrage der sozial »
demokratischen Fraktion hinwies . Was unser Genosse
Cze minski über Ringbildung von Unternehmern
bei städtischen Lieferungen vortrug , war den bürgerlichen
Parteien so unbequem , daß sie es am liebsten als unglaubhaft
zurückgewiesen hätten . Aber die Beweise waren zu handgreiflich und
überdies stellte Oberbürgermeister Büß in einer kurzen Antwort
fest , daß es da nichts zu bestreiten gab . Czeminskis Be -
msrkung . daß es�stch hier um einen . organisierten Raubzug gegen
die Stadt Berlin " handle , rief ein paar bürgerliche Verteidiger der
Unternehmer auf den Plan . Daß bei der Sache ein Syndikus
der Schlosserinnung die Führung gehabt hatte .
mußte man zugeben , doch die Innung selber wolle keine Ring -
bildungen , versicherten sie . Unser Redner verlangte , daß der Magi »
strat die Angelegenheit dem Gericht übergibt . Der Oberbürgermeister
schwieg hierzu . — Eine Debatte über den Streik von Rot »
ftandsarbeitern in den Rehbergen knüpfte sich an
«ine Anfrage der Demokraten und einen Antrag der Kommunisten .
Welchen Standpunkt die sozialdemokratische Fraktion zu diesen be »
dauerlichen Vorkommnissen einnimmt , legte Genosse Blaschzick
dar . Ein Antrag der sozialdemokratischen Fraktion , der
den Entlassenen auf Wunsch zur Wiedereinstellung verhelfen
will , fand eine Mehrheit . Hiermit fiel der kommunistische Antrag .
der ihnen nur die karge Erwerbslosenunterstützung bringen wollte .
- - Das Stadtamt für Leibesübungen wurde nach einer
dritten Beratung so beschlossen , wie die Kommunisten Arm
in Arm mit den rechtestehend - n Partein e» wünschten .

»

�»5 abgehaltene Sitzung der Stadtverordneten verwies
Zunächst die Vorlaa « wegen der Finanzierung der AEG . »
Schnellbahn ohne Debatte an den Haushaltsausschuß . Genosse
Ezemlnski begründete dann die Anfrage unserer Fraktion wegen der

Rlngbildung von Firmen bei öffentlichen Ausschreibungen .
Eine Anzahl Berliner Schlossersirmen ist aufgefordert worden .
Preisangebote für die Ausführung von Schlosser -
° rb « iten am Bau der F l . t sch gr oß ha n d I u n g abzu »
gedeii . Die Angebote schwankten zwischen 225 000 und 367 000 Mark .

if . J?. ' v0 it, *m aJ M � * Fraktion hat nun In Erfahrung
gebracht , daß die Schlosserfirmen vom S y n d i k u » der Berliner
�. �" erimiung zu einer Sitzung geladen wurden , in der
zwischen den teilnehmenden Firmen folgendes ausgemacht wurde :
chss- Js1 ™0 Blume aus Charlottenburg sollte ein Angebot von
« W 000 Mark abgeben , alle anderen dagegen ein so h o h « s An -
gebot , daß ste für eine Zuteilung nicht in Frage kamen .
�. le ausfallenden Firmen sollten dann durch Geldzuwendun -
gen der Firma Blum « entschädigt werden . Die
Schlosserei mit dem niedrigsten Angebot ging aber auf diesen
sauberen Plan nicht ein , fondern wandte sich an die Oeffentlichkeit .
So wurde aus diesem Raubzug gegen den Stadtsäckel
nichts . Die Stadt habe allerdings sofort die Ausschreibung nichiiq
gemacht , schloß Genosse Czemlnski . und eine öffentliche Sud »
Mission ausgeschrieben , bei der die Firma Blume «in um 60000 Mark
niedriger «, Angebot abgab als beim erstenmal , trotzdem müsse der
Magistrat ober gefroat m« rd « n , was er zur Verhinderung
sslchex und ähnlicher Raubzüge auf die Taschen der Steuerzahler zu
tgn gedenke . Der Magistrat sollt « auch die Frage prüfen , ob die
ganze Angtlegenheit nicht «in « Anzeig « wegen Betrüge «
rechtfertige . — Der Oberbürgermeister erNärt «, daß die Firma
Blume in Zukunft von allen Stadtlieferungen aus »
geschloffen wird . Stadtverordneter Colosser sWirtsch . ) forderte
in der kommenden Zeit eine allgemein « Submission für städtische
Arbeiten , damit auch die ehrlichen Handwerksmeister teilnehmen
konnten . Rokh ( KPD . ) fragte , ob denn der famose Herr Syndikus
von der Schlosserinnung davongejagt worden fei ? — Nach längerer
Aussprach « brachte dann Genosse Ezeminski eine Anzahl Einzelheiten
au » dem Ringbildungsskandal der Schlosserinnung zur Sprache . Die
ganze Aktion ist von dem heute noch im Amte befindlichen
Syndikus der Innung ins Werk gesetzt und im
Auftrage diese » offiziellen Vertreters der Schlossereien durchgeführt

worden . Einem Firmenvertreter , der die bewußte Sitzung früher
verlassen mußte , wurde vom Syndikus durch Rohrpostbrief
mitgeteilt , welche Preise sie in ihrem Angebot
einzusetzen habe . ( Hört , hört ! links . ) Den Firmen war auch
ausgegeben worden , Teilaufträge , die sie etwa doch noch erhalten
sollten , an die hauptaussührende Firma abzugeben . Dafür
sollten dann die Firmen entschädigt werden . Das ganze System ist
so himmelschreiend , daß der Magistrat Anzeige bei der Staatsanwalt -
schaft erstatten muß . ( Lebhaste Bravorufe . ) Herrn Tischlermeister
Paeth (Dnatl . ) , der das „ ehrsame Handwerk " gegen die „ Anwürfe "
der Vorredner glaubte in Schutz nehmen zu müssen , sagte Genosse
E z e m i n s k i einige unangenehme Wahrheiten . — Der Magistrat
äußerte sich nicht mehr zu der Angelegenheit . — Die Versammlung
wandte sich dann der Beratung einer Anfrage der Demokraten
wegen des

Streikes der Ztolstandsarbeiler la den Rehbergen

zu. Mit der Anfrage ist noch ein Antrag der Kommunisten ver -
bunden , der den Magistrat ersucht , die Entlassungsscheine der
wegen des Streiks entlassenen Arbeiter so zu ändern , daß ste wieder
Erwerbslosenunterstützung erhalten können . Noch einer Begründung
durch Vertreter der betrefsenden Fraktionen wie » Stadtrat Ge °
nosse Brühl die von dem Kommunisten Witzle gegen Bezirks¬
bürgermeister Genossen Leid und seine Stadträte erhobenen An -
würfe auf das entschiedenste zurück . Der Redner verlas dann einen
umfangreichen Bericht des Bezirksamt « , Wedding zu
der Sache . Der Magistrat billigt die Haltung de » Bezirksamt » und
wird auch in Zukunft die Bestrebungen de » Bezirksamte , zur
Arbeitsbeschaffung für Erwerbslose unterstützen . AI » Redner der
sozialdemokratischen Fraktion stellte sich Genosse Vlaschzik hinter die
Erklärung de » Bezirksamtes Weddina , das die berechtigten Wünsche
der Notstandsarbeiter erfüllt habe . — In einem Zusatzantrag
sorderte unsere Fraktion , daß dl « sich meldenden entlassenen Not -
standsarbeiter wieder eingestellt werden und daß der Eni -
lassungsgrund aus den Papieren gestrichen wird . Dieser Antrag
wurde mit großer Mehrheit angenommen .

Bei der dritten Beratung der Vorlage zur Errichtung «ine »
Stadtamt » für Leibesübungen , die deshalb notwendig
geworden war . weil dl « K o m m u n i ss e n in der Gefolgschaft der
Rechten des Hauses in der vorigen Sitzung für eine dritte Lesung
gestimmt haben , obwohl das Stadtamt bereits mit der Linksmehrheit
beschlossen war , vertrat Genosse Lohmann noch einmal den Stand -

punkt unserer Fraktion . Unsere Voraussage , daß allerlei
Abänderungsanträge von den bürgerlichen Parteien eingereicht wer -
den würden , hat sich insofern als richtig erwiesen , als u. a. «in

Antrag vorliegt , der auch die bürgerlichen Sportorgan i -

s a t l o n e n in die Verwaltung des Stadtamts einbeziehen will . —

In der Abstimmung wurde mit den Stimmen der Rechten
und der Kommunisten das Stadtamt für Leibesübungen so
beschlossen , wie es nach den ursprünglichen Ausschußbcschlüssen sein
sollte . Die Kommunisten liehen dabei auitz ihren eigenen , be -
reits angenommenen Antrag sollen , der den Arbeitersport -
lern eine Vertretung im Stadtamt sicherte . Di « Kommunisten
haben also in treuer Gemeinschaft mit den Deutsch -
nationalen und sonstigen bürgerlichen Sport »
freunden alle grundsätzlichen Erwägungen unserer Fraktion und
die daraus resultierenden Anträge ( Herauslassung der Turnhallen
und der Badegelegenheiten aller Art aus dem Bereich des Stadtamts )
in den Wind geschlagen und haben alle » in der Hand eines noch

nicht vorhandenen Stadtamtsleiters vereinigt . — Die Festsetzung der
M ü l l g e b ü h r e n für das Rechnungsjahr 1026 wurde nach
den Beschlüssen des Ausschusses angenommen . — Mit der Erledigung
einer Reihe kleinerer Anträge und Dorlagen schloß die Sitzung .

Vorgehen bel Schulschließungen . Zwischen dem Hauptgesundheits -
amt und dem Polizeipräsidenten ist eine Vereinbarung ge «
troffen worden , die ein einheitliches Vorgehen bei Schul - und

Klassenschlicßungen ermöglichen soll . Schließungen ganzer
Schulen sollen danach erfolgen , nachdem der zuständige Kreis -

arzt ein besonderes Gutachten abgegeben hat . Die Schließung

einzelner Schulklassen dagegen erfolgt auch weiterhin
» bei Gefahr im Verzuge " , wie dies meistens der Fgll ist ,

wenn in einer Schulklasse zahlreiche plötzliche Fälle von Scharlach .

Masern , Diphtherie . Ziegenpeter usw . auftreten — auf Grund eines

Gutachtens des zuständigen Schularztes .

der pilgerzug zu üen Mäezkämpfern .
In den Nachmlttagsstunden fetzte ein wahrer Pilgerzug nach dem

Friedhof der Märzgefallenen ein . Der Andrang war so groß , und
nur mit Mühe gelang es den zahlreichen Besuchern , sich einen Weg
durch die Gräberreihen zu bahnen . Wie ein Hauch des Friedens
lag der goldene Schein der Frühllngssonne über den Zweigen .
Treulich hielten an den kranzgeschmückten Gräbern Reichsbanner -
kameraden die Ehrenwacht , lind unaufhörlich erschienen Kranzdepu¬
tationen , die Männer und Frauen , die aus den Betrieben kamen ,
gingen stumm an den Gräbern der Freiheitskämpfer vorüber .
. Unseren unvergeßlichen Vorkämpfern " hieß eine Kranzinschrift , die
eine Deputation der Belegschaft der städtischen Elektrizt -
t ä t « w e r k e niederlegte . Der Kranz der Belegschaft der Berg -
mann - Werke in Rosenthal trug die Freiligrathsche Inschrift :

. 0 steht gerüstet , seid bereit ,
O schasset , daß die Erde .
Darin wir ruhen strack und steif .
Ganz eine freie werde ! "

Der Zentralverband der Zimmerer Deutschlands , die Belegschaft
der Firma L o e w e A. - G. , Huttenstraße , die EAW . , die Arbeiter .
schaft der Deutschen Bauhütte , Soziale Bauge -
f e l l f ch a st m. b. H. und die vielen anderen alle kamen , um den
toten Kämpfem zu danken , immer wieder zu danken in stummer
Bewunderung und Verehrung . . Ein prachtvoller Kranz wurde von
den Hondelshllfsarbeitern und Handwerkern der Firma H. G e r s o n
niedergelegt . Eine riesige rote Schleife trug einige Worte Gerhard
Hauptmanns au » seinem Schauspiel „ Die Weber " :

An die Ausbeuter !
Ihr Schurken all , ihr Satansbruk ,
Ihr höllischen Kujone ,
Ihr sreßt der Armen Hab und Gut
Und Fluch wird Euch zum Lohne .
Ihr seid die Quellen aller Kraft ,
Die hier den Armen drücket .
Ihr seid ' s , die ihr das trocken Brot
noch von dem Munde rücket .

Als die Dunkelheit bereits hereinbrach und sich die ersten Schal -
ten der Nacht herniedersenkten , herrschte noch inuner der gleiche
große Andrang wie während der übrigen Tagesstunden .

MSrzgefalleaenfeler des Reichsbanners .
Zu einer ernsten würdigen Gedenkstund « für die Märzgefallenen

hatte der Reichsuanner einige seiner Kameradschaften in den gestrige »
Abendstunden im Friedrichshain versammelt . Durch den dunklen
Friedrichshoin wiesen lange Fackelrethen der spalierbildenden Käme -
raden den Weg zum Friedhof . In den Mittagsstunden hatte der
Gau an den Gräbern einen Kranz niedergelegt . Vor den Toren
standen lange Reihen von Fahnen Ehrenwache . Bon dumpfem
Wirbel des Tambourkorp » begleitet , marschierten die Reihen der
Kameraden vorüber . Die Fahnen senkten sich. Die Republikaner
ehrten die für ihre Idee gefallenen Bortämpfer . Den Blick hin zu
den Gräbern zogen die alten und jungen Kämpfer der Schutztruppe
der Republik vorüber . Hinter ihnen in dichten Reihen Arbeiter mit
ihren Frauen . Schlicht und einfach , der Toten würdig . Ein Er -
inner », «in Kräftesommeln für den Kampf von heute und morgen�

Vor neue « Aerztetampfe « ?
Man schreib' t uns aus Aerztekreisen :
Die Ambulatorien des Berliner Kassenver »

bandes sind ein wesentlicher Bestandteil der sachgemäßen ärztlicheu
Dersoroung der Groß - Berliner Bevölkerung geworden und mau
dürste deshalb annehmen , daß alle Kreise , denen eine gute ärztliche
Versorgung der minderbemittelten Bevölkerung am Herzen liegt ,
also ganz besonders der Aerzteschaft , die . berufene Hüterin der
deutschen Boltsgesundheit " . über diese Entwicklung besonders erfreut
sei . Jeder vernünftige Mensch findet sich mit Tatfachen , die einen
Fortschritt bedeuten , auch wenn sie nicht seinen kleinen egoistischen

i Interessen dienen , schon um ihres dauernden Wertes willen ab . Diese
! Vernunft muß man leider bei den Führern der großen� Berliner

Aerzteschaft vermissen , denn sonst könnte nicht Herr Dr . S ch e y e r
in der Sitzung der Croh - Berliner Vertragsgemeinschaft am 4. Fe -
bruar 1926 erklären : . Die Aktion gegen die BKV . - ( B e r -
liner Kassenoerein ) und Ambulatorienärzte wirb
in oerschärstemMaßefortgesetzt , man habe nur seinerzeit
ou « taktischen Gründen eine Art von zeitweiligem Burgfrleden ein -
treten lassen . Bei diesen edlen Menschenfreunden kann es uns ober

auch nicht wundernehmen , daß sie nicht davor zurückschrecken , ihre »

yai
Gnkel Moses .

Roman von Schalom Asch .

»Also du Nebst den Onkel nickt ? Wie . Mascha ? Ich bin

zu ait für dich , was ? Ich pass « dir nicht , Mascha ? " Der
Onkel lachte , brachte damit auch Mascha zum Lachen , und das

ganze Gespräch verlief im Sande .

. Oh. Onkel , oh. old man , spricht nicht so. I lik « �<» i .
you are my old good nncle . Ich werde immer mit dir

zusammen fein , ich werde mit dir in dem neuen Hause wohnen .
welches du «ingerichtet hast — I like it — you doar old
nncle . "

Der Onkel rief den Kellner und zahlte . Im Hinausgehen
fragte er Mascha :

„Willst du mit mir gehen ? "
„ Wohin du willst , Onkel . "
Er winkt « ein Auto herbei und hieß es nach Haarlem

West fahren .
. Ich will dir die neuen Möbel zeigen , der Tapezierer hat

sie bereits fertiggestellt . Alles ist fertig , ich möchte , daß du

es dir ansiehst . "
Mascha wurde traurig und schwieg . Plötzlich begann sie

c ' cd . ' r :
„ Onkel , warum antwortest du mir nicht ?"
. . Was ? "

„ Auf das . was ich dir gesagt habe . "
„ Was , was ? "

„ Glaubst du nicht , daß es besser für mich wöre . wenn du

mein Onkel bleibst , my » kood . « ood uncle , und ich deine

Tochter — als daß wir heiraten ? "
„ Es ist recht , Mascha . Schweig « , schweige! " Auf dem

ganzen Wege nach Haarlem sprachen sie nicht mehr .

14 . Das blaue Zimmer .
Der Onkel führte Mascha in das Haus , welches er als

Wohnung für die Zeit nach der Hochzeit bestimmt hatte . Di «

Villa war vollständig eingerichtet , die Möbel rochen noch nach
Lack , die Vorhange waren bereits befestigt , und die ganze
Villa wartete auf die Bewohner . Der Onkel drehte dag Licht
in allen Zimmern an . und die geschliffenen Gläser , die Basen .
die Hunde und Katzen aus Porzellan , von denen olle Zimmer
voll waren , begannen zu glitzern . Der Onkel führte Mascha
von einem Zimmer ins andere . Die Zimmer waren prunk -
voll nach dem Geschmack eines Mannes möbliert , der sich etwas

leisten konnte , vollgepfropft mit Möbeln und mit sehr vielen

Kleinigkeiten . Der „ Parlour " sah aus wie ein Geschäft mit

elektrischen Lampen und Porzellanhundcn . Der Onkel über »

raschte Mascha mit immer neuen Lichteffekten . Bald starrte
eine Katze mit gelbleuchtenden Augen , bald begann eine Traube

auf einem Schrank zu leuchten , bald blitzte in einem anderen

Glasgegenstande ein Licht auf . Es war offenbar , daß der

Onkel sehr viel Aufmerksamkeit auf die Einrichtung der Zimmer
verwendet und in sie seine Liebe und seine Phantasie hinein -
gelegt hatte . Doch die stärksten Spuren seiner Aufmerksamkeit
trug das Schlafzimmer . Es war mit der Zärtlichkeit eines

gewöhnlichen Menschen eingerichtet . Das ganze Zimmer war

blau , die Wände waren mit billigen Landschasten , Wäldern .

Flüssen mit badenden Frauen , tanzenden Feen bemalt und

die Decke als sternbesäter Nachthimmel . Ein großer , blauer ,

französischer Teppich bedeckte das ganze Zimmer .
Das Bett stand auf einem Piedestal und war mit einem

blauseidenen Baldachin überdacht . Nur die Beleuchtung hielt
sich nicht an den Stil des ganzen Zimmers . Sie war auch
hier wie im „ Parlour " verschiedenfarbig , rot . blau und gelb .
und zerstörte die Farbenharmonie des Zimmers . Der Onkel

drückte auf einen Knopf : ein elektrisches Pianola , welches im

nächsten Zimmer stand und durch eine Leitung mit dem Schlaf »
zimmer verbunden war , spielte gedämpft einen billigen Walzer .

Der Onkel weilte lange im Schlafzimmer und musterte
sehr aufmerksam das Bett mit allen seinen Einzelheiten .
Mascha wurde rot : ihr Herz begann zu klopfen . Sie hatte nur

einen Wunsch : so schnell wie möglich das Zimmer zu verlassen .
Das Zimmer mit dem Bett auf einem Piedestal brachte ihr
etwas in Erinnerung und rief in ihr Angst , heiße , bebende

Angst hervor — dieselbe Angst , wie sie einen zum Tode Ver -

urteilten befallen mag . dem das Schafott gezeigt wird , auf
dem fein Todesurteil vollstreckt werden soll . Und doch zog es

sie mit geheimnisvoller Macht an , das Bett anzuschauen . Das

Zimmer kam ihr irgendwie längst bekannt vor . als hätte sie
es einmal schon im Traume gesehen , und sie fühlte eine ge -

wisse familiäre Vertrautheit mit dem Zimmer und mit dem

Bett , wie ein Schwerkranker mit dem Tode . Sie erschrak vor
dem Gedanken und versuchte , das Zimmer zu verlassen . Doch
der Onkel blieb auf dem Bettrand sitzen und rief sie zurück :

„ Wohin läufst du , Mascha ? Bleibe hier . Wie gefällt es

dir , nun ? "

„ Oh . gut . " antwortete Mascha , indem sie zur Seite blickte .

„ Schön , was ? " Der Onkel lachte und drückte auf einen

Knopf an der Wand ; das ganze Zimmer wurde von blaurotem

Licht erfüllt , welches die blauen Farben gelb machte ; in dem

ganzen Räume herrschte aus einmal ein unterirdischer Schein ,
Alles war geheimnisvoll verwandelt , die Möbel , die Farbe
der Wände , und der Onkel faß wie ein fettes gelbes Tier auf
dem Bett . . .

Doch dieser Lichteffekt dauerte nicht lange . Der Onkel
drückte auf einen anderen Knopf , und das Zimmer war von
blauem Licht , dann von weißem Licht erfüllt . Der Onkel liebte

Lichteffekte und hatte im Schlafzimmer die verschiedenartigsten
Lichtkombinationen eingerläzteb . Geheimnisvoll spielte das

elektrische Pianola im nächsten Zimmer einen billigen
Walzer . . .

„ Nun , was sagst du dazu , Mascha ? "
„ Oh. schön ! "
„ Aber , was nützt das alles , da du mich nur als den xood

old nncle liebst , nicht anders als den xood old uncle . Sa

hast du es doch gesagt . Mascha ? "
„ ? lea « v , sprich nicht so. Onkel , ich mag es nicht , daß du

so sprichst . "
„Listen , Mascha " der Onkel wurde plötzlich ernst — .

„ich muß mit dir offen sprechen . Du bist kein Kind mehr , du

weißt , was ich mein « . Dein xood old nncle will ich nicht
sein , ich habe keine Lust dazu ; ich will es nicht . "

Sttimm senkt « Mascha den Kops .
„ Well , es ist mir recht , daß es jetzt klar geworden ist

und nicht erst später " — fuhr der Onkel fort — . „jetzt wird es

wenigstens keine Unannehmlichkeiten geben . Die Villa kann

ich ja vermieten oder etwas anderes damit ansangen . "

„Dist du böse auf mich , Onkel ? " fragte Mascha .
„ Böse ? Warum soll ich böse sein ? Wegen des Geldes ,

das du mich gekostet halt ? Ach, meine Landslsut « kosten mich

ohnedies viel Geld . Nein , ich bin nicht böse , und ich bin nicht
gut . Hast du vielleicht schon jemanden , willst du ihn heiraten ?
Dann schicke den Vater zu mir . Was ich für alle meine Lands -
leute tue , das werde ich auch für dich tun . Und ich wünsche
dir Glück , Mascha . Wenn der junge Mann etwas taugt , so soll
er zu mir kommen , vielleicht kann ich etwas für ihn tun . "

Mascha erhob ihre großen Augen zum Onkel . Sie war an

ihn gewöhnt , wie ein Kind an seinen Vater . , und die Sprache ,
die er jetzt führte , hatte sie noch nie von ihm gehört . Sie be «

kam Furcht vor ihm . Doch sie war gewöhnt an ihn . und daher
ging sie auf ihn zu und schmiegte sich an ihn wie ein Kind an
einen Erwachsenen , vor dem es Furcht hat .

� . _ _ ___ _ > - '
( Fortsetzung folgt . !

'



Kampf gegen We verhakten Kassen und deren Umbulatorten auf
dem Rücken der unbeteiligten Versicherten zum Nachteil der Volks »
gesundheit auszufechtcii , sonst könnte der Vorstand der ärztlichen
Vertragsgcmcinschast in seiner Sitzung am S. März 1D26 u. a. nscht
folgenden Beschlutz fassen , dntz die Sl' crzte der Vertragsgemeinschast
bei Ucbcrweisungcn zwar Patienten der ff -s- DKV. » und Aw -
bulatorienärzte in Behandlung nehmen dürfen , „nicht aber ver -
pflichtet seien , den Ucberweiscnden kollegiale Auskünste zu erteilen .
In Wirklichkeit ist aber auch hier nur der Wunsch der Bater des
Gedankcnsi Denn für jeden standcstreuen Arzt hat ein Kasten�
patient den Wert eines Bons und „ Geld stinkt nicht " . Der Zweck
des Vorgehens ist es , den sich redlich und mühsam durchs Leben
schlagenden Aerzten zu zeigen , wofür sie den Geschäftsführern
2l >lX) g M. Iahresgehali für Lebenszeit zahlen müssen ; denn bei dem
aufrichtigen Wunsch nach einer Einigung mit den Kasten hätten ja
diese „erfolgreichen und kostbaren Aerzteführsr " ihre Existenzbe¬
rechtigung oerloren . Die Leidtragenden aber werden immer die an »
ständigen Aerzte sein , und sie können nach dieser Kampfansage nicht
mehr erwarten , daß die mit allen Mitteln oerfolgten DKV . » und
Ambulatorienärzte abwarten , bis das Bombardement mit standes -
treuen Dreckkübeln begonnen hat . Wenn sich aber die Aktenschränke
der Krankenkassen öffnen werden , dürste auch noch der letzte Rest
von Ansehen eines grasten Teiles der frei praktizierenden Aerzte
verloren gehen . Der Fehdehandschuh sei angenommen , der „zeit -
wellige Burgfriede " ist zu Ende .

Tötung auf Verlangen oüer Morü !

Traurige Familienverhälkuisse .
So olltäglich die jetzt fast epidemisch auftretenden Doppclselbst -

niorde geworden sind , so selten sind aber die Fälle , in denen einer
der Partner bei mitzlungcnem Doppelselbstmord vor dem Gericht
erscheint . Dann aber entsteht die schwer zu lösende Frage : Lag
Tötung auf Verlangen oder Mord vor . Vor dieser nicht leichten
Aufgabe stand auch gestern das Landgericht III .

Des Mordes an der 28jährigen schwachsinnigen und epileptischen
Tochter eines Berliner Hoteliers war der S8jährige Friseur Sch .
angeklagt , der seinen Laden im Hause des Hoteliers innehatte .

. Sch . kannte die M. feit langem und war im Jahre 1923 zu ihr in
intimere Beziehungen getreten . Am 8. Mai wurde die Leiche des
Mädchens erdrosselt aufgefunden . Am 19. Mai hatte sich der An -
geklagte der Polizei als Mörder gestellt . In der ersten Verhandlung
vor dem Schöffengericht muhte Sch . sich wegen Tötung auf
Verlangen verantworten . Da aber der Arzt des Mädchens
sich dahin äusterte , daß sie geisteskrank gewesen sei , so entstand die
Frage , ob ihr Verlangen ernstlich aufgefatzt werden durfte . Die
Sache wurde dem Schwurgericht überwiesen : die erneute Anklage
lautete auf M o r d. Der Angeklagte , ein geistig beschränkter und
äußerst willensschwacher Mensch , hatte 29 Jahre mit einer früheren
ehemallgen Prostituierten zusammengelebt , die ihm den Haushalt
führte , sehr eifersüchtig war , ihn nicht selten mißhandelte und an
ihn sexuelle Anforderungen stellte , denen er nur ungern nachkam .
Er hatte in der letzten Zeit jegliche Fühlung mit seiner Freundin
verloren und fühlte sich nicht wohl . Aber auch die Beziehungen
zur M. verursachten ihm Kopfschmerzen . Die M. litt seit ihrem
ersten Lebensjahr an epileptischen Anfällen , die oft eine Woche hinter -
« inander bei völliger Bewußtlosigkeit dauerten ; sie war geistig zu -
rückgeblieben , machte ober sonst einen nicht anormalen Eindruck .
Von ihren Angehörigen wurde sie trotz ihrer Krankheit nur wenig
beaufsichtigt und konnte deshalb verhältnismäßig leicht Männer -
bekanntschaften schließen . Auch wurde sie zu Hause falsch behandelt .
Ihr Vater mißhandelte die Mutter ; diese wieder hatte immerfort
Streit mit der Tochter . Im Laden des Sch . fühlte sich die M. wohl :
bei uns oben ist die Hölle , hier unten ist das Paradies , sagte sie
oft . Als sie am 6. Mai v. I . vom Vater mißhandelt worden war .
kam sie zu Sch . , zeigte ihm die Spuren der Mißhandlungen und
« zählte ihm . daß der Dater gedroht habe , sie in die Anstalt zu
stecken und auch gegen den Sch . scharf vorgehen zu wollen . Sie
machte den Vorschlag , daß sie gemeinsam aus dem Leben
gehen sollten . Sch . versuchte , ihr ihr Vorhaben auszureden , willigte
« der schließlich ein . Am 8. Mai fuhren sie zusammen nach Lehnitz .
Hier erdrosselte er sie im Walde mit Hilfe eines Handtuchs und
einer Schnur , hatte aber dann nicht den Mut , sich selbst zu töten ,
fuhr im Laufe des Sonnabends von einem See zum anderen , um
sich zu ertränken , versuchte auch sein Vorhaben auszuführen — jedoch
ohne Erfolg . Ebenso mißlang es ihm , feine Pulsadern durchzu -
schneiden . Als er dann am Sonntag las . daß die Leiche des
Mädchens gefunden fei , stellte er sich der Polizei . Die Sachver -
ständigen Dr . L e p p m a n n und Dr . Kipper erklärten , daß das
Mädchen von der Umgebung nicht als Geisteskrank betrachtet zu
werden brauchte und daß ihr Wunsch , getötet zu werden , als ernst -
lich aufgefaßt werden tonnte . Der Staatsanwalt plädierte auf Mord
und forderte Todesstrafe . Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Ball .
hielt dagegen die Tötung auf Verlangen für gegeben und bat um
das Mindestmaß der zulässigen Strafe : um drei Jahre Gefängnis
unter Verleihung einer Bewährungsfrist . Das Gericht erkannte
ruf vier Jahre Gefängnis unter Anrechnung einer
19monatigen Untersuchungshaft .

Arbeitsuchende — in ? GefSugnis .
Man schreibt uns aus Elsterwerda : • Eine Patent -

iösung , die vor Entkräftung auf der Straße zusammengebrochenen
Menschen unterzubringen , hat die Stadt Elsterwerda ge -
funden . Da das Interesse dafür im Hinblick auf die große Arbeits -
losigkeit auch anderwärts groß sein wird , soll sie hiermit der «llge -
meinheit bekanntgegeben werden :

Am 18. Februar konnte man in Nr . 41 de » �Liebenwerdaer
Kreisblatts ' unter „ Elsterwerda " folgendes lesen : Am Montag
fanden einige Passanten in der Amtsstraße ein anscheinend bewußt -
loses Mädchen , das fremd hier zugereist war und sich auf der Ar -
beitsfuche befand . Angeblich war die etwa Fünfundzwanzigjährige
von Finsterwald « nach hier zu Fuß marschiert . Nachdem sie sich
in einer Zelle unseres Gefängnisses über Nacht
erholt hatte , konnte sie am Dienstag morgen wieder entlassen
werden .

Es ist also ein einfaches Rezept , die Straßen zu säubern und die
satten Bürger vor dem Anblick der armen Geschöpfe zu bewahren .
damit ihre Verdauung keinen Schaden erleide . Man denke , ein
armes Mädchen , das Arbeit zu finden hofft , läuft den dreißig Kilo -
meter langen Weg . Ernstlich war es bemüht , Arbeit zu finden , und
es war vielleicht der letzte verzweifelte Versuch . Von Hunger und
Not getrieben , läuft da » Mädchen sieben bis acht Stunden bis nach
Elsterwerda , läuft von Hau » zu Haus und hofft , irgendwo unterzii -
kommen . Es muß sich doch etwas finden . Nirgends Arbeit , keine
Hoffnung , die Füße totmüde und der Magen so entsetzlich leer . Da
bricht das Mädchen zusammen . Elsterwerda hat aber kein Unter -
kommen für Leute , die auf der Straße zusammenbrechen . Man steckt
es ganz einfach ins Gefängnis und läßt es am nächsten Morgen
weiterlaufen . Wohin ? Was geht das Elsterwerda an . Elsterwerda
ist ein kleine » Städtchen / hat einige Pastoren mit großen Wohnungen ,
hat ein Jugendheim , einen Vaterländischen Frauenverein und einen
Luisenbund . Aber «Inen verhungernden Menschen steckt man ins
Gefängnis . Für solche Fälle sind die Leute „nicht zuständig " , die
man sonst auf Wohltätigkeitsfesten sehen kann .

Zwel Verkehrsunfälle . In der Wilmersdorfer Straße in
Eharlottenburg ereigneten sich gestern nachmittag kurz hlnterein -
ander zwei Berkehrsunsälle . Der 33 Jahre alte Reichswehr .
h o u p t m o n H. Ech . au » der Lybelstr . 26 stürzte wahrschein¬
lich beim Abspringen von einem Wagen der Aboag so un «
alücklich , daß er mit einem schweren Schädelbruch und anderen
Verletzungen in das Westender Krankenhaus gebracht werden mußte .
Kurz darauf wurde der 33jiihnge Zeitungsfahrer Eitel Hellwig
au « der Kolonie Bleibtreu om Nonnendamm « von einer Auwdroschke

überfahren . Da » Rad ging vollständig in Trümmer . Der Ver -

unglückte , der ein « Schulteroerletzung erlitt , erhielt auf der

nächsten Nettungsftelle die erste Hilfe .

Prozeß Munnecke .

„ hier muß einer einen Meineid leisten . "
Im Laufe der gestrigen Verhandlung wurden viele Zeugen

darüber vernommen , ob die Provisionsansprüche an den Kreis

Jüterbog zu Recht erfolgten oder nicht . Die Stadtschaft Berlin hat

dem Kreis 299 999 M. geliehen , und nun konimt es in diesem Prozeß

darauf an , ob der Volkswirt den Vermittler gespielt hat . Ver -

die Hochschule öes Proletariats .
Die Kinder der reichen Lenke gehen in dle

Gymnasien und auf dle Unwersitäten . da »

ffs . ? Ii I Bffl Gyniaofiiim und die Hochschule des Drole -
tariols ist die sozialistische Zugendorgani -

M ffflf satio ». — Dir alle , die wir unsere schönsten
Erlebnisse in der Gemeinschatt der Gruppe
fanden , werden immer mit Liebe von der

Hochschule unfererklasfe . der sozialistischen Zu -

gend zeugen . Dir verdanken ihr unser Beste »:

« SKfWjWc De » Witze » von unterm Ziel ,
Den Sl - Ude » an den Sieg de? Proletariat »,
Da » Bruderoefühl der Demewkchast ,
Gesteigerte Lebenstrrude . Maz Barchel .

wallungsdirektor Nalbach - Berlin erklärte als Zeuge , daß der Land -

rat nicht durch Munnecke beim Magistrat Berlin eingeführt worden

fei . 290999 M. feien ohne Munneckes Bemühen gegeben
worden .

Kaufmann Walter S ch m ü f e r , früherer Angestellter bei Dr .

Muth und Munnecke , hat die verhängnisvolle Akontoprovisions -
quittung seinerzeit ausgestellt . Durch die Geschäftsbücher
find die Provisionen nicht gegangen . Der Zeuge hat
an den Oberstaatsar . mcilt in Potsdam im Vorverfahren einen Brief

gerichtet , daß Dr . Luthmer , als er die 3999 M. Proviston brachte ,
versprochen hätte , am nächsten Tage weitere 29 999 M. zu beschaffen .
Vors . : Ist Ihre Wahrnehmung wirklich zuverlässig ? Das ist von

großer Bed�uiung . Sie haben ja in erster Instanz davon nichts

gesagt . Haben Sie es selbst gehört , daß der Landrat gesagt hat .

„ morgen beschaffe ich weitere 29 999 M. ? " Zeuge Schmüser ,
unsicher geworden , denkt eine Weile nach und muß dann zugeben ,
daß er diese Kenntnis nur vom Hörensagen hat . Abteilungs -
direktor H a m p e von der Stadtkasse Berlin bekundete , es fei un -

wahrscheinlich , daß Munnecke den Landrat zugeführt hat . Nach seiner
Erinnerung habe man bei der Hergabe der 299 999 M. mit dem
Landrat allein verhandelt , da er der Stadtkasse schon längere Zeit
bekannt war . Dann wurde der Sozius von Munnecke ver -

nommen , Dr . med . Karl Muth . Der Zeuge sagt aus , daß er sich
von dem Landrat zur Beschaffung von Auslandsgcldern zwci -
prozentige Provisionsscheine geben ließ , die auch nach seiner
Meinung sich auf die Zwischenkredite der Stadtkasse Berlin ( 299 999

Mark ) bezogen . Denn die Zivilklage gegen den Kreis Jüterbog stützt
sich jetzt in der Hauptsache auf diese Provisionsscheine . Der Neben -

kläger Landrat L u i h in e r will diese Scheine aber nur für lang -
fristige Äuslandskrediie ausgestellt haben . Der Zeuge Dr . Muth hat
den Eindruck gezabt . als wenn der Landrat erst durch Munnecke bei
der Stadtkasse eingeführt worden ist , denn Munnecke sei mit dem
Stadtkämmcrcr Karding sehr gut bekannt gewesen und er habe mit

Karding oft Telephongespräche gefiihrt . Vors : Ist bei Ihnen denn

nicht später der Gedanke aufgetaucht , daß Sie Provisionsanfprüche an
den Kreis hatten ? Weshalb machten Sie denn diese nicht gleich
geltend ? Dr . Muth wendet dagegen ein , daß man den Landrat nicht
drängen wollte : er habe dann später i conto 3900 Mk . gegeben ,
den Rest sollten sie später erhalten . Herr Vorsitzender , der Landrat
bot uns ein Aktienpaket Eisenbahngcsellschaft Dahme - Iüterbog an ,
an dem wir uns in unseren Provisionsansprüchcn schadlos halten
sollten . Vors . ( mit erhobener Stimme ) : Hiermuß einerder

Herren einen Meineid leisten , entweder Sie oder der
Landrat . Landrat Dr . Luthmer ( aufspringend ) : Ich bestreite die

Provisionsansprüche . Ich habe das Bahnaktienpaket dem Zeugen
nur zum Lombardieren übergeben . Ich brauchte Gelder für Be >

amtengehälter , und das Paket sollte mit 59 999 Mk . beliehen werden .

Ich wäre ja zum Verröter nieines Kreises geworden , wenn ich für
Beschaffung von 299 009 Mk . 49 - bzw . 59999 Mk . Provision ver -

sprachen hätte . Dolswirt Munnecke : Herr Landrat , Sie

stehen unter Ihrem Eide . Ich frage Sie : Haben Sie uns das

Aktienpaket übergeben zur Schadloshaltung an unsere Provisions -
forderung ? Landrat Luthmer : Nein , Herr Munnecke . Sie

haben sich überall hineingeschlängelt , wenn Sie wußten , daß es

galt , ein Geschäft für den Kreis zu erledigeu . Meine Gutmütigkeit
haben Sie ausgenutzt , Herr Munnecke , und ich bin das Opfer
meiner Gutmütigkeit . Sie haben keinerlei Ansprüche an
den Kreis , denn Ihre Bemühungen sind alle negativ gewesen . Die

Verhandlung wurde auf Sonnabend vertagt .

Ein kommunistischer Reinsall . Die am 11 . März statt¬
gefundene Mitgliederversammlung des Vereins der Frei -
denker für Feuerbestattung im Lokal von Wegner ,
Frankfurter Allee 236 (fiir den Bezirk Lichtenberg ) , bereitete den

Kommunisten eine arge Enttäuschung . Die Versammlung gewann
dadurch an Bedeutung , daß die Komnumtsten auch hier wieder nach
bewährter Methode versuchte " , ihre Leute in den Vordergrund zu
schieben . Mit ihren Kandidaten zur Reichsgeneralversammlung
kamen sie nicht durch , und ebenso blieben sie mit allen gestellten
Anträgen in der Minderheit , lo daß all « Anttrengunqen vergebens
waren . Drei parteipolitische Anträge der Komipunisten gaben zu
einer lebhasten Diskussion Anlaß . Die Anträge , die Einheit ? -
k v m i t e e s , eine Rußlanddelcaation und Anschluß
an die Internationale Rote Hilfe ( IRH . ) forderten , wurden kom -

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 19 . März .

Atißar dem üblichen Tagesprogramm :
4. 10 Uhr nachm . : Zehn Minuten für die Frau . 4. 30 Uhr

nachm . : Konzert . 5,20 —6 Uhr nachm . : Ans Operetten . 6. 05 Uhr
abends : Obcrregiernngsrat Dr . Borger : „ Unhvgienisohe Gewohn¬
heiten im täglichen Leben " . 6. 45 Uhr abends : " Personenverzeiohnis
und Inhalteangabe zu der ITebertragnng ans der Staatsoper .
7 Uhr abends : tTebertragnng ans der Staatsoper am Königsplate .
Spielzeit 1925/28 . 17. Uebertragung . . Freischütz " , Oper in drei
Akten von Karl Maria von Weber . Ottolcar , regierender Fürst ;
Kuno , fürstlicher Erbförster ; Agathe , seine Tochter : Aennohen ,
eine junge Verwandte ; Kaspar , erster Jiigorbnrsohe ; Mas , zweiter
. rägorbnrsohe ; ein Eremit ; Kilian , eifl Bauer ; Brautjungter ;
SamieU der schwarz « Jäger ; Jäger und Gefolge , Brautjungfern ,
Landlento und Musikanten usw . Ort der Handlung : Im deutschen
Gebirge . Zeit der Handlung ; Kurz nach Beendigung des Dreißig¬
jährigen Krieges . Anschließend ; Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tagesnachricbten , Zeitansage . Wetterdienst , Sportnachrichten .
Theater - und Filmdienst . 10 . 30 — 12 Uhr abends : Tanzmusik ( Efim
Schachmeisters Original - Tanzkapelle ) .

Königswusterhausen , Freitag , den 19. März .
8 — 3 30 Uhr nachm . : C. M. Alfieri n. Frl . Gertrud vonEyseren :

Spanisch für Anfänger . 8 . 30 —4 Uhr nachm ; Frl . Stern : N' atur -
kundüebe Entdeckungareisen in der Wohnstnbe . 4 —4 . 30 Uhr
nachm . : K. Graef : Die Bildung der Konsonanten . — Praktische
Uebongen mit Partner . 4 . 30 —6 Uhr nachm . : Frau Dr . Drewitz
Gnte Öberkleidnng erfordert gut « Unterkleidung . 7. 30 —7 . 50 Uhr
abends : Prof . Dr . Kuhn : Wie schütze ich mich gegen Tuberku¬
lose ? 7 . 50 —8 50 Uhr abends : Geh . Med . - Hat Professor Dr . Hie :
Wie eehütze ich mich vor Erkältungen ? 8. 10 — 8. 15 Uhr abends :
Prof . Dr . Adam : Beichsgegundheitswoohe . 8. 20 Uhr abends :
« beUrtragung aus Berlin .

munistsschersett » tn den rostgst «, Farben vorgetragen . Sn der nach -

folgenden Abstimmung wurden jedoch sämtliche Anträge abgelehnt .
und zwar mit einer Stimmcnzahl , die den Antragstellern tlarlegle .
daß sie auch bei der Delegiertenwahl ' nicht aus ihre Kosten kommen
würden . Hierauf beantragten sie für die Wahl des Delegierten tk

Verhältniswahl . Auch dieser Antrag verfiel der Ablehnung . Ais

letzter Versuch , das Blatt zu ihren Gunsten zu wenden , stellten die

Koimnunisten den Antrag aus Z e t t e 1 w a h l. Der Antrag wurde

wegen der vorgeschrittenen Zeit abgelehnt . Als Delegierte
wurden gewählt : die Genossen Langer und G 1 i e s e sowie als

Ersatzmann der Genosse Peters . Der kommunistische Ansturm ist

diesmal abgeschlagen worden . Der Verlmii der Versammlung Hot

gezeigt , daß die Freidenker vor kommunistsschen Ueberrumpeliings -
versuchen auf der Hut sein nüissen .

Ein falscher �lrzt . . .

Als wirklicher Assisleuzarzt und erfolgreicher Chirurg .

Wohl nur in den seltensten Fällen wird man derartig krassen

Gegensätzen in dein Inneilleben eines Menschen begegnen , wie sie bei

dem ehemaligen österreichischen Ofiizier Max Bartel zu finden

waren . Aus der einen Seite außerordentliche Intelligenz , eiserne

Energie Und ein rostloser Fleiß , auf der anderen Seite — Hem¬

mungslosigkeit , Leichtsinn und Neigung zu strafbaren Handlungen .
Sa mußte jetzt das Schöffengericht Berlin - Mitte gegen

ihn wegen verschiedener leichterund schwrererDieb stähle

verhandeln .
Der junge Mensch hatte schon ein bewegtes Leben hinter sich .

als er schließlich wegen vieler Diebstähle seinen Dienst in der

österreichischen Armee ausgeben mußte . Während seiner Aufnahme
in einem Lazarett wurde Bartel plötzlich von dem sehnlichsten Wunsch ,
? lrzt zu werden , gepackt . Es gelang ihm , niehrere medizinische
Borlestjngen zu hören und sich durch häusliche Arbeit derartige
Fachkenntnisse anzueignen , daß er ernstlich daran dachte , sich aus
der Umvorsilät immatrikulieren zu lasten . Seine Vorstrafen setzten
dieser Absicht ein vorzeitiges Ende . Dortel ließ sich aber dadurch

nicht einschüchtern , sondern hals sich ganz einfach selbst . E r f ä I s ch t e

wichtige Zeugnisse und eriiannte sich auch höchstcigenmächlig
zum Dr . med . Irgcnwo mußte sich der Angeklagte dann so weil
in der medizinischen Wissenschaft vervollkommnet haben , daß es ihm
gelang , in eine in Wiener Krankenhause als Assi -
stenzarzt tätig zu sein . Mit wirklichem Erfolge war Bartel

später sogar Jahre hindurch als ordinierender Arzt
cm Rudolpdincnheim i » W: > n angestellt . Selbst der alr Sochoer -
ständige geladene Gesängnlsarzt Dr . Bürger wußte von

feradezu
hervorragenden medizinischen Kenntnis -

« n des Angeklagten zu berichten . Sa sollte Bartel als E h i r u r a
mit einem Erfolge iäliz g. O' i . ' cn sein , der es ihm ermöglicht halte
vielen Kranken das Leben zu retten . Was ihm die Anklage
vorwarf , gestand er unumwunden ein . Es handelte sich um Dieb -

stähle ärztlicher Instrumente und Werke medizinischer Schriften .
Seine ganze Entschuldigung bestand in dem nicht zu bändigenden
Trieb , Arzt werden zu wollen , und einem unheilvollen Trieb , Samm -

lungen zu besitzen . Als der Sochverständige nur eine ganz gering
verminderte Zurechnungssähigkeit bei diesem sonderbaren Angeklagten
feststellen ionme , verurteilte ihn das Gericht zu einer G e s o o g n i c-

strafe von 1 Jahr und einer Woche , rechnete aber vier
Monate als durch die Untersuchungshaft verbüßt an .

Unhaltbare Zustände in der Wollankstraste .
Das Bezirksamt Pankow teilt mit : Die Firma Krefft u. Arndt ,

Dampfseisenfabrik G. m. b. H. . stellte im Frühjahr 1925 den Antrag .
auf dem Grundstück Berlin - Pankow , Wollankstr . 58 59, eine Roh -

talgdampfschmelze zu errichten . Das Bezirksamt ersuchte
den Stadtausschuß , diesem Antrag die Genehmigung zu versagen ,
was auch geschah . Inzwischen war aber der Betrieb der Rohtalg -
schmelze schon im Gange , was durch Klagen der Hausbesitzer und
Mieter der Umgebung bestätigt wurde . Auch ein Beauftragter des
Bezirksanlls stellte sest , daß tatsächlich der Betrieb schon an einigen
Wochentagen resp . des Nachts iii Tätigkeit war . Daraufhin stellt «
das Bezirsksamt beim zuständen Polizeiamt den Antrag » den Betrieb

sofort zu unterbinden . Auf Beschwerde der Firma Krefft u. Arndt

beauftragte der Oberpräsident der Provinz Brandenburg den Kreis -

aueichuß des Kreises Niedcrbarnim mit der Beschlußfassung dieser
Angelegenheit . Am 21 . Januar d. I . erteilte der genannte Kreis -

ausschuß die Genehmigung zur Errichtung und zum Betrieb
einer Rohtalgdampfschmelze . Das Bezirksamt aber hat gegen das
Urteil des Kreisausschusses Beschwerde erhoben . Das Bezirks -
amt Berlin - Pankow fühlt sich zu dieser Stellungnahme verpflichtet
im Interesse der Anwohner der Wollankstraße . Denn es unterliegt
keinem Zweifel , daß durch die Anfuhr und Verarbeitung der Roh -
fette , die oft tagelang gesammell und ausbewahrt werden müssen ,
die Anwohner durch die ausströmenden üblen Dünste belästigt und
— zum mindesten mittelbar — auch nach Ansicht der zuständigen
beamteten Aerzte gesundheitlich geschädigt werden .

Eine falsche Vermutung . Zu dem am Mittwoch auf offener
Straße in unmittelbarer Nä &e des Siettiner Vabnhofs verübten
Selbstmord erfahren wir , daß es sich nick », wie anfangs vermuiet
wurde , um den flüchtigen Steiierbefraiibanleii Schulz bandelt . Tie
polizeilichen Erkundigungen haben eigeben , daß der Selbssmötder
tatsSwIich der 85 Jahre alte VersichcruiigSbeomle Hermann Säulz
aus Niedeislhönhausen ist .

lieber Zwecke and Ziele der veeleht , wacht stricht Direktor Kanssmaim
von der SlSJ. ' lMh- in einer öffentlichen Lersanimlung im LekreroereinSbau »
am Alexandervlatz am Freitag , den 19. März , abends 8 Uhr . Rektor
S a n e S spricht über BertehrSunterricht tn der Schule .
E» wird ein Film » Im Strudel des Verkehrt " vorgeführt .
Eintritt frei .

JugenüveranNaltungen .
«dteihiaazkc &er , die Mär,fc ! eitarjcn müssen sakort odzerechnet iverden .
«btrilunaskastzerer ! Heule von 5 —7 Ilhr Abrechnung .
Erwerbe lose ! ftreiwrien zu einem Arien - und Sicicrcbend am Sonnet »-

tos , den 25. März , Vinnen Im Jllgendsekrctariat in Empfang genommen
werden .

Vortztiendenkonseee «, Sonnabend , den 20. März , abend » TM Uhr , im
Zugendheim Lindenstr . z.

Heule , Freitag , den 19 . ZNärz . abends Vk Uhr :
Moabit I : Schule Waldcnfertzr . 20. Tortrag : „ Die Revolution von ISIS ".

— Moabit II : Semeinbrschule cm Stcohansplntz . Tortrag : „ISIS " . — Wcdbing -
Rorb : Wcrbcbezirtsver ' ammlung : „tzürürnabfindung " . — S>o dost I: Jugend¬
heim Ncuc Känigür . 21. Märzgrsallenen - chrbeutfeier . — Weihensee : Jugend -
heim Roelckestr . 157. Bortrag : „ Bub und Mädel " . — Südost ( N. - B. ) : Jugend¬
heim Wrangelstr . 123. Vortrag : „ Die Märzrcvoluiion " . — Eha lottenburg !
Jugendheim Rosinenstr . t . Vortrag : „Ferdinand Lossallc ". — Schöneberg l :
Jnzendhelm Sauvtstr . 15. Dortrag : „ Die proletarische Jugendbewegung und
ihr Ziel ". — Stineberg II : Jugendiieim Kaupiltr . 15. Vortrag : „Altohol " . —
Brih : Jugendheim Ehaussrestr . 48. Vortrag : „ Die gratzen Utopisten " . — Ren -
töllu Ii Iutmidheim Bergstr . 29. Bortrag : „Äitnfl ". — Köpenick : Jugendheim
Grünauer Str . 5. Vortrag : „Die deutsch « Revolution von 1913". — Johannis¬
thal ! Rathaus am Königsplatz . Vortrag : „Scr . Fragen " , 2. Teil . — T' eptow !
Jugendheim Elsrnstrahs . Vortrag : „ Die Bedeutung der Sörperkulwr für die
arbeitend « Juqenb " . — Tegel : Jugendheim Vahnhofstr . 15. Vortrag : „Pazlfis -
mus " . — Rirdcrschönhaasen : Schule Blankenburger Str . 69—70. Freijlgrath -
Gedenkfeier . — Lankwitz : Schule Ioochim - ! sriedr ! <h- Etr . 35. Vortrag : „ Di »
Märzreuolutlon von 1813". — Adlershos : Jugendheim Noonstr . 16. Werbcfeier .

Werbcbezlrk grcnzberq : Der Bildungskurfus sindei am Sonnabend im
Jugendheim Reichcr . beraer Str . 60 statt .

Werbebezirk RrukZiln : Vesrrechung aller erwerbslosen Juaendmitglieber am
Sonnabend , den 20. März , vorm . 9 Uhr im Keim Bergstr . 29.

Wcrbebezsrk Siiöncbe ' g: Der Ttesspunkt sllr Sonntag ist nochmal » geändert .
Wir treffen nn » um ü- 8 Uhr cm liaicer - Bilhelm - VIctz r - r Denkr - alsctuwech ' lnq
der Vartri für die ttapp . Dnfer . Die umtiegenden Vcrbebez ' ' ke werden ge¬
beten . recht zahlreich daran teilzunehmen , fkahnen . Wimpel . Mustkinstrumenie
sind mitzubringen .

Abt . Aalkenberg : Sonntag , den 21. März , nachm. 4 Uhr. Jngendfrler im
Gemeinschaftshau » der Gartenstadt . Gut ' Kallenberg . SiniaS 8lb Uhr. Un-
kvsteu . beitrag 30 Vf. _

ZveNerber ' cht der äffen flickten AieNerbleustslelle (fit Berlin . Machbr vrrd . )
Bewiltt . leine erbedlichen Niederschläge . KL dl. — Zür Bailichland . Weit
verbreite »« Nachtfrosl . Strichweise geringe Niederschläge .



Die Zukunft der Straßenbahn .
Die Straßenbahn ist nicht nur das billigste Verkehrsmittel in

Berlin , auch was die Verkehrsleistung anbelangt , steht sie weit über
die Grenzen Deutschlands hinaus an erster Stelle . In Berlin hat
die Wiraßenbahn durch ihren niedrigen Tarif den größten Teil des
Berliner Verkehrs , etwa 35 Proz . , an sich gezogen . Ein Vergleich
der Tarife 1S14 —1S26 beweist diese Darstellung .

1914 betrug bei der Großen Berliner Straßenbahn der Ein -
heitsfahrpreis ohne II m st e i g e b e r e ch t i g u n g 10 Pf . Aus¬
genommen waren die Strecken Friedrichsfelde , Boxhagen�Rummels »
bürg , cheinersdorf . chier kostete die Strecke 15 Ps. Im Anschluß¬
betrieb mit einigen Vorortstraßenbahnen stieg der Fahrpreis bis
auf 20 Pf . Andere Dorortstraßenbahnen hatten Tarife von 10, 15,
20 , 25 und 30 Pf . Heute gilt der Einheitspreis von 15 Ps . mit
Uinsteigeberechtigungi also Erhöhung der Leistung um 100 Proz . ,
während die Fahrpreiserhöhung nur 50 Proz . beträgt . Mit Aus¬
nahme eine Reihe ehemaliger Vorortstraßenbahnen , die früher 15
bis 30 Pf . kosteten . Dasselbe Bild ergibt sich bei der Gegenüber -
ftellung der Monatskarten :

1914 1320
eine Linie . . . . 7,70 M. 7,50 M.
zwei Linien . . . 10,20 , 10,50 ,
drei Linien . . . . 13,40 , 13,50 ,
alle Linien . . . . 30,60 » 18, — ,

Die Straßenbahn ist auch auf die Tarifentwicklung der anderen

Derkehrsunternehmungen nicht ohne erheblichen Einfluß gewesen .
Diese für die Groß - Berliner Bevölkerung gün -
st ige Tatsache wird auch in absehbarer Zeit eine

Aenderung nicht erfahren . Es sei denn , daß die Voraus -

sejzungcn für diese den Interessen der breiten Masse Rechnung
tragende Tarifpolitik beseitigt werden . Man muß sich die Tatsache
vor Augen hallen , daß bei normaler Wagenbesetzung ohne Ver -

ändeiung anderer Betriebsausgaben nur ein « Fahrtlcistung von
3. 5 Kilometern für 15 Pf . möglich ist . Heute fährt jeder Fahrgast
durchschnittlich 7 Kilometer .

Solang « Groh - Berlin nicht mit einem dichten Netz von Unter -

grundbahnen durchzogen wird , wird die Straßenbahn trotz aller
berechtigten und unberechtigten Kritik das Hauptverkehrsmittel der
Berliner Bevölkerung sein , und auch in Zukunft wird sie de » Ver .
kehr der Außenbezirke mit der Stadt zu bewältigen haben . Sie
ist kein absterbendes Verkehrsmittel , sondern sie wird ihr Tätigkeits .
gebiet verändern . Sie muß deshalb an ihrer inneren Gesundung
mit derselben Energie wie in den letzten zwei Iahren weiterarbeiten .
Jedermann weiß , daß bei der Uebernahme ihr betriebstechnischer
Zustand sehr viel zu wünschen übrig ließ . Fast zehn Jahre lang
mußten durch die Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse die not -

wendigen Erneuerungen , die technischen Vervollkommnungen unter -
bleiben . In den legten beiden Jahren ist gewiß sehr vieles nach -
geholt worden , aber noch sind die Mängel nicht alle behoben . Allein

für Gleiserneuerungen sind in diesem Jahre
über lOMillionen Mark erforderlich . 300 neue Trieb -

wagen erfordern 6 000 000 M. Die Abgaben an die Stadt sind auf
9000 000 M. erhöht . An dem Bau der AEG. - Schnellbahn wird

sich die Straßenbahn mit 10 000 000 M. beteiligen .
Diese finanzielle Anspannung der Straßenbahn bedingt ratio -

nellste Betriebssührung . Aufsichtsrat und Direktion verfolgen eine

Verkehrspolitik , mit möglichst niedrigem Tarif eine möglichst hohe
Verkehrsleistung zu erzielen . Wenn deshalb manche Wünsche , deren

Berechtigung nicht bestritten wird , nicht erfüllt werden können ,
so liegt das nicht an dem nicht Wollen , fondern an dem nicht
Können . Die Hauptsache ist , daß eine Tariserhöbung in absehbarer
Zeit im Interesse der breiten Mafie der Bevölkerung vermieden
wird .

Bei verständnisvollem Zusammenarbeiten sämtlicher m Betracht
kommender Faktoren würde dieses Ziel auf Jahre hinaus gesichert
sein .

Stadtrat Schüntng ,
Vorsitzender des Aufsichtsrats der Straßenbahnbetriebs G. m. b . H.

� Die Wasserversorgung HroZ - Seriins .
Ueber dieses Thema sprach vor kurzem im Hygiemschen Institut

der Universität Berlin der Direktor der Städtischen Wasserwerke ,

Regierungsrat Kühn . Er behandelle zunächst die Maßnahmen .
die getroffen wurden , um die Wasierversorgung Berlins für 1926

sicherzustellen und ein so katastrophales Versagen wir im letzten

Jahre zu verhindern . Ueber die darüber hinausgehenden Pläne

erfuhr man aus den Ausführungen folgendes : Berlin kann 1954

mit einer Einwohnerzahl von 7,5 Millionen rechnen . Die vermehrte

Wasserentnahme durch Brunnenbohrungen im Bereich der Täler

von Spree und Havel hat jetzt schon eine erhebliche Senkung

des Wasserspiegels der beiden Flüsse herbeigeführt .
2lls Abhilfe war von der Regierung eine Stauanlage im

Schwielowsee vorgesehen . Durch sie sollte in der wasierreichen

Jahreszeit Wasser als Reserve gesammelt und in der wasserarmen

Zell abgegeben werden . Die Kosten der Anlage waren mit 20 Mil -

lionen Mark veranschlagt . Die Stadt hatte sich 1916 bereitertlärt ,

zu den Kosten beizptragem Inzwischen kamen der Regierung er -

hebliche Bedenken . Es handell sich jetzt darum , andere Wasser -

gewinnungsmöglichkeiten für Berlin zu erschließen . Der Vor¬

tragende hielt hier den Plan der Errichtung einer Pumpstation
an der Oder in der Nähe von Franksurt bei Müllrose am

Spree - Oder - Kanal für geeignet . Die hierdurch entstehenden Kosten

schätzt er aus 12 Millionen Mark . Das Werk wird auch nicht er -
hebliche Betriebskosten verursachen , weil es nur während einiger
Monate im Jahr zu arbeiten hätte . Weiter wäre auch Master -
entnähme aus der Oder , und zwar bei Küstrin , zu erwägen : doch
würden hier wegen der Länge der Zuflußrohre die Kosten sehr
hoch sein . Jedenfalls ist nach Ansicht des Vortragenden eine Gefahr
für die zukünftige Wasserversorgung Berlins nicht mehr zu fürchten .

�in Seutschnationaler Agitator .
Als Amts - und Gemeindevorsteher von Saarow !

In unmittelbarer Nähe von Fürstenwalde liegt das schöne
Moorbad Saarow . An dem Pädagogium dieses schön am
Schannützelsee gelegenen Ortes wirkte vor mehreren Iahren ein Dr .
Krücke als Lehrer . Heute ist dieser Herr Gemeindevor -
st e h e r und verdankt diesen Posten der ausgiebigen Hilfe r e a k-
ttonärer Elemente . Sie taten , was in ihren Kräften stand ,
als der Gutsbezirk in die Landgemeinde Bad Saarow umgewandelt
wurde , um gerade Herrn Dr . Krücke , derbesoldeterAgitator
der Deutschnationalen Volkspartei war , in der nun
notwendig gewordenen Stelle eines Gemeindevorstehers zu sehen .
Jetzt bezog der „ neue Herr " von der kleinen von Steuern sehr ge >
drückten Gemeinde ein monatliches Gehalt von 400 M. und hatte in
den Zeiten der großen Wohnungsnot ein Heim von 6 Zim -
mern bei freiem Licht und freier Heizung inne . Diese
Wohnung war extra für ihn umgebaut worden . Herrschte schon des -
halb in der Gemeinde große Unzufriedenheit , so wurde diese noch be -
deutend erhöht über die Art der Geschäftsführung des Herrn Dr .
Krücke . Er begann sogleich bgmit , daß er die Sitzungen der
GemeindevertretungunterAusschlußderOesfent -
l i ch k e i t stattfinden ließ , womit er , wenn man ihm nicht etwa eine
bestimmte Absicht unterstellen will , zum mindesten seine a b s o -
lute Unkenntnis der Landgemeindeordnung be -
kündete . Erst ein energischer Protest verschiedener Gemeindemit -
alieder zwang ihn , von diesem Verfahren Abstand zu nehmen . Das
Bestehen der Republik schien für den neuen Gemeindevorsteher
wohl kaum der Rede wert zu sein . Am Nationaltrauertag
für die Gefallenen ließ er nur die preußische Fahne
hissen : die ihm verhaßten Farben der Republik sollten nicht auf
dem Gemeindehaus wehen . Nun bekleidet dieser Herr Dr . Krücke
außer dem Amt des Gemeindevorstehers auch noch den Posten eines
stellvertretenden Amtsvor st eher s. Und dies trotz der
schweren Bedenken , die zwei Vorstandsmitglieder des Orts -
Vereins hiergegen beim dem Lo. ndrat Wiskott erhoben hatten . Aber
auch dieser Herr ist durchaus deutsch national gesinnt . Die
ganze Gemeinde hat unter dem mehr als energischen Austreten dieses
Herrn zu leidem Wie lange noch ?

Tas Berliner Schularztsystem .
Die Schulärzte , die setzt an den Berliner städtischen Schulen

ihren Dienst versehen , sind teils hauptamtlich , teils neben -
amtlich angestellt . Schon vor mehreren Iahren haben die Ge -
meindekörperschaften beschlosten , allmählich völlig zum Haupt -
amtlichen Schularzt system überzugehen . Das Haupt -
zesundheitSärnt schlug daher unlängst vor , die noch im - Dienst be -
indlichen nebenamilichen . Schulärzte llnter GewährUna gewisser Ab -
indungcn abzulösen . Da hierdurch nicht unerhebliche Kosten ent -
ehe » , ist bisher diese Regelung — offenbar an dem Widerstand
>er Finanzverwaltung — "gescheitert . Es gibt aber noch andere

geeignete Wege , um die nebenamtliche » Schulärzte bei ihrem Aus -
scheiden zu entschädigen . Solche , die wirtschaftlich besonders be -
dürftig und kränklich sind , können , wie es bereits in einzelnen Fällen
geschehen ist , seitens der zuständigen Bezirksämter Ruhegeld
bewilligt erhalten . Slirdere nebenamtliche Schulärzte , die noch voll
leistungsfähig sind , können zweckmäh . gerweise in freiwerdend «
Stellungen als Wohlfahrtsärztc oder Rettungsärzte
übernommen werden . Es liegt nicht im Interesse der Stadt , daß
man auf der einen Seite überlegt , wie man die abzulösenden neben -
amtlichen Schulärzte ciüschädigt, ' aus der anderen Seite ober andere
Aerzte , die noch nicht in städtischen Diensten stehen , als Wohlfahrts -
ärzte oder ReUungsärzte neu übernimmt . Man sollte deshalb ge -
eignete nebenamtliche Schulärzte in erster Reihe als Wohlfahrts -
ärzte oder Rettungsärzte übernehmen . Auf diese Weise schont »tan
den S t a d t s ä ck e l und kommt auch schneller zu dem er -
strebenswelten Ziel , zum hauptamtlichen Schul -
arztsy stein !

_ _ _

6602 Kraftdroschken In Berlin . Das Krafwerkehrsamt des Poll -
zeipräsidiums nimmt alljährlich eine Zählung der im Berliner öjfenl -
lichcn Verkehr befindlichen Droschken vor . Die letzte Zählung
ergab , daß zurzeit in Berlin 6602 Droschken im Betrieb sind . Die
Zahl der Droschken war von 4978 im Ansang des Jahres 1922 aus
4455 zu Beginn des Jahres 1925 gesunken . Erst im Laufe des letzten
Jahres vermehrten sich die Droschken auf 6602 . Hinsichtlich der Art
der im öffentlichen Verkehr stehenden Droschken hat sich in den letzten
Jahren eine bemerkenswerte Verschiebung vollzogen . Während 1922
noch 2298 , also annähernd die Hälfte aller Droschken Pferdedroschk «,
waren , hat sich deren Anteil bis Januar 1926 auf weniger als ein

Zehntel verringert . Die letzte Bestondausnähme ergab nur 598

Pierdedroschkeiu Die Zahl der elektrischen Kraftdroschken ist eben -

falls stark zurückgegangen , nämlich von 544 im Januar 1922 auf
gegenwärtig 142 . Von ' den 6602 Berliner Droschken sind somit o803

Benzindroschken. Von den neuen einsitzigen Motorraddroschken , die

vorläufig nur versuchsweise bis zum 31. Dezember d. I . zugelassen
sind , waren bei der letzten Zählung 59 in Betrieb .

/lus öen Bezirken .
12 . Bezirk — Steglitz .

Di « oußerordentiche Bezirksoersammlung brachte einige Fragen
auf die Tagesordnung , die die Gemüter erheblich erregten . Die
bürgerlichen Parteien hatten wieder einmal glänzende Gelegenheit ,
ihre Arbeiter - und Republikfeindlichkeit zu beweisen . Zuerst händelie
es sich um die Vermehrung der Eintragungsstellen für das Volks -
begehren , von denen in dem ganzen räumlich sehr ausgedehnten
Bezirk nur vier vorhanden waren . Die Linksparteien oerlangten
deshalb die Einrichtung von weiteren sechs Eintragungsstellen . Die
Deutschnationalen , krästig unterstützt von den Vo' lksparteilern , be -
haupteten , es würden sich gar nicht so viel Bürger finden , die sich
einzuzeichnen wünschen . Als diesen Fürstenfreunden von unseren
Genossen kräftig heimgezahlt wurde , antwortete die Recht « mit
wüstem Lärm . Nach einer Geschäftsordnungsdebatte kam endlich ein
Dringlichkeitsantrag unserer Genossen zur Verhandlung : Das Haus
an der Schwarzen Brücke , in dem sich früher eine Restauration be -
funden hatte , für Exmittierte auszubauen . In scharfen Worten
bewiesen unsere Genossen Klos « , Liehr und Hermes den
Reaktionären , daß es Zeit sei , endlich für diese Aermsten etwas zu
tun . Genosse Hermes wies darauf hin , daß die steigende Arbeits -
losigkeit auch Exmissionen über Exmissionen nach sich ziehen müßte ,
weil die Hauswirte selten genügend soziales Verständnis aufbringen ,
um ihre Mieter in solcher Zeit der Not zu schonen . Cr verwies auch
darauf , daß die falsche Wohnungspolitik von Berlin , welche die
öffeMlichen Gelder den Privatunternehmern in die Hand gegeben
hätte , einen großen Anteil an der Schuld hätte , denn in Stuttgart
und anderen Städten sind in gemeinwirtschaftlicher Bauweise große
Erfolge erziett worden . Er verlangte , daß der Wohnungsnot in
anderer Weise zu Leibe gegangen würde , kleine Maßnahmen für die

Exmittierten seien nicht zu merken . Trotzdem schloß er sich aber dem

Antrag vollinhattlich an . Bon rechts her wurden die armen Haus -
wirte gegen die Angriffe in Schutz genommen . Die lange Debatte
endete mit der Einsetzung eines Ausschusses .

13 . Bezirk — Tempelhof .
In der letzten Bezirksversammlung wurden zunächst die wieder -

gewählten unbesoldeten Stadträte Sennock ( D. Vp. ) , Dr . Mus -
fehl ( Dnat . ) und die beiden Genosse » K ü t e r und Thiele ein -
geführt . Unsere Fraktion hatte angefragt , warum die Einwohner
des Bezirks für ein Kilowatt Elektrizität 40 Pf . zahlen müsien ,
während der Strompreis in Berlin nur 16 Pf . betrage . Die Be -
zirksverfammlung setzte eine aus 11 Mitgliedern bestehende ge -
mischte Deputation zur Nachprüfung der Gas - , Master - und Elsk -
trizitätsverträge ein . Die Kommunisten hatten beantragt , die starken
Abholzungen in den Parks zu unterlassen und wenn
kranke und dichtstehende Bäume gefällt werden , dieses Holz den
Erwerbslosen kostenlos zur Verfügung zu stellen . Ebensalls lag eine

Anfrage der Fraktion der Mitte vor , die sich mit den neuerlichen
Abholzungen in unseren Parkanlagen beschäftigte . Angenommen
wurde der von uns gestellte und vom Genossen Spitzkatz b' e-

gründete Antrag : „ Durch Abhölzung gewonnenes Nutzholz ist best -
möglich zu verwerten . Brennholz ist , soweit es nicht für städtische
Bedürfnisse Verwendung findet , an bedürftige Einwohner kostenlos
abzugeben . " Die Fraktion der KPD . fragte an , warum der frühere
Bczirksoerordnete Becker ( Soz . ) unter Umgehung des städtischen
Arbeitsnachweises für die Erwerbslosenfürsorge eingestellt sei . Der

Bürgermeister konnte jedoch den Nachweis führen , daß der
städtische Arbeitsnachweis nicht umgangen war . Die bürgerliche
Fraktion beantragte , dem Bezirksamt aufzugeben , am Ersten eines
jeden Kalenderhalbjahres Mitteilung darüber zu machen , welche
Beschlüsse der Versammlung unausgeführt geblieben sind .
Außerdem verlangen Antragsteller Mitteilung , welche Beschlüsse der
Magistrat oder die städtischen Körperschaften auf die von der Vev -
sammlung gestellten Initiativanträge gefaßt haben . Endlich wird nach
das Bezirksamt ersucht , der Bezirksversammlung eine Uebersicht vor -

zulegen , aus der sich ergibt , wie oft die einzelnen Deputationen im

Kalenderjahr 1925 getagt haben . Genoste Bürge mei st er wies

darauf hin , daß er diese Forderungen bereits im Haushaltsausschuß
bei der Beratung der Bedarfsanmeldung aufgestellt habe . Damals
hätte » aber die Vertreter der bürgerlichen Fraktion unsere Wünsche
für „ überflüssig " und „ kleinlich " angesehen . Nachdem aber
die bürgerliche Fraktion unfere alten Wünsche jetzt höher bewerte ,
würden wir für den Antrag stimmen . Das Bezirksamt hat in der
bereits eingereichten Bedarfsanmeldung erhebliche Abstriche
vorgenommen . Der Haushaltsausschuß wandte sich in einem
längeren Antrage gegen das angewandte Verfahren der Verteilung
der Mittel für die einmaligen Ausgaben für das Jahr 1926 .
Außerdem ist aus den Bau einer V o l k s b a d e a n st a I t mit
Nachdruck hingewiesen und endlich Einspruch gegen die schlüssel -
mäßige Zuweisung einmaliger Mittel für die Beschassung von Unter -
richtsmitteln erhoben . Die Genossen G e r l a ch und B i n I e be -

gründeten in längeren Ausführungen den Standpunkt unserer Fraktion
und traten warn : für die Annahme des Anträges des Haushalts -
ausschusses ein . Dann wurde ein Antrag der SPD . - Fraktion an -

genommen , der das Bezirksamt ersucht , fürdieCrwerbelpsen
und deren Angehörige Unterhalt » ngsaben de

ernsten und heiteren Inhalts abwechselnd in Tempelhof und Marien -

dorf bei freiem Eintritt zu veranstallen . In der weiteren Aus -

spräche wurde die geringe Zahl der Einzeichnungslokalc für das

Volksbegehren gerügt und ein vom Genossen B u r g e m e i st e r be -
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grflrrtttter Antrag , für das Jndnstrt «viertel eine besonder « Elnzeich »

nungsstelle und eine weiter « für Martendorf zu schassen , an -

genommen . Schließlich wurde ein vom Genossen Hille begründeter

Antrag , die Straßenbahnlinie Zö zu verlängern und die

Linie 32 auszubauen , der Verkehrsdeputation überwiesen . Ein

vom Genossen Vinte begründeter Antrag , die Kolonie an

derRennbahn als Dauerkolonie auszuweisen , sand eben -

falls Annahme .
19 . Bezirk — Pankow .

Die Tagesordnung der letzten Bezirksversammlung zeigte
18 Punkte , von denen nur wenige erledigt wurden , da ein « große
Anzahl von Anfragen der Versammlung vorlogen . Zunächst wurden

die für die zurückgetretenen Stadträte Genossen Völkel und Hiege
und dem Stadtverordneten Gen . M ü h l m a n n nachrückenden De -

zirksverordneten Genossin F l a t o w und die Genossen B e n s ch und

Höven eingeführt und verpflichtet . Der Versammlung lag eine

neue Verfügung des Magistrats vor zu der am 28. Dezember 1S2S

ergangenen über die Amtsentbindung der Bezirks -
verordneten . § 31 des Gesetzes vom 27 . April 1920 handelt
von den ehrenamtlich tätigen Bürgern . Da im zweiten Satze neben
den Stadtverordneten und unbesoldeten Stadträten des Magistrats
und der Bezirksämter die Bezirksverordneten nicht ausdrücklich ge »
nannt sind , erklärte der Magistrat in seiner Verfügung vom 28 . De -

zember 1925 , „ zu diesen ehrenamtlich tätigen Bürgern müssen auch
die Bezirksverordneten gerechnet werden� . Abgesehen davon , daß der

Gesetzgeber nicht die Absicht hatte , die Bezirksverordneten der oben

angeführten Ausnahme auszuschließen , kann niemand den Be -

zirksverordneten zwingen , sein Mandat länger ouszu -
üben , als er Gründe dafür hat . Es tritt eine unnötige Erschwerung
der Arbeit der Bezirksoersammlung ein , die auch nicht restlos auf -
gehoben ist durch die durch Magistrat und Stadtverordnetenversamm -
lung herbeigeführte Verständigung . Als unser Genosse K u d i g
den Gründen zum Erlaß dieser Verfügung ein wenig nach -
ging , wurde von dem Deutschnationalen Faust der Vor¬

wurf der „ U n s a ch l i ch k e i t " erhoben . Tatsache ist sedoch
daß der alte Magistrat keine Zelt für diese Verärgerung
der Bezirksoersammlung gesunden hat . Erst dem recht » -
gerichteten Magistrat war es vorbehalten , unter Führung
des Deutschnationalen Dr . Richter diese „ sachliche Der -
f e i n « r u n g " durchzuführen . Unser » Genossen hatten eine Anfrage
an das Bezirksamt eingebracht , ob diesem bekannt sei , daß das
städtische Grundstück in der Schloßstraße „ der Pankgros� von dem
Pächter durch Schutt und Stein « ausgeschüttet wurde . E » bestehe
die Gefahr , daß der schöne Baumbestand dadurch vernichtet wird .
Das Bezirksamt hat bereits Wege beschritten , um dieser Gefahr ab -
zuwehren . Eine lange und zeitweise sehr erregte Auseinander -
setzung trat bei der Besprechung unserer Anfrage über die An -

stellung einer weiblichen Schulärztin ein . Bezirks »
Versammlung als auch das Dezirksamt hatten sich einverstanden er »
klart , jetzt eine Schuiärztin anzustellen . Durch eine Verkettung un -
glücklicher Umstände ist die Ausschreibung für einen weiblichen und
einen männlichen Arzt erfolgt . In der Gesundheitsdeputation ist der
Wunsch entstanden , einen Arzt anzustellen , da anscheinend die
Deutschnationalen ihre Kandidaten durchbringen
wollen . Die Aussprache förderte den e n g st i r n l g st e n
Standpunkt gegen die Frau als Konkurrentin aus
dem Arbeitsmarkt zutage . Bürgermeister Dr . Meißner und
Direktor S e e l m o n n überboten sich in Liebenswürdigkeiten gegen
die unangenehme Konkurrenz , die den Männern ,chen Verdienst und
das Brot nehmen . " Trotzdem stimmte die Versammlung mit Hilfe
der Demokraten für die Besetzung der Schularztstelle einer einer
A e r z t i n. Der Dringlichkeitsantraa des Bezirksamts , 900 M. au «
Äorbehaltsmitteln der Versammlung für die Einrichtung einer
Woschgelegenheit in der Turnhall « der Bismarck -
schule zu bewilligen , fand einstimmige Annahm « . In Blanken -
bürg und Karow werden seit einiger Zeit Licht - und Wasser -
anschlösse von unseren städtischen Werken hergestellt . Bisher
wurden 100 M. Kosten erhoben , jetzt sind diese wesentlich erhöht
worden . Unsere Genossen ersuchten daher das Bezirksamt , bei dem
Magisivcu dahin einzutreten , daß die Anschlüsse zu dem alten Preise
ermöglicht werden , und daß auch R a tenzahlung zugelassen
werde . Zum Schluß wurde nochmals infolge eine » Antrags der
KPD . über die Wassernot in Niederschönhausen ver »
handelt . _

Tie Besoldung der städtischen Fürsorgcschtvestern .
Die Gesundbeitsfürsorgerinnen , die im Dienste der Stadt Berlin

stehen , haben Veranlassung , sich über ihre Besoldungsver -
Hältnisse mit Recht lebhaft zu beklagen . Während die staatlich
anerkannten Wohlsahrtspflegecinnen , die in der wirtschaftlichen Für -
sorge und in der Iugenopslege tätig sind , als beamtete und fest -
angestellte Kräfte bezüglich der Besoldung den Dolksschullehrerinnen
gleichgestellt und nach Gruppe 7 der Besoldungsordnung Gehalt be -
ziehen , werden von den Gesundheitsfürsorgermnen nur diejenigen
beamteten und festangestellten staatlich anerkannten Wohlfahrt » -
Pflegerinnen , welche als Schulschwestern tätig sind , nach Gruppe 7
besoldet . Dagegen erhalten ihre Kolleg nncn , die alz Säuglings -
fürsorgerinnen oder Lungensllrsorgerinnen tätig
sind — trotz ihrer gleichen Qualifikation — höchstens das GeHall

nach Gruppe 6 der Besoldungsordmmg . Es ist gar nicht recht er -

sichtlich , warum diese Gehallsabstufung ocldnlaßt wurde . Dem Ver -

nehmen nach hat auch der Stadt , nedizinal - vt dieser ungerechten Re »

gelung widersprochen . Die Säuglingsfürsor�rinnen und die Lungen -

fürsorgerinnen verrichten «inen sehr schmierigen , verant »

wortungsvollen undgesundheitlt ch d urchaus nicht

ungefährlichen Dienst . Um so mehr Veranlassung besteht

dazu , ihnen , soweit sie als staatlich anerionnte Wohlfahrtspflege -
rinnen ihren Kolleginnen in der wirtschaftlichen Fürsorg «, der

Jugendfürsorge und der Schulgesundheitspslege gleichwertig sind .

mindestens auch dieselben Dienstbezüge zu gewähren . Es ist dies

nur
' eine Forderung der Billigkeit .

Parteinachrichten ( ngk für Groß - S- rlin
JlnitnDanqm t »t dieie «tnbrU st »d
ftttl ) » CS . « . Stabtnitraft * i

nett n oot « » « « ttflctmnMt
i. dal , t Ire », ndrts , ui ritbtn

7. Jhee » Cbutettditarg . tzreie «chukemeind «: Connto «, S«» O. «St * .
DormUtaa * U Jibr . Degilaiounft der Räume und Sinri » wn« - n io der
weltlichen Schule , Svrreltr . W —W, cm Wiibelrnulc ». Alldriu - S «encsse
35. Echrnückcr .

heute . Jrcifag , den 19 , März :
«dt . Die ltuntiicnSr « werden erdeten , wfflttt Quortolsfchlu * 11» Mitt -
woch. den 7t . Mär, , elle EcmmcNistrn und Merken abzurechnen .

n . «lt . 7 >4 Udr bei Saldschmidt . Eialpische Str . AI. 1. «urliisabeirti - . . Sie
Verfassung . Referentin Tiara Bodm- Schuch . «lle Senosllnnen milsse »

tz . noch «»»sielenden Sammellisten mllffen ntinmelr sofort leim
Genossen Oekar Wintelmann . Memeier Str . Sl, aboerechnet werden .
Gleich , eiti « werden die Gruvuenleiier und De,irk «fi ! brer ersucht , all «
reftierenden Veiträae ,u taMeren und balMofl ab , »rechnen .

z»»! >so,ialis «e». Gruppe Lankwitz ! 8 Übe im Rcllaurant Soortecke . «aiser »
WtÜelm. Siratze , ssoriseiuinq der Arbeii »eemelnschoft und Bcsprechuna der
Oiiersnlrt . — Gruppe Mitte - 8 Uhr in der Schule Gipsilr . 28». Vesprechung
de, « ommunwischen Monisestc », 2. Abend . Am Sonnta « Wanderuno .
Zreffpunkt wird in der Gruppe vereinbart . — Gruppe Echönebeea - 8 Ufte
im guoendftelm Rubenzstratze , Vartroq : . . Mensch und Maschine . lTan -
loriomu » und tzortüsmu » > Referentin Dora ssadian . — Reukill » I :
8 * Udr im guoendd ' im Roaalstr . > l —12. ». Vortragoabenbr . . versalluna ».
geschicht «' . Bortraxender Erwin Marouardt .

Morgen . Sonnabend , den 20 . März :
77. « H. 8 Ufte »unter Abend In den SchSnlauser sZellsälen . SchSichauser

Allee 12». Eintritt inkl . Tan , und Garderobe l M. Einlatz 7 Uftr . tzaftl -
reich « »cteilinuna wird erwartet . Arbeilolos « Genossen laben freie »

0 . «lt . Lichteefekd ». 7 Uftr bei vuandt . MoNTestr . St . Kun«t »närflluna .
Alle Slternftelrä ' e mllffen »nftedinet erscheinen .

Abt . 122. XanIodorf - SSd. 8 Uftr wichliae Mitglied « rvrrsammluna Im ZSaerdeim .
*

en . MZunerchor ssriedrscheftaia . »er Eftor veranstaltet am Sonnta «. den
?>. Mär », abend » 7 Uftr . In der Schulaula Vorbau « i » Lichtendevg «Inen
Liederabend unter L- itun « seine , Eftormeiller , berrn ssran , Loreniv Mit -
Wirkung de, berni Otto M IiIIer ISarfet . Mitglied de , Pft�lftarmanlsche »
Orchester ». Di« Varteigenosten werden » um Besuch de» « on�rt , der,llchst «in -
geladen . Eintritt »korten mit Liederfola « I M. bei den S�ngcebrlldeen und
am Saaleingana eeftältlich . — Achtung . Songesdrstderl Am Sonntag , den
2l . Mär » , vsrmit - ag » lv tlftr , Generalprobe tu der Aula Bartau ». All «
Sangesdrlider m listen pünktlich erscheinen .

Sterbetafel üer Groß - Verliner partei ' Grganifatioa �
Abt. ltst , Wittenau . Unser langillftrigcr Genoffe flarl Müller Ist nach

langem Leiden am lll . Mär , versto - den. Einäschernna beute , tzreidag . den
ist. Mär, , nachmittag » <>4 Uftr , im Krematorium Derichtstratze . tzafttreiche v»-
teiliguu , erwartet die Abtoilung - leiluna .

Arbeitersport .
Fußballspiele am 21 . März .

Dezfrk Rorfteu - Wecker 20 gegen Adler l>8 auf dem SrerZIorvlatz Echlnftaufer
Allee . Bernau gegen Rordroka In Bernau . Arbeiter - Turnocrein Pankow gegen
Eisensvalterei in Pankow . Andreao - Lpfer - Platz . Lelvetia gegen Bellen auf
dem Exer,i «rplatz SchSnftauscr Allee . Union gegen Richte - <Sesundftr »nn«« in
Pankow . Kisiingstratz «. sstchip - Nord gegen Minerva in Reinichrndork . Gemeinde .
spielplatz . Bantow w gegen Sertba tu Pankow . Maiimilianstratz «. Borussia
gegen Nciftcnow in Reinickendorf , Lindguer Strafte . Biktoria gegen Bo- wärt »
in Ebcrtwalde . ' Arminia geoen Amateure fn Blankenburg . Tegel 74 gegen
Soortverein 77 t » Tegel . Driefelana argen Banso in Brieselang . Bf; den-
werder gegen Wittenau in B- rd - nmerder . Siemenoiiadt gegen Einigkeit i »
Siemensstadt , Erertieiplotz .

Be,I k vfte »! Adler , ftrf gegen B- refn fltr Bewegung - fpiele in Adk»r »lok .
Biomorckstrafte . Stralau gegen skrilch - foei in der Softlerstrafte . Treptower
Balllpiel - TIuft gegen Alt - Glienicke in Treptow . Blänte - wald . Merkur gegen
vdersp - ee in Grünau . Bobmor : strafte . Hertba 22 gegen Borwärt » 70 in Lichten -
fterg , Waqnerplatz . Berliner Sportverein 18 gegen Weiftense « In Friedrich ».
seid«. Treokowallee . Berliner Svortvere ! » 77 gegen Tamnanla in Holenschln -
ftausen Sommerstrafte . Keischendorf geeen Aosanin in Ketschendorf . Sparta
gegen Lichtenberg III in Lichtenberg , Sauffstrafte .

Bezirk Ellftwest : Schänefterg geoen Brandenburg In Sch' Inederg . vominleu »
platz. Luckenwalde I aeaen Rowawc » in Luckenwalde . Ficht « 7! gegen Bcrs -
lina . Frisch - Auf - egen Scrida in Luckenwalde . Lankwitz argen Kol,enburaer
Sportverein IN Lankwitz . Semeindepark . Stern gegen Rüstig - Borwäri » in
Marienfrlde . Dorfstrofte . gvterboq gegen Trebbin in Züierbog . Luckenwald , v
aegen Teltow in Luckenwalde . Mariendorfer Sport - Elub gegen Luckenwalde Nl
in Mariendorf . Eckernoull . Schmargendorf gegen Britannia in Schmargen -
darf . Potsdam goaen Reukällnor Ballsviel - Elub in Potsdam , vornstedter Feld .

Pslichtspicl, : Alemannia gegen Teutonia VS in der Gftristianiastrafte . Sowie !
gegen Zoachimstftal in tzepornick . Wacker 24 gegen Eiscnfpalterei 7 in Lichter »
feil «. Ketzin gegen Staaken in Ketzin . Spandau 08 geoen Adlee 12 In Span¬
dau , FoUenftegener Eftaussee . Rouenftagen gegen Sonkordta iu Reuenftogen .
LuNIq- Fidel gegen Lichtenberg 1 in Rudow . Rcuköllner Strafte . Iol >anni «tl »gler
3ftollspiel -EIub gegen Lichtenberg N in Zoftannisrftal . Roter Gier » gegen
Strausberg . Britannia gegcn Reukälln - Britz in Lichtenberg , «artellvlatz . Kieiw -

1 barg mn gtuiiaiM TS auf den Temvekft - fer Fe » . - Sn f rigfcti « » -
lag » » find « «in Suftbcllroerbcfplel statt . Es spiei/n dt« dortig « ffeete Turn .
und Sportvereinigung geoen Fichte - Eädost . — Begurn d « Spiele nachmittags
4 Uftr. Borfter untere Mannschaften . ,_ _ , . . . . . <d.

tti « Sieal der Agobaltipiete werden wir in einer der nächste » Rnuuue . n
verdffentticheu .

Arbeitet . Saftfal ter . Punft . �»Nbarilkf . Touren für Sonntag , 21. «llr ».
Belt. 1, 1. «lt . - \ Vh Uli »irkenwerder iZapaul . 9 Uftr Iugendtour
Leftnitzs «. Start «lllowstr . » . 2. Abt. ! 8 Uftr Nauen , 1 Uftr Plch - I - merdcr

Start Di«ff7nd-»str . « . 3. Abt. - 12H Ufte Rad. brÜck .
d«: Eftausse «. Start Laussft - r Platz . «. Abt. - 8 und 10 Uftr AU- Landsberg —
Ti- s - nsec . Start Weft- rwi - s «. -. «lt . - 1 Uftr Anf- ftrt Udiersftof <8>cg- >.
Start Landsberger Platz . ». «lt . - 1 Uftr Glienicke a. d. ZI. <Barft >. S. a . .
Schonftauser Alle « 184. 7. Abt. - 1 Ufte Rßnigenta ! sMarrl . Star ! Kalo nie .

strafte 148. 8. Abt. - 1 Uftr Tegel - Belligensee - Sak - nfelde . Start Wald- nser .
strafte 19. ». Llbt . ! 1 Uftr Schönwalde lKIäpferl . Start SÄulstr . 114. 18. Abtt .
Nachm. S Uftr Bereinsiakvl . II . 2lbi . ! 8 Uftr Grabowfec . Siart Somitr . to .
12. Abt . <Mpt « fairer ) - Anfaftrt noch ZSandlid iBÜnqer ) . Slart 1» Uftr
. stcinersdorfK Straft «. Eck« Pr - n, lauer Promenade . Foftrwarte - Göudunatcli .
Donnerstag . 28. Mar, . 7 Uli , müssen olle umlicaende » Orisgrupvcn Bcrtr - te .
senden Runaestr . 17. Sonntag . II . April , morgens 7>4 Ufte. E- öffnung - w- it .
faftrea in Treptow , «r . Rundtoil . lla - Kilome- er - Faftren . Monlag . 2- . Mar, .
7H Uftr . Rungefir . 17, gusammenkunft des ZLetlfaftrau - ichusscs . BeP 2. Ork -

gruppe Slgriottenb - rg ! Bc,irkssaalsvortfrst bei Erb«. Sastnfteide . Etarl 1. tlft .
«alvanistr . 18. vrtsge . Schänrberg - 2». - P- t,dom - r S' r . A Früftiingscir .
Be». 21. Ottige . Pankow - Schul «nd<>rf - Tegel - - Scrmsdorf Si - rl lst Uftr
Gailard strafte . Zuaendfteim . Ortsgr . Tegel ! IM, Uftr am Start Schli-p�str. 84.
Ottlar RiederschSnlauiea - 10 Ufte Schi - nwalde lMiincheftofe ) . Start Berlin »-
lokal . Ortsgr . Lichtenberg - 8 Uftr Smnt . Start Traocplaft .

_ _
t . jtKi » ( Turner ) . Nächstes Üusammenturnen der Scubieren Dienstag ,

28. Mär, . 8 Uftr . Turnhalle Prin,enstrafte . . . . , � � �
Rordgrnppe de« 4. «e,I - k, ISltdwesten ) . Die «ruppenleftrswnbe kin�t

nicht am Sonnloo . sondern schon Sonnabend . 20. März . 7 Uftr, in Marlenfe . da
lSemeindeturnftalle ) . statt . Anschlieftend Eiftuna . » �

Berliner Arbeiter - Schachklub . Abt . Schrllcipark , spielt leben sfKttag von
5 —II Uftr Miillerstr . 136 bei Beyer , ssroitag . 19. . Probiemläsungsoorirag .
Blitzturnier . Gäste willlommen . . . . . . . „ . .

_ _ _ _
Arbetter - Sport . und «ultnrkartell , 78. «e,lrk . B- m Zugendamt ist un »

mitgeteilt worden , daft für Osterwanderungen der Berein « aerinae Miitcl zur
zzersllgung steften . Alle Anträge auf einen guschutz sind schnellstens an de -
Jugendamt ein , ureichen , unter Beantwortung folgender ssraoon : Woftin gcft�
die ffaftrt , wie lange dauert sie und wievrel Mitglieder beteilraen sich daran ?
Dies muft schnellstens gemacht werden , da die ssaftrvreisenuaft - gung 8
oorfter bei der Baftn eingereicht werden muft. Di« Berecht - amigskari - n für
lratzrpKisermäftigun « haben Gültigkeit bis End « April .

An »lle arbeitende » Traue » nn » Mädchen Renkllln, ! Sonnabend . 77 Mär, .
m — Vjio Uli , findet «in Turnen für Frauen und Mädchen ron 24 z- ftrcu an
statt . Söst « lerUich willkommen . .

« beitee - Radsaftreivere ! » Groft BeeN ». Sonntag . 21. Mär, . 1 Uftr . nach
nach RSntgenial . Lokal Waldbau ». Beerwolsstiafte . Start W- Idemarstrafte . Eil «
Slariannenvlatz . Gäste willkommen . „ �

FT. «chönlslu v°<r - i, - bteiluna . Spiele am Sonntag . « . Mär », I . Mannschaft
spielt gegen ASS . l. 3 ' �—5 Ufte, in Lichtenberg , Normannensirafte : 2. Mann -
schaft argen Ficht « 1 ,l . «chänftausee Allee . 9- 10 ' � Ufte- Frauenmanns�aft
«egen Gftarlottenburg Frauen . IMtz — Uftr . auf unserem Platz lNe. nicken -

��Toweistenperew „ Die Rotnrfretznbe ' , Zentrale Wie». Ortsgruppe Betlinr
Sonnlag . tl . Mär », aus unserem Grundstück am Uedersc « Arbeitstag . Aftsaftrt
Sonnabend 8>4 Ufte Elett Bftf . OuartieK vorbanden . Nach , llgler Sonnlag
8 Uftr ad Stett . Bftf. Rlickfaftrfart « bis Melchow läsen . — Aot . Wedd- ngi
Freitag , 19. Mär , gemeinsame Evrechchorprobe mit Abt . Gesundbrunnen >m
Seim Bank- . Eck« Bdttche ' strafte . Sonnabend . 20. Mär, . Räfteres unter Or" ».
grupp « Berlin . — Abt . Tempellof - Mariendoef : Freitaa . 19. Mär, , im Leim
Marienftorf . S»rfstvafte . Lichibildervorttog : . . Auf ENcftard » Spuren . — Abt .

griedenoni Freitag , 19. Mär, , im S- im Osfenftacher Str . S- . Bortiag ! . �ir-
ilterspvrtbewegung und wir Naturfreunde ' . — Alt . «efnndbuuaen ! Schiller -

Ln,eum . Pank - . Ecke «8tt »erstrafte . Freitaa . 19. Mär, . 8 Uftr . Surrst »or .
Übung mit Weddtng . — Alt . Reukälln : Freitaa . 19. Mär, . 8 Uftr , im S- im
«opfstr 88 ( Schul ») , Bortrag de» Genossen Lau über . . «ultursträmungen der
Gegenwart ' . Borfter , Zftl —8 Uftr . Zusammenkunft der Iugendgruppe In dem-
selben Raum . Besprechung der Osterfaftrt . Di « angeseft ' e Treffoftri nach den
Gosener Bergen ist di « nach Ostern verlegt worden . Faftrtenbeianntdabe - M
Seim . — Abt . Trent »«! Freitag . 18. Mär, . 7V4 Ufte, im Iuarndfteim ureplow .
Elsen str. ». Lichtbilderoort : as ! „ Auf Eikcftard , Spuren ' . Säst - überall will -
ioMmeu .

SfSV ' ewellkatvpf Wilmkesderf - Schöneberg . Am Sonnlag . den

81 . Mörz , nachminoflst 4 Uhr . findet in der Turnhalle der Miltelichul «

Röterstratze am Scböneberger Siadipalk ein Siätteweiikampi mit

rhythmischen Ue Hungen und Sondervorfübrungen
der Freien Sportvereinigung Schönebarg und der
dreien Turuerlchoft Wilmersdorf stait . Einiriii 30 Pl .
Nachdem im Vereinsheim Württembergische Straße gemütliche »
Beikammenscin .

Sie huste » ?
llm diese Jahreszeit greifen Lungenenizllndiing und Luftröhren »
ent,ündung . di « durch g . wöbnliche Eikätlungen und Husten ver »
ursackt werden , um st », und wer llug ist , nimmt sich davor in acht .
Ilm Lungen - und Brustbeschwerden ,u vermeiden , oder wenn man
ste einmal hat , stch schnelle und sickere Heilung zu veiichaffen .
besorgen Sie sich in der klpolheke eine kleine Flasche dreifach
konzentrierten Än' y - Extrakt . — «in durchaus zuverläistge « Heil -
mittel aus alten geilen , da « nur ganz wenig kostet und viel «
schwere Krankheiten verhillei bat . Ein paar Tropfen von dieiem
Sirup auf einem Stück gocker keilen die Entlündung der Schleim -
häute , verschaffen den Lungen und Zllmunglkanölen Erleichterung
und befreien die Brust von dem VetlcmniungSsiefübl wie e « nichts
andere « tun kann . Dreifach konzentrierter Änsy - Exirakt ist kein
schädliches Gilt oder Betäubungsmittel ; etz hat einen angenehmen
Geschmack und kann jederzeit von jung und all eingenommen
werden . Leuien , die oll an Halä - oder Brustbeschwerden leiden ,
wird dringend angeraten , einen Versuch mit diesem altbekannten
Sirup zu machen .
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Brunnenstrsße 183 - 199

Er5ffnungss Anzeige !
Am heutigen Tage eröffnen wir unsere bedeufend er -

wcilcrlcn Geschäftsräume Brunnen strafe 188 - 190 ptr . , L Efg .
Wir büfen die verehrte Kundschaft , das uns bisher ge -
schcnktc Vertrauen auch fernerhin entgegenbringen zu wollen .

Elegante

ierrcliÖCKiCSilSlii
Neu autgenommen :

Herrenariikel

f | Vv,
MM

t»,

,!!?iiiiin "l' l.
' v' lUUpljlli.

fertig und nach Mafz

Sportbekleidung ! GroHe Auswahl

MWWWWß 1906 - 1926 r

reiche » Lager , l itte , Oberhemden . Krawatten usw .

Verlrieb tllmfl . Au » rÜifanjlg « i rni ' fnttc für das
Reich » benner M£ diwarz - Rot - Goldm

M
— tkS ;

dB

Sj # 3

M
M



Nr . 131 ♦ 43 . Jahrgang 2 . Heilage des Vorwärts
Lreltag » 14 . März 142 »

Was wird aus der weltWirtsthaftskonferenz ?
Probleme der internationalen Wirtschaftspolitik .

Während der Versuch , den Völkerbund durch Aufnahme Deutsch -
lands zu erweitern , an den politischen Widerständen gescheitert ist ,
dauern die Bemühungen zum Zustandebringen der Weliwirtschafts -
konfsrenz fort . Der Lölkerbundsrat hat beschlossen , diese Konferenz
auf den 26 April anzuberaumen . Da zu ihr auch Vertreter der nicht
dem Völkerbund angehörigen Staaten zugezogen werden , hat der
Rat als Delegierte Deutschlands die schon bisher an den vor -
bereitenden Arbeiten beteiligten Sachverständigen , Staatssekretär
Trendelenburg vom Reichswirtschastsministerium , Eggert
vom ADGB . und Dr . Lammers vom Reichsverband der Deutschen
Industrie bestimmt . Ein klares Programm der Arbeiten , mit denen
sich die Weltwirtschastskonferenz zu befassen haben wird , liegt bisher
noch nicht vor und wird wohl auch erst nach Zusammentritt der
Konferenz beschlossen werden Die Zwischenzeit werden die beteiligten
Staaten und die großen wirtschaftlichen Mächtegruppen ausnutzen ,
um ihre besoirdcren Wünsche mit auf die Tagesordnung der Welt -

wirtfchaftskonferenz zu bringen . Nach welcher Richtimg sich diese be -

wegen , ist aus den internationalen Diskussionen und insbesondere auch
aus den bisherigen Beratungen der internationalen Handelskammer
in Paris in den Grundzügen bekannt . Erfreulicherweise ist bei der

letzten Sitzung des Verwalhingsrates dieser Institution mit aller
Deutlichkeit ausgesprochen worden , daß die Krise i in Absatz
der großen Industrieländer nur behoben werden kann

durch eine Annäherung der großen Staaten aneinander , ins -

besondere durch die Schaffung eines europäischen Wirt -

s ch a f t s b u n d e s . der in der Lage sein würde , mit dem macht -
vollen Wirtschaftsgebilde der Vereinigten Staaten zu konkurieren .
Der Internationalen Handelskammer ermangelt aber diejenige Auto -

rität , die einer von den beteiligten Staaten bevollmächtigten Stelle

innewohnen muß . Insofern sind die Aufgaben der Weltwirtschafts -

konferenz von vornherein auf sine größere Basis gestellt .

Staatliche oder industrielle Verständigung ?

Noch zweierlei Richtungen laufen die Bemühungen , eine
internationale Annäherung zu finden . Träger der einen Richtung
sind die großen Konzerne der Rohstoffindustrie , teilweise auch
der verarbeitenden Gewcrbezwcige , international « Kar¬
telle zu bilden . In dem deutsch - sranzösischen Kaliabkommen
und in dem internationalen Schienensyndikt liegen derartige
Kartelle bereits vor , und in dem weltumspannenden Glüh -
l a m p e n t r u st hat sich sogar noch eine höhere Form der inter -
nationalen Zusammenarbeit kapitalistisch organisierter Gewerbezweige
gefunden . Damit sind ober erst� T e i l s r a g e n angeschnitten .
Immer noch lastet auf der Wirtschaft die gewaltige Ueoerpro -
duktion an Kohle und an Eisen , deren verheerenden
Folgen man ebenfalls durch internationale Abreden entgegentreten
möchte. Die großen Unternehmergruppen möchten bei diesen privaten
Abmachungen möglichst wenig von den staatlichen Interessen gestört
werden . Was sie erreichen können , ist allenfalls der Zusammen -
s ch l u ß gleichartiger oder verwandter Gewerbezweige in den ver -

schiedenen Ländern . — Biel weiter muß das

Ziel einer inlerstaallichen Wirtschaflsverständigung

gesteckt sein . Die einzelnen Staaten haben ein Interesse daran , daß
ihes Volkswirtschaft nicht durch internationale Rohstossmonopole be -

einträchtigt wird . In den einzelnen Ländern , so auch bei uns In
Deutschland erhebt sich immer stärker der Ruf nach einem staatlichen
Kartellanit , das natürlich nur die im eigenen Lande liegenden
Industrien beaufsichtigen kann . Je mehr die internationalen Zu -
sammenschlüsis fortschreiten , desto dringender wird die Notwendigkeit ,
internationale Aufsichtsorganc zu schaffen , die die
Gefahr von Preisüberspannungen international aufgebauter Kartelle
zu bannen vermögen . Darüber hinaus muß aber das Streben der
Staaten dahin gehen , nicht mir die Interessen einzelner Gewerbe -
gruppen in den verschiedenen Ländern ancinanderzukoppeln , sondern
überhaupt die Wirtschaftsinteressen der Völker
wahrzunehmen durch Ueberbnickung der noch bestehenden Hemmnisse
für den internationalen Warenverkehr und durch Beseitigung der
handelspolitischen Rivalität . Eine engere Verflechtung der
gesamten Weltwirtschaft muß das Ziel sein . Bei diesem
Bestreben werden die einzelnen Staaten oft mit den einzelnen
Mächtegruppen der Prioatindustrie in Konflikt kommen , wenn nicht
auf weite Sicht hinaus vorgearbeitet wird .

Aufbau der iniernalionalea Handelspolitik .
Auf diesem Gebiete werden überhaupt die grundlegenden Ar¬

beiten zu suchen sein , die von einer Weltwirtschaftskonferenz zu leisten
sind . Die Richtlinien , die die deutsche , belgische undfran -
zösische Sozialdemokratie in ihrer Zusammenkunst Ende
Februar vereinbart hat , sind eine geeignete Basis für die Diskussion ,
die auch die Weltwirtschastskonferenz in den wichtigen Fragen der
Handelspolitik beschäftigen wird . Es kommt daraus an , durch den
Abschluß internationaler Handelsverträge mit gegenseitiger
Meistbegünstigung und durch Beseitigung aller Hindernisse - im Ver¬
kehr der Menschen und Waren endlich einmal die Atmosphäre zu
schaffen , die hochzioilisierter Kulturstaaten würdig ist . Das System
des Prolektionismus , das nach dem Kriege in Europa überall Platz
gegriffen hat , muß dem Willen zur engen Zusammenarbeit
wekchen , sonst wird es unmöglich sein , die Krise zu bekämpfen . Sehr
eindringlich hat die sozialistisch « Konferenz gewarnt vor den schweren
Gefahren , die von eigensüchtigen internationalen Kartellen und Kon -

zernen zu besürchten sind . Darüber hinaus müssen wir durch die
geeignete Organisation der internationalen staatlichen Interessen dazu
kommen , daß der Völkerbund nach der Einbeziehung Deutschlands
auf die großen Wirtschaftsprobleme , besonders auch die
Rohstoff - und Währungsfragen , Einfluß erhält und bei internationalen
Wirtschaftskonfliktcn vermittelnd « inzugreifen in der
Lage ist .

Die wirtschaftliche Befriedung der Welt gegenüber der

jetzigen handelspolitischen Rivalität der einzelnen Länder und ihren

verheerenden Folgen auf dem Arboitsmarkt — das ist die wich -

tigste Aufgabe , deren Lösung die Arbeiterschaft von der Welt -

wirtschaftskonferenz zu erwarten hat . Ob sie gelingen wird , muß
bei den widerstreitenden Interessen der einzelnen Staaten und der

einzelnen kapitalistischen Mächtegruppen natürlich dahingestellt blei -
ben . Jedenfalls möchten wir wünschen , daß die an der Welt -

wirtschaftskonferenz beteiligten Vertreter der Arbeiter -

s ch a f t ihren ganzen Einfluß in die Wagschale werfen und durch
Herstellung einer einheitlichen Kampffront dafür sorgen ,

daß den Fordeningen der organisierten Werktätigen gegenüber den

Ansprüchen des Privatkapitols der denkbar größte Nachdruck ver -

liehen wird .

Tagung öes Kohlenparlaments .
Am Donnerstag fand im Berliner . Ingenieurhaus eine Voll -

Versammlung des Reichskohlenrats statt , die von dem Vor -

sitzenden Herrn v. B e l s e n mit einem Hinweis aus die seit Jahres -
frist unverändert andauernde Absatzkrise des Kohlenbergbaus und
einer Erwähnung der verschiedenen schweren Unglücksfälle in den
Gruben eingeleitet wurde . Bei der nun folgenden Neuwahl des
Vorsitzenden unterlag der Kandidat der Arbeitnehmerseite ,
I m b u s ch , mit 24 Stimmen gegen den Unternchmeroertreter
v. Velsen , für dessen Neuwahl also neben den Vertretern des

Kohlenbergbaus ein Teil der Handels - und Verbraucherstimnien
eingetreten ist .

Der Gcschästssührer des Reichskohlenrates , Berghauptmann
B e n n h o l d , erstattete sodann einen ausführlichen Bericht über die
Lage der Kohlenwirtschast im Jahre 1f ) 2S. Besonders
bemerkenswert war hierbei der Hinweis auf die Steigerung der

Fördertätigkeit im Ruhrbergbau ( 104 Millionen Tonnen

gegen 94 i. V. und 114 i. I . 1913 ) bei verminderter Beleg¬
schaftszahl . Während 1922 noch Z4S 000 Mann , Ende 1924

noch rund 448000 Mann beschäftigt wurden , ist die Zahl bis Ende

Dezember 1925 auf 374 000 zurückgegangen . Ende Januar betrug
die Belegschaftszifser 371 000 Mann und war damit niedriger
als im Frieden ! Auch die Zahl der kaufmännischen und tech -
nischen Angestellten hat sich annähernd entsprechend — von 27 500
aus 24100 allein im Berichtsjahr — vermindert . Im Jahre 1924
wurden 11 größere Schachtanlagen st i l l g e l e g t ( Belegschaftszahl

8400 ) , seit Beginn 1925 bis jetzt weitere 28 Schächte mit einer Beleg -
schaft von rund 40 000 Mann .

Der Stillegungsausschuß hat , nach der Angabe des
Berichts , in diesem „ Ausleseprozeß " eine lebhafte Tätigkeit entfaltet ,
die freilich im wesentlichen auf Ziusklärung und Ilebermittlung von
Anregungen beschränkt war . Die Arbeitnehmer haben sich, da
sie eine wirklich entscheidende Mitwirkung dieses Ausschusses nicht
durchsetzen koniüen , ganz aus ihm zurückgezogen . — Der Be¬
richterstatter nimmt an , daß , trotz weiterer Stillegungspläne , die
Arbeitslosigkeit im Ruhrbergbau ihren Höhepunkt erreicht hat .

Die Räumung der großen zinsfresienden Haldenbestände
schreitet nur langsam vorwärts . Von 9M Millionen Tonnen Lager¬
beständen insgesamt , die Ende Juni vorhanden waren , sind reichlich
1 Million Tonnen ( Kohle und Briketts ) abgefahren worden . Da -

gegen haben die Lagerbestände an Koks trotz j ) erstelltingsbeschräii -
tungen um ntehr als 100 000 Tonnen zugenommen . Der Gesamt -
wert der Haldenlager beträgt immer noch rund 120 Millionen Mark !

Es ist tklcht recht verständlich , weshalb das Kohlensyndikat die

Verminderung der Lager lediglich auf dem Wege eines g e st e i -

gerten Auslandsabsatzes , der „ mit großen Preisopsern "
vor sich geht , anstrebt und nicht auch an einen Abbau der in -

ländischcn Preise denkt , die seit 1 14 Jahren unverändert

geblieben sind . Man „schleudert " nur auf dem Auslandsmarkt , um
die Konkurrenz gegenüber der subventionierten englischen Kohle auf -
recht zu erhalten , befürchtet aber , den Inlandsmarkt durch — sei es

auch nur vorübergehende — „�äumungsausoerkäuse " in „ Unord -

nung " zu bringen . Anstatt sich an dem Dumping auf dem Welt -

markt zu beteiligen und dort Verlustgeschäfte auf sich zu nehmen ,
müßte man u. E. die Versorgung des heimischen
Marktes zu den denkbar niedrig st en Preissätzen einer
solchen ( indirekten ) Unterstützung der ausländischen Kohlenver -
braucher gegenüber unter allen Umständen vorziehen .

Der Rückgang des Kohlenverbrauchs in Deutschland
gegenüber der Vorkriegszeit erklärt sich teils aus der gesteigerten
Verwendung von Braunkohle ( Förderung 1925 fast 140 Mil -
lionen Tonnen gegen 87 Millionen Tonnen im Jahre 1913 ! ) , tells
aus der geringeren Verwendung von Steinkohle zur Stromerzeu -
gung bei gleichzeitiger Vermehrung des Verbrauchs an elek -
irischem Strom , teils aus dem Fortfall eines Großteils des
Verbrauchs durch die Kriegs - und Handelsflotte — vor
allem aber aus der Tatsache , daß die schlecht beschäftigten
deutschen ( kohlenverbrauchenden ) I n d u st r i e n ( einschließlich der
Reichsbahn ) inzwischen zu einer sehr viel wirtschaftlicheren
Ausnutzung des Brennstoffs fortgeschritten sind .

Nachdem der Berichterstatter noch einen Ueberblick über die
Lage im Kohlenbergbau der kleineren deutschen Reviere und der
ciiropäischsn Großproduzenten von Kohle gegeben hatte , wobei er
sich gegenüber den Aussichten auf eine gesamteuropäische
V e r st ä n d i g u n g in der Kohlenwirtschast sehr skeptisch äußerte ,
trat man in die Diskussion ein . Hier wurde die Richtigkeit der
genannten Zahlen über den deutschen Kohlenoerbrauch angezweifelt
( der Verbrauch sei tatsächlich höher ) und über die Uebersetzung
im Kohlenhandel , die zu einer Verteuerung führe , geklagt .
Ein Vertreter des Handels wies darauf hin , daß durch die Maß -
nahmen der Kartellaufsicht die Aufnahme neugegründeter Firmen
in die Verbände des Kohlenhandels , sehr gegen deren Willen ,
geradezu erzwungen würde : die staatlichen Maßnahmen führten
also zu der getadelten „ Uebersetzung " . — Weiterhin wurde von
Unternehmerseite ( natürlich ! ) die Forderung auf Berlänge -
rung der Arbeitszeit erhoben . Ein Arbeitervertretcr wies
diese Litanei erfolgreich zurück , indem er das Beispiel einer Zeche
erwähnte , deren Belegschaft sich zur Arbeitszeitverkürzunq bereit -
gefunden hatte , um den Betrieb im Kampf um feine Existen . z zu
unterstützen : — gerade auf dieser Zeche ist man alsbald bei Eni -
lassungcn besonders rigoros vorgegangen .

Vankenoplimismus . Der letzte Monatsbericht der Deutschen
Bank äußert sich mit einer bemerkenswerten Zuversichtlich -
k e i t über Lage und Aussichten der deutschen Wirtschaft . Nachdem
der Senkung der Zinssätze und der wachsenden Nachfrage nach lang .
fristigcn Anlagetiteln Erwähnung getan wurde , heißt es in dem
Bericht über Börse und Geldmarkt : Sodann — und dieser Moment
ist von nicht geringerer Bedeutung — ist an vielen Stellen in der
Wirtschast selbst das Gefühl vorhanden , daß sich eine Wendung

fum
Besseren anbahnt . Man weiß , daß im Verlauf der

chwercn Krise , die so viele Opfer forderte , auch der R a t i o n a l i -
ierungsprozeh der Wirtschaft , technisch und organisatorisch ,

erhebliche Fortschritte gemacht hat , daß mit der Deflation
der Betriebe auch ein Stärkungsprozeß verbunden ist . Man
sieht aber auch , daß die Regierung die Notwendigkeit anerkennt ,
nicht nur die viel zu lange ausrecht erhaltenen übertriebenen Steuer -
lasten zu ermäßigen , sondern auch da und dort helfend einzugreifen .
Die Zahl der Konkurse ist stark rückgängig und ebenso die der
W e ch f e l p r o t e lt e. Das Bild des Arbeitsmarktes sieht sich be -
reits günstiger an : außerdem dürsten demnächst die Saisonarbeiten
im Baugewerbe und in der Landwirtschaft sich wieder stark bemerk -
bar machen . Belebend haben auch die neuerlichen Meldungen über
die bevorstehende Einbringung des Gesetzes betreffend Freigabe
des deutschen Eigentums in den Vereinigten Staaten auf
die Börse eingewirkt , wie denn die feste Stimmung der Börse an -
gcsichts des politischen Schwebezustandes vontehmlich in Aufwäris -
bewegungen auf Spezialgebieten zum ' Ausdruck kam .

Die Aussichken der privaten Bauunkernehmungeo wurden von
der Verwaltung derHeldu . Franke A. - G. , die zu den bedeutend -
sten Hoch - und TiefbauunternehiNungen gehört , in der Generalver -
sammlung wie folgt geschildert : Für das laufende Geschäftsjahr
sind die Aussichten im Hinblick aus das gesteigerte Wohnungsbau -
Programm als nicht ungünstig anzusehen . Der Staat und
die Gemeinden werden ebenfalls Slufträge in größerem Umfange
als in den letzten Iahren erteilen , um die Zahl der Erwerbslosen
zu vermindern . Die Gesellschaft verfügt zurzeit noch über einen gc -
nllgenden Auftragsbestand . Sie erzielte per 30. Septmeber 1925
einen Reingewinn von 77 118 M. , der auf neue Rechnung
vorgetragen wird .

Zusion in der Zuckermdustrie . Die Zuckerfabriken Franken -
thal , Waghäuicl , Stuttgart , H e i l b r o n n und
O f s st e i n werden sich in der Weise verschmelzen , daß die
Zuckerfabrik Frankenthal die anderen Gesellschaften aufnimmt . Die
Produktionsquote von Frankenthal wird ermäßigt werden . Zu
diesem Zweck wird die Zuckerfabrik Frankenthal ihr Stammaktien -
kapital im Verhältnis van 5 : 4 zusammenlegen . Die Aktionäre von
Waghäusel , Stuttgart und Heilbronn erhallen sodann für ihr «
Stamntaktien im Umtausch den gleichen Betrag neuer Aktien der

aufnehmenden Gesellschaft , die Aktionäre der Zuckerfabrik Osfstein
in Richtigstellung der seither zu niedrigen Quote für nominell
1000 M. Stammaktien nominell 1300 M. neue Aktien . Nach Durch -
führung dieser Beschlüsse wird sich das Aktienkapital dieser neuen

Gesellschaft aus rund 30 Millionen Mark belaufen . Die Zuckerfabrik
Rheingau in Worms , die auf die obengenannten Gesellschaften einen

maßgebenden Einfluß ausübt , bleibt außerhalb der Fusion .
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Mstimmungen im Reichstag .
Ablehnung der Mißtrauensauträge .

Dcutschnationalen gegen
Zu Anfang der gestrigen Reichstagsfitzung , die schon um

l2Vi Uhr begann , wurde der Gesetzentwurf zur Einsetzung eines
Ausschusses zur Untersuchung der Erzeugung
und Absatzbedingungen ahne Aussprache dem Volkswirt -
schoftlichen Ausschuß überwiesen . Die Vorlage geht aus Anregungen
der s o z i a l d e m o k r a t i s ch e n F r a k t i o n bei den Zollkämpsen
im Sommer des vorigen Jahres zurück. Durch diese Enquete sollen
die Voraussetzungen festgestellt werden , von denen die künstig «
Handelspolitik des Reiches ausgehen soll .

Dann wird die zweite Lesung des Haushalts de » Reichsmini -
fierlums des Innern beim Kapitel „ Ülcichsgesundheitsamt "
fortgesetzt .

Abg. haedenkampf ( Dnatl . ) sieht in der Schaustellung von Do ? »
kämpfen und in der sogenannten Nacktkultur keinen vorbildlichen
Anreiz für die Pflege der Leibesübungen . Das Reichsgesundhcits «
amt solle sich in seiner Arbeit nicht becinslusien losten durch die An -
griffe , hie kürzlich im Untersuchungsausschuß zur Ersorschung der
Kriegsursachen wegen feiner Ernährungspolitik im Kriege gegen das
Amt gerichtet worden seien .

Abg . Dr . Moses fSoz . )
stelll mit Vedauern fest , daß die Erkenntnis für eine wirk -
lrche Gesundheitspolitik noch so außerordentlich gering ist . Auch
hei dieser Gelegenheit sieht man , wie gering die
Summen sind , die für kulturell « und Gesund -
he itsz wecke in den Hausholt eingestellt sind , gegenüber den
Ausgaben , die für das Heer , für Polizei und ähnliche Dinge
gemacht werden . Eine gute Gesundheitspolitik erschöpft sich nicht
darin , daß man einige Millionen zur Bekämpfung der Säuglings -
sterblichkeit , zur Aufklärung über Geschlechtskrankheiten ausgibt ,
es ist vielmehr notwendig , jedem Arbeiter dos zu
geben , was z » seinem Leben notwendig ist . Bei
unzureichender Entlohnung , Ernährung und Wohnung ist jeder Ver -
such zur Hebung der Volksgesundheit zum Scheitern verurteilt .

Die Frage des Wahlalters . — Tie

ihren eigenen Antrag .
? ! m November v. I . ist in der Kinderstation des Krankenhauses

Friedrichshain in Berlin von dem leitenden Arzt Dr . Buttenwiescr
eine Untersuchung über den Einfluß der Erwerbslosig »
k e i t und der Wohnungsnot auf die Kindersterblichkeit be¬
gonnen worden . Das Ergebnis der vier Monate long fortgesetzten
Untersuchung liegt nunmehr vor . Es wird in einigen Tagen ver «
öffentlicht werden . Das Krankenhaus liegt inmitten eines Arbeiter -
Viertels , «s finden dort ausschließlich Arbeiterkinder Aufnahme .
Bei Abschluß der Untersuchung waren in Berlin 17 Prozent der
Bevölkerung erwerbslos . Bei den Eltern der kranken Kinder machte
dagegen die Erwerbslosigkeit 45 Prozent aus , rechnet man die
Kurzarbeiter hinzu , so stammt weit über die Halste der kranken
Kinder von diesen Eltern . ( Lebhaftes Hört ! hört ! bei den Soz . )

Der Einfluß des Wohnungelends auf den Gesundheitszustand
der Arbeiterkinder zeigt sich an der Tatsache , daß von den S ö u g>
l i n a e n im Alter von einem Vierteljahr bis zu zwei Jahren s a st
90 Prozent rachitisch sind . Der Einfluß der Erwerbslosig -
keit auf die Gesundheit der Kinder ist am schlimmsten bei den
kinderreichen Familien . Es sind sogar Fälle von Skorbut festgestellt
morden . Der Bericht über diese Untersuchung sagt , daß diese Zu -
stände scklimmer sind , als während des Krieges . Insolg ? des hohen
Preise ? ist beute die Milch sür viele Arbeiterfamilien unerschwing -
lich . Die Gefahr rückt immer näher , daß die Säuglinge von
Arbeitern statt mit Milch nur noch mit einer Mehlmischung ernährt
werden können .

Es zeigt sich auch eine Zunahme der Funmkulose , die durch den
Mangel an Wäsche hemargerusen wird . Zahlreiche Arbeiter klgoen
darüber , daß sie kein Geld zum Kaufen von Wälche haben . Wegen
der schlechten häuslichen Verhältnisie sträuben sich viele Arbeiter -
eitern , auch wenn die Kinder geheilt sind , sie wieder mit nach Hause
zu nehmen . Ost lasten sie sich erst noch wioderholten Aufforderungen
und Drohungen , daß die Kinder ins Waifenhm . ' s kommen würden ,
zur Abholung der Kinder bewegen . ( Hört , hört ! bei den Soz . ) Di «
beste Söuglingsfürsorge wird erzielt durch eine g e -

sunde Sozialpolitik . Den Kindern mich ausreichende
Wohnung und den Eltern ausreichender Lohn gewährleistet werden .
Ueberhaupt besteht die beste Gesundheitspolitik aus einer gesunden
Lohn - und Wohnungspolitii .

Wenn bei der Feier des SOjährigen Bestehen des Reichsgesund¬
heitsamtes der jetzige verdienstvolle Leiter Prosesior B u m n>

zurücktreten sollte , so wünschen wir , daß das Innenministerium eine

glückliche Hand bei der Neubesetzung des Leiters diese » Amtes haben

möchte . Der Geburtenrückgang in Deutschland ist lörichter -
weise von manchen Leuten als ein Zeichen der Entartung und der

Entsittlichung des Volkes bezeichnet worden . Das wirkliche Uebel

besteht aber nicht darin , daß die Geburtenzahl zu klein ist , sondern

daß die Sterblichkeit zu groß ist . Es ist nicht notwendig .

daß mehr Kinder geboren werden , sondern daß mehr Kinder am

Leben erhalten werden . Dazu gehört der umfassende Ausbau der

sozialen Gesetzgebung , die Bereitstellung großer Mittel zur Hebung
der Volksgesundheit .

Zum Schluß erklärte der Redner , am gestrigen Tage ist die

Frist zur Ein Zeichnung für das Volksbegehren ab -

gelaufen . Dos Gesetz , für das sich das Volksbegehren erklärte , sagt
in seinem Artikel 2. daß das Vermögen der früheren Fürsten ent -

eignet und zugunsten der Kriegsopfer , Erwerbslosen usw . verwendet

werden soll . Dazu gehören die zahllosen Schlösser und

Villen , die die Fürsten in den gesündesten Gegenden besehen

haben . Sie müssen in den Dienst des Wiederaufbaus der

zusammengebrochenen Volksgesundheit geltellt
werden . Das ist das Gebot der Stunde , dafür müssen wir arbeiten .

Auch bei dieser Gelegenheit richten wsr den Appell an alle Mühseligen

iiiid Belodcnen : Kämpft für den Volksentscheid , ihr kämpft daunt

sür die Wiedergesundung des deutschen Volkes . ( Lebhafter Beifall

bei den Soz . )

Abg . Dr . Schrelbcr ( Ztr . ) : vi « Reichsgefundheitswach « müßte

jedes Jahr wiederkehren . Der Düsseldorfer Ausstellung für Gesund -

heitspflege sei ein voller Erfolg zu wünschen .

Abg . Frau Arendsee ( Komm. ) : Für den Kamps gegen die Ge -

schlechtskrankheiten und Tuberkulose müßten weit großer « Mittel vom

Reiche ausgeworfen werden . Das Hebammenwesen bewürfe

einer reichsgesetzlichen Regelung .

Abg . Sparrer ( Dem. ) tritt für die baldige Verabschiedung des

Gesetzes zur Bekämpfung derGeschlechtskrankheiten
ein und fordert die Vorlage eines Gesetzes zur Regelung des

Azeneimittelverkehrs .

Gefchäfisbericht der Dresdner Bank für 1925
Wurde Im Jahr « 1924 die Qrnndlairo für den wir«obelt - |

liehen Wiederau Tino Deotichlands leschalfen . »-> bat d«s;
Juhr 1925 den Bewein erbracht , mit welchen Scbwierlc - !
keiten dieser Wlederanfbac zu ktmpfen bnt end wie lan�. i
ram die Fortschritte sein werden . Sehnn Im Juhre 1924 wurl
zn erkennen , diiU die Wirtsuhult ohne eine Krise , die aus!
der Wieder berste lave eines aormaieu Qelduiulnufs hervor .
( eben muhte , insbesondere obue eine cnerzischi Uirutellunt
und RatiunaTsieruni Ihrer Crzentunj , nicht auf ruhige und
zum Qedeihen (Ohren. ) « Wege gelangen könne . Die grollen
ausländischen Betriebskapitalien , die gegen Ende 1924, be¬
sonders aber Im Leute des Jahres 1925 In Deutschland die
Mailichkeil ihr eine erweiterte Produktion schulen , trugen
gleichzeitig In sich ein Moment der Unsicherheit wegen der
kurzen Befristung der eingegangenen Verpiilcbtungen und !
den Keim einer Ahsatzkrlsls . da die Wirtschaft zunüchst
sowohl Ober die Mfiglicfakelteu eines geregelten Absatzes
im eigenen Lande als auch über die AufnahmefBhlgkeit der
Welt Im nr, klaren war . Falsche Cinstellnngen hinsieht leb
der Ka knlatlon Im eigenen Betrieb als psycbologlscbe Be¬
lastungen ans dar Zelt der Inflation erhöhten die Oefahr
piner krisenhaften Entwfckicng In starkem V. ahc. Das Jahr
J913 begann gtelcbwobl unter vmrbZItmsrriihlg günstigen
Ambllcken . Im ersten Halblahr sehen vir tnlt dem Eln-
stflraee kurzfristiger An�landsgelder neben der damit ver- :
bundenen starken Einfuhr eine erbeb lcbt Zunahme der
Arbeff und efaen Rückgang der Arbeitslosigkeit , steigend «
Rrtrlgnlsta dee Umsatzsteuer , Zurlabrne de« Oftter .
Umschlags , eher auch eine Steltrernng der Indeaznhlen : an
und für sieb ely Anzeichen einer günstigen Kcmtunktur . tue
man aber nicht ohne Besorgnis beurteilen konnte , wenn
man dl » stark nnsgeprlcte Passivität der Hnndalsbi ' nnz
betrachtete . Sie entstand im vesent leben durch die Ein¬
fuhr von Fertlgtahrlkaten , Lebensmitteln und Getränken
und zeigte die Abhängigkeit der Wirtschaft von (Jro kurz -
fristigen Auslandskrediten In besonders bedrob ' lchem Lichte .

Immerhin bat das finanzielle luteresse , das Amerika der
deutschen Wirtschaft ungewandt hat , sehr dazn beige t - agen,
die Krise zu erleichtern . In dem MaBe. wie die polltisch «
Beruhigung der europäischen Welt zunahm , wandelten steh
auch die kurzfristigen amerlkanUcbea Gelder in langfristige
Anleihen um: ein Vorgang , der gegen Ende des Jahres sehr
erfreuliche Fortschritte gemacht hat . Um die Ansiends .
kredlte möglichst auf produktive Zwecke zu beschränkeu .
wurde mit Recht eine «chirlere Kontrolle dhrch die Gen ah-
mlgungapf ich! vnn Anleihen öffenfllcb - rechtJlcher Körper »
sehoiten eingeführt Als Haaptgeldgebar traten die Ver -
einigten Staaten von Amerika auf . die 1923 an Deutschland
rund 2,V> Miillouen Dollar Anleihen gewährt haben . Eng¬
land bat besonder » stark bei der Ksllanlelbe mit 3 Millionen
Pfund Sterling mitgewirkt . Auch Holland , Schweden und die
Schweiz sind wichtig « Märkte für den deutschen Kapital .
hedsrt geworden . Die Bedingungen für die Anslandssnlelhen
haben sich langsamer verbilligt , als man hätte annehmen
«ol ' en. Sie waren vielfach drückend ; die effektive Zinsrate
schwankte Im sflgemelnen noch ungefähr zwischen 95i
und 8 * Pror .

Vor allem bat Deutschland seihst es nicht an Anstren¬
gungen fehlen lassen , aus sich heraus seine wlrlacfasftTcbe
Lage zu bessern . Ueberau ist an der strafferen Gestaltung
der Betrieb «, Ihrer Vereinheitlichung und finanziellen Ge
sundung gearbeitet worden , und manche Erfolge wurden
hierbei erzfeit , deren Wirkungen sich zum Teil erst in der
Zukunft zeigen werden . Zu den MaBnshmen , unsere Lage
au heben , rechnen wir auch die ClnlUbrung eine » Zolltarifs
als Grundlage lür den AbschluB von Handelsverträgen , um
hierdurch den deutschen Erzeugnissen die fremden Märkte
wieder mehr zu öttnen . Man kann hierbei auch tn der
Aktion der Regierung zur Förderung das Preisabbaues nicht
vorübergehen . Sie hstts zum mindesten den Erfolg , speku -
Itövt Heraufaetznngen der Warenpreise Infolge der Ein¬
führung des Zolltorlts hintan zuhalten und das gesamte Volk
von der Notwendigkeit einer Preissenkung zu überzeugen .
Wir können ons ledoch nicht versagen , in diesem Zusam¬
menhange darauf hinzuweisen . daB diese Aktion durch Mafl-
sahmen auf anderen Gebieten starken Hemmnissen begeg .
neta . Bei der Lösung der Aulwertungslrage nahm man zu
wenig Rücksicht darauf , daB durch die Erhöhung der ur¬
sprünglichen Sätz « der RealkredH noch mehr geschwächt
und produktives Kapital In einem MaBe gebunden wurde .
wie as das arme Deutschland unter Berücksichtigung der
Verpflichtung des Dawes - Abkommens nicht hätte sul »Ich
nahmen dürfen . Die Deflationskrlse konnte nicht zu einer
folgerichtigen Aaswirkung kommen , well die Wirtschaft
nicht frei war von Beeinflnsaungen zwsngzwlrtscliaitlicber
Art , die sie aus Kriegs - and luflaflonszait mit herüber .
geuommau bat Hierzu gehören die Eingriff « der Reich »
Verwaltung In dos Bestehen oder Nichtbestehen von Kar -
felleu . farner die Zwangsbewirtschaftuug von Wohn - und
gewerbilcJten Räumen und die ständige Beclnfinssnng des
Arbei ( »markt es durch Schiedssprücba mit obligatorischer
Bindung . Es rnu » beton » werden . daS die Tarifverträge
und die Handhabung des Schlich ton gswesens eine Anpassung
der in den Lahnen etilhsltanen Unkostenbestandtella an die
Absatzmöglichkeit erschweren und andererseits hei Waren -
Preiserhöhungen verhindern . daB bei glelchbielbanden Löh¬
nen eine automatische Einschränkung der Nachfrage eintritt
md damit ein Preisdruck bewirkt wird . Insofern Gestaltung
und Umfang des Verhranchs zu eine « guten Teil von der
ktöhe der Einkommen «bhängen . sind diese rnfibesümmend
Uf ü « Einfuhr vos ytrhrgiuhuDtsrn nd «In Autln fit

deren Beschaffung durch Ansiandskredlte . Es darf euch
nicht vergessen werden , daB die Notwendigkeit , die Repa -
ratiaoslektDngen zn bewirken , zwangsläurlg eine Ahsen .
kwig der Gestehungskosten Im ProduktlonsprozeB und eine
EinscJirSukuag des Verbrauchs zur Folge bdbeo aiafi ; das
Lohoeinkommen wird aper Von beiden Selten her betroffen .
Die acaldche Lohnpolitik tut diese notwendigen Folgeraagen
aus der Annahme de» Dawes - Planes bis letzt nicht gezogen .
Aach die Lohnfragc kann nur Im engsten Znsammcnhaos
mit den Bedingungen und dem Verlauf der Wirtschaft richtig
gelöst werden . Dem Ist man Im Jahre 1928 ebensowenig
gerecht geworden , wie die Höhe der Stenern nad sozialen
Lasten und der viel zu kostspielige Verwaltungsapparat der
Behörden aller Art unserer Verarmung Rechnung getrage »
haben . Während die privaten Betrieb « den aal sie gelegten
Lasten fast erIngen , hat der OeldüherfluB dar öitentllcbcn
Stellen dazu geführt , daB allgemein eine Ausbreitung der
In öiient ' iclier Hand befindlichen gewerbilchen Untemeh -
mvr. gcn stattfand . Die Frage , oh diese Entwick ' nng >»
Ihrem weiteren Verlauf einer gesunden Wirtschaft förderlich
sein wird , ist der ernstesten Beachtung wert .

Im Irteresae einer Wiederbelebung der Wirtschaft hoffen
wir . daB die im Jab - e 1925 gemachten Fehler , soweit mög-
Urh. verbessert werden ; insbesondere ist nicht gopng die
Notwaudigkeft einer Herabminderong dee Stenern durch
Sparsamkeit In allen Zweigen der Vgrwaltnng des Reiche ?,
der Länder und Kommunen zu betonen . Da# dl « Fort .
schritte der notwendigen Umstellung der Industrie durch
Steuern nicht welter behindert werden dürfen , halten wir
für sehstverslündlich . Es Ist für da » gegenwärtige Steuer .
svutera bezeichnend , da # hei einer Gcaamtbelastoug der
Wirtschaft an Steaeru und sozialen Anfwendongen von
zirka 13J Milliarden Im Jahre 1923 gegen 6. 7 Milliarden Im
Jahre 1913 bti den beute noch aus der Vorkriegszeit be¬
stehenden Aktiengesellschaften die Stenerizst — nach zu-
verlässigen Berechnungen — sul das 5, Stäche des Vor .
krlegsstandes . unter Zugrundelegung des Ertrages sogar auf
du n,4tache gestiegen Ist.

Die Krise , die In der zweiten Hälfte des Jahres 1925 von
Monat zu Monat In steigendem MaBe zum Ausdruck kam.
zeigte sich In einer starken Zunahm « der Oeschäftsaufslchten
und Konkurse sowie der Arbeitslosigkeit . Bei dem Ver -
sch winden zahlreicher Unlernebmnsgen Ist zu beachten .
daB Dtotschland heute noch zu viel « Betriebe aller Art auf¬
weist . die Im Rahmen eines vernünftigen Wiederaufbanes
Onmög' lch »He weiter bestehen können . So kamen In Ham¬
burg im Jahre 1914 auf eine eingetragene Firma 59 Ein¬
wohner , am Ende des Jahres 1924 39 Einwohner ; im Jahre
1913 wurden In Dentschbnd ZI 600 Handels - und Industrie¬
betrieb « gezählt , Im Jahre 1924 etwa 60 000, Auch im ersten
Halblahr 1925 war die Gründung von Oesellichalten und
Unternehmungen noch höher alt durchschnittlich vor dem
Kriege . Das Verschwinden von Betriebes Im Verlaufe der
Krise muB daher wesentlich anders beurteilt werden als
ähnliche Erscheinungen In normalen Zelten vor dem Kriege .
Auch bei Erörterung des Problem » der Arbeitslosigkeit In
Deutschlaad , du ander « Stuten , wie z. B. England , nicht
minder kennen , muB berücksichtigt werden . daB durch die
Verminderung des Heeres und die viel größere Anteilnahme
der Bevölkerung an gewerblicher Arbeit Infolge der allge .
meinen Verarmung dl « Zahl unserer Arbeitslosen bei rück
läufiger Konluuktur weit bedeutender sein muß, als dies
ja vorher der Fall war .

Eine deutliche Folge der Krise »zur ferner die Abnahm «
des Einfuhrflberschusaei In unserer Handelsbilanz , die se-
gar End « des Jahres zu einem kleinen AnsfnhrflberschuB
führte . Betrachtet man dleoen AnslubrüberschnB etwu
genauer , so spricht sich in ihm die Not unsere « Landwirt .
schalt , die durch veratärkte Ausfuhr von Getreide sich zu
finanzieren gesucht hat , ganz besonders aus.

Die deutsche Lendwlrtaehalt Ist durch die Krise em
schwersten betroffen . Oer Mangel an Betriebskapital und
die UumögllchkelL ausreichend « und hillige Realkredite n
erhalten , zwangen in bedeutendem Umlange zur Ueber -
nahme kurzfristiger Verbindlichkeiten , die aus dem Erlüs
der Ernte trotz des guten Ertrage « nicht abgedeckt werden
konnten . Die für die Landwirtschaft besonder ! Unglück
liehe Lösung der Aufwertnngslrage schafft allein eine Be
lastung von 3 Milliarden Aufwertungshypolheken , die zu
sammen mit der Reutenbaekgrundschald und den «onstlEen
Personal - und Realschulden eine Qesamtbclastnng von etwa
zwei Driftein der Vorkriegszeit und eine Zinsenlast auf der
Höhe des Jahre « 1913 ergibt . Rechnet man hierzu noch die
Sieusm , so wird man sagen müssen , daB die Lege der
Loadwirfechaft gegenüber dem Jahre 1913 sich wesentlich
verschlechtert hat . Ans dieser Krise droben der Isndwfrt
schaftlichen Erzeugung selbst erhebliche Gefahren . Wem
man bedenkt . daB 43 Proz . der deutschen Bevölkerung
mittelbar oder unmittelbar von der Landwirtschaft ab
hängen , ao kann man die Notwendigkeit einer durchgreifen¬
den Hiifaaktlon nicht verkennen . Daher sind die jüngsten
Anstrengungen , der Landwirtschaft mit Hilfe der Gold -
dlskontbank neue langfristige und billige Kredite zu be¬
schaffen . lebhaft zn begrOBen . Sie bedeuten einen weiteren
Fortschritt «uf dem schon von der Rentenbank - Kredltanstalt
versuchten Weg« , ledoch mit dem «chwerwtegenden Unter -
schiede . dsB die Kredite der Oolddiskontbank die Immer
noch bestehend « Divergeue zwischen dem Inländischen
Geld - und Kapitalmarkt überbrücken , während die Renten -
bank - Kredltanstatt sich an das Ausland gewandt hat . Neben
der Frage bUligCD und Uagtriztigea Kredite « (ftr dl « Land.

Wirtschaft werden die Probleme einer systematischen Ent¬
schuldung and einer Anpassung der Betriebe an den Markt
«lue wichtige Rolle spielen müssen .

Ebenso wie der Weg au einer Verbesserung des Real¬
kredits durch die Aufwcrtnogsgesetae verhaut ist . heslltt
auch der ährige Geld - and Kapltalroark ) noch keineswegs
eine Verfassung , die ein freies und ungestörtes Arbeiten
gewährleisten könnte . Die Verhältnisse sind auf der einen
Seite beeinflußt durch die ausländischen Outhaben , auf der
anderen Seite durch die öflentllchen Gelder , die im Wege
der Steuern aus der Wirtschaft herausgezogen sind . Es
ist zu begrüßen , daB die Rcicbshank die öffentlichen Gelder
zum Teil In die Hand bekommen , zum Teil dafür gesorgt
hat , daB sie nach bestimmten Richtlinien verwaltet werden .
Diese Gelder sind aber natürlich nicht von dem Nutzen .
den sie in der Form privater Guthaben stiften könnten , da
sie kurzfristiger Natur sind und bei vorsichtiger Kredit¬
politik nicht zur Befriedigung von KredltbedOrlnisseB heran¬
gezogen werden können . Die Zunahme der Kreditoren bei
Banken und im Postscheckverkehr kann darüber nicht hin¬
wegtäuschen , daß diese Gelder In viel höherem Grade einen
( iinsitorischeu Charakter haben als früher ; zugleich Ist die
Bildung von Sparsclderu , wie man ans den Sparkassen -
einlegen erkennen kann , zwar Im Fortschreiten begriffe ».
ober , verglichen mit dem Kapltalrelchtom der Vorkriegszelt .
zunächst doch noch vpn geringerer Bedeutung -

Will man ehj vollständiges Bild von der wlrtsejiaftllehea
Entwicklung Deutschland « haben , so darf man Ihre Ver¬
knüpfung mit der WelrwlmchaH nicht auSer acht lassen .
So wnrde die Lage der deutschen Industrie durch die Ent¬
wertung der Valuten Frankreichs . Belgiens und Italiens noch
besonder « erschwert , wie denn überhaupt der Erholurtgs -
prozeB einzelner für uns besonders wichtiger europäischer
Valuten , der « m Ende des Jahres 1924 eingesetzt hatte . Im
Jahre 1923 keine gröfleren Fortschritte gemacht hat Anderer¬
seits muB als wichtiges Kennzeichen für die Festigung der
Valutaverhältnisse der Welt und namentlich Europas die
Erweiterung der Goldwährung , die Im Jahre 1925 statt¬
gefunden hat . genannt werden . Immerhin darl man sich
darüber nicht täuschen , daB. soweit eine Konsolidierung
stattfand , sie eine Folge der finanziellen Anteilnahme
Amerikas an Europa darstellt also einen zweifellos künst¬
lichen Charakter trägt . Allerdinga bat sie wenigstens den
Vorteil gehabt , die natürliche Entfaltung der europäischen
Produktivkrälte zu fördern . Doch Ist dadurch das Haupt¬
problem der Ziikunltaealwicklnng Europas . Abaetzmöglich -
kelten in der Weiiwbtschait zu schatlen . durch die Europas
Verschuldung an die Vereinigten Staaten verzins » und ge¬
tilgt werden kann , einer Lösung nicht näher gebrauht . Das
gilt , wo der Translergedanke des Londoner Abkommens
seine Probe in nicht zn ferner Zeit bestehen soll , besonders
auch für das Verhältnis Deutschlands zn seinen Gesamt -
gläubigere . Die ioternationsls Handelsvertrags - und Schutz¬
zollpolitik sowie Organisation und Ablauf des Welthandels
werden küsF. ig unter dem EinlluB der deutzchen Repara -
tfcmslefstnngen stehen müssen . Der Zwang und der Wille ,
diese Zahlungen zu leisten , müssen auf deutscher Seite zu
dem Versuch führen , die Zollschranken mit alle » »nr mflg.
liehen Mitteln zu durchbrechen . E n «olcher Kampf zwischen
Reparationsleistungen um leden Preis und dem internatio¬
nalen Schutzzoll würde seine zerstörende Wirkung nicht
nur auf Deutschland , sondern auch auf die Länder tuaBben .
die mit Deutschland in Wettbewerb stehen , und bewirken .
daB dl « WeliwIrtschaR Bbethaup » nicht zur Ruhe kommt .
Die Vorausetzung für die Anwendung des Trsnsters Ist also
die Bereitwilligkeit der ganzen Welt , Deutschland » Waren
anzunehmen . Wenn wir fcstslellm . daB sich hierzu noch
keine Neigung gezeigt hat , so wollen wir nicht nur auf die
Schwierigkelten hinweisen , die bierant für Deutschland und
lür da gesamte Weltwirtschaft erwachsen müssen , aonder «
auch der Hottuung Ausdruck gehen , daB ei » Ausweg geJuude »
werde , nachdem einmal durch den Dawes - PIan der Autaug
für die nüchtern « wirtschaftliche Betrachtung dieser Pro
Werne gemacht worden ist .

Die Aufgabe der Banken war es. die allgemeine Krise
durch pflegliche Behandlung der Kundschaft zu mildern und
das Durchhalten gesunder Unternehmen zn erleichtern . Sie
sind dabei vor Opfern nicht zurückgeschreckt . Man darf
als erwiesen ansehen , daß gerade die straffe Kontingentie .
inngspolltlk der Reichzhank sowie überhaupt eine vorsichtige
Geld - und Kreditpolitik der maBgcbenden Finanzfaktoren
ausschlaggebend geworden sind für den Aufbau der Wirt¬
schaft . Waren die Benkeu demnach zu äußerster Vorsicht
In der Handhabung de. » Kreditgeschäft « gezwungen , so
konnten sie auch in anderen Srerle » gegenüber solcher
Einschränkung keine Erholung finden . Die Emisslonstätig -
kelf war äußerst gering . Die Geschältslosigkelt Im Wert
paplerhandei hielt , abgesehen von de » ersten Monaten de»
Jahres , durchweg an. Die Knappheit an flüssigen Mitteln
bewog weite Kreise . Elfektenbesltz abzustoßen ! auch die
Dlvldendenlosigkelt der meisten Papiere mußte verstimmen
Die Versuche , durch Herabsetzung der Börsenumsatzsteuer
und ferner durch Einführung des Börsentenulnhondels das
Geschäft zu beleben , konnten unter solchen Umständen nur
einen schwachen Erfolg haben . Lediglich In testverzlni .
liehen Papieren gelang es, einen verhältnlsmäBig guten Ab¬
satz zu erzielen , der im neuen Jahre größeren Umfang an
nahm , ein erfreulicher Beweis für die Zunahme der Kapitals -
HMuic .

DI» geschilderte » Verhältnisse spiegeln »Ich In der Ge
schäRseotwIdcirmg UBseras Instituts lür das abgelaufene
Jahr Insoler » wieder , als gegenüber einem erhebUehen An»
watiicn der bei der Bank belegten Ircmdca Gelder dl »

( «währten Kredite nicht In gleichem Maß« gestiegen «lud .
weil troll unserer Bemühungen . In der Kreditgewährung zur
Erleichterung der Krise möglichst well zu gehen , doch die
durch die Lage gebotene Vorsicht nicht außer acht gelassen
werden konnte . Besonderen Wert haben wir wledcrurp auf

die Fluaniieruag de« Außenhandel « gelegt . Die Ermäßigung
der Kerdltbedlngnngen kommt In dem geringeren Ertrage
an Provisionen und Zinsen * um Ausdruck ; die Herab -

dräckung der Unkosten durch eine weitere Verringerung des
Bentntcnatabes von 11 567 auf »484 kaufmännische und ge¬
werbliche Angestellte sowie Lehrlinge konnte Im Jahre 1928
noch nicht voll lo die Erscheiming treten , da die gezahlten
Abfindungen dem Haodinngsunkosten - Konto zur Lest gefallen
sind . Die im abgelaufenen Jahre erwachsenen Baukosten
sind sämtlich abgeschrieben : der Neubau In Berlin . Ecke
Französische und MarkgrafenslraB «. wird etwa Mitte dci
Jahre » beendet und damit die Bauperlods abgeschlossen sein .

Die Zahl der Im Jahre 1928 bei der Bank gelührlcn
Konten betrug 259 164 gegen 253 072. der Umsatz auf einer

Seit « de» Hauptbuches 11« 576 155 194 . — RM gegen
B4 339 982 055 . — EM Im Vorlahre .

Von de , uns nahestehenden GeseJIschaRea wird die
DentscJi - SUdtmeiikanlseh « Bank die Im Jahre vorher sc ho «

befolgte Politik der inneren Stärkung fortsetze » und attf die
Verteilung einer Dividende verrichten : der erziato Lieber .
Schuß wird teils für tu » er « Rücklage », teils zur Erhöhung
des offene » Reservefonds verwende ». Die Deutsche Orient .

Unk wird vorins «lchtIlch die Dividendenzahlung wieder »nl .

nehme «; die Geschälte habe » sich gut entwickelt und durch

Errichtung einer Niederlassung In Smywn » «In « breitere

Grundlage erhalten . Das Geschäft unserer Amr. ttgdomcr
Kcmmandlte Proeht & Qntmaan hat sehr günstige Fort¬

schritte »ofruweisen : die Firm « hat »ich durch eigene

Kredithergabe und Vermittlung umfangreicher Kredite zu

einem beachtenswerten Faktor Im Wlederanfban der deut¬

schen Wirtschaft entwickelt .
Di » Erl ' ägnls unserer dauernden Betefllgunge » für das

Jahr 1924 erscheint unter den Einnahmen der Gewinn - und

Vertustrechnung : dasjeulge für da » Jahr 1925 bleibt der

Verrechnung In der nächsten Bilanz vorbehallen .

Von Oemelnschaltsgeschäften heben wir folgende hervor :
7 %% hypothekarische Anleihe der Rheinische » Stahl¬

werke , Dulsbarg - Melderich .
10 % Anleiba der Universum - Film Aktien goscllschtfL

Berlin . ,
lunge Aktien der Anhalt - Desseolschen Lande , bank . Dessau -

lunge Aktleu der Bamag - Meguln Aktiengesellschaft , Berim .

Junge Aktie » der BerUner Hypothekenbank AlrtlengesalU
Schaft . Berlin . . _

Aktie « der Daazlger Hypothekenbank Akt . - Qe»- Danzig
<Gründung ) , . , , .

lunge Aktie » der Deutsche » Orientbank Aktiengesell¬
schaft . Berlin ,

Junge Aktien der Deutschen Verkehrs - Kredlt - Bank Aktie »:

gesellschall , Berlin .
lunge Aktie » der Dürener Benfc. Düren ,
lange Aktie » dee Dyckerhoff 4 Widmann AktiengeaeNJ

schaft . Biebrich am Rhein .
Innre Aktie « der Mechanische » Weberei A. - O- , Zittau .

lange Aktien der Nationalen Automobil - Gesellschaft

Aktiengesellschaft . Bcrlin - Oberschöneweide .
Aktien der hjederlendsche Credietverzekering Maatschappfl .

Amsterdam ( Gründung ) .
lunge Aktien des Nnrddentsehen Lloyd , Bremen ,
lange Aktie » der Schleslsehe » Dampler - Compegnie Berd

Huer Lloyd Aktten - Oeseltschaft . Berlin .
lange Aktien der Wtrsteiret und Herzoglich Schfeswlgc

Holsteinischen Eisenwerke Aktiengesellschaft , War -

stein I. W. t
Erfreolieherwtl, »« Ist hinsichtlich des Dienste » der von

uns mit I». und ausländische » Frennden Im Jahre 1914

herausgebrachten 41. �%lcen Bndepeste : Stadtanleihe nach

langen Verhandlungen unter unserer Mitwirkung eine Ver¬

einbarung mit der Stadt Budapest anstand « gekommen .
durch welche die Interessen der den Ische » Besitzer auf

da« welteatgehendc gewahrt werden , da »ach einer Ueber .

gangszelt von einigen Jahren , ah 1931 der volle Zlnsendien - t
end ab 1934 die Amortlslerung in Gold wieder anlgenomrae «
werde ».

_ _ _ _

Unter vorsichtiger Bewertung aller Aktive » ergibt steh

laut Gewinn - und Verlnatreehnune ein UebersehnÜ
von . . . . . . .. . . . . . . .RM 69 577 816. 4S

and nach Absetzung der
Handlungsnnkosten mit RM 55 077 562. 29
Steuern mit , . . - RM 3 789 630. 85

sowie nach Abschreibungen auf
Immobilen In Höhe von RM I 522 419. 32
Mohilien in Höhe vor RM 517 680. 97 PMM 907 295. 0»

»•erbleiht ein Reingewinn von . . . . .RM 8 670 523 . —
dessen Verteilung wir wt « folgt vorschlagen :

Zuweisung zur gesetz¬
lichen Rücklage . . RM IfflOOM —

Zuweisung zum Pen -
sionsfonds . . . . RM 250 000 . —

4 % Dividende aif
RM 78 000 000 . — ■ RM 3 120 000 — RM 5 OTT) 006. —

RM 3 600 523 . —
Tantieme an den Auf-

slehtsrat . . . . RM 252 973 . —
4 % SuperdMdend « auf

RM 78 000 000 . - . RM 3120 000 . —
Vor Uli » i « a . RM 227 550 . — RM 3 800 823. - *



5 Reickzsaesundhettsamtez , spricht seinen und seiner
für die Anerkennung seines Wirkens aus . Es freue

Wg. Pehold ( Wirtsch . Lereinigüng ) wünscht , daß auch die
AaturheUtunde mehr Anerkennung als bisher finde . Die
Versendung von Arzeneispezialitätcn durch Unberufene müsse de .
tämpst werden .

Abg . Graf Lerchensesd ( Bayer . Vp. ) tritt dafür ein . doh das
Reich durch das Reichsgefundheltsamt die großen Linien für die
Gesundung des Voltes ufstellen solle , die Länder sollten dann
selbständige ihre Ausführung übernehmen .

Geheimrat Dumm ,

der Leite ? des

einem Reichsbeamten , der unter t8 Ministern gearbeitet habe , daß
bei seinem Abgange von der Voltsvertretung feine Tätigkeit so
gewürdigt werde . Beim 50jährigen Jubiläum soll eine Festschrift
erscheinen , die das bisherige Wirken des Reichsgeiundheitsamtes
schildern werde . Die Gesundheitsverhältnijse hätten sich
seit Gründung des Amtes gebessert , aber es sei noch sehr viel
zu tun , bis ein voller Erfolg zu verzeichnen sein werde . Methoden
zur Bekämpfung dir Tuberkulose müßten noch ver -
bessert werden , insbesondere sollten noch weitere Anstalten in ver «
schiedenen Gegenden des Reichs gebaut werden . Auch gegen die
Säuglingssterblichkeit sei noch viel zu wn . anzuerkennen
aber sei , daß sie sich während des Krieges und auch nachher auf einer
niedrigeren Stufe als früher gehalten habe . Eine vermehrte Tätig -
keit habe das Gesundheitsamt auf dem Gebiets der Gewerbe «
und Fabrikhygiene entfaltet . Der Erforschung des Ein -
flusscs der Arbeitslosigkeit , der Lohnhöhe und der Wohnungsnot
auf die Volksgesundheit soll größere Aufmerksamkeit zugewendet
werden . Der Redner spricht zum Schlüsse die Bitte aus , daß der
Reichstag auch feinem Nachfolger das bisher gezeigte Wohlmollen
nicht versagen möge . ( Lebhaftes Bravo . )

Damit ist die Beratung geschlossen . Es folgen
die Zlbflimmuogen .

Die einzelnen Kapitel werden im allgemeinen nach den Be »
schlössen des Ausschusses angenommen . Der sozialdemokra «
tische Antrag , kür Erziehungsbeihilfen statt ZOO 000 Mark eine
Million Mark einzusetzen , wird gegen die Stimmen der Sozioldemo -
traten und Kommunisten abgelehnt . Ebenfalls abgelehnt wird
ein sozialdemokratischer Antrag , die Endsumme für den Reichs -
kommissar der öffentlichen Ordnung von 384 000 auf NO 000 Mark
herabzusetzen .

Zum öeutschnaüonalen Mßtraueasaatrag
gegen den Innenminister Külz wird namentliche Ab st im -
in u n g beantragt .

Vorher gibt Abg. Sloecker ( Komm . ) eine Erklärung ab , daß die
Kommunisten sich der Stimm « entholten würden , da
die Deutschnationalen mit ihrem Mißtrauensantrag nur die Stär »
kung der monarchistischen Reaktion bezweckten Da aber dl ? Kommu -
nisten auch dem Minister Külz nicht trauten , hätten sie einen
eigenen Mißtrauensantrag eingebracht . Fort mit diesem
Minister , fort mit der Luther - Regierungl ( Lebhafter Betfall und
Heiterkeit im ganzen Hause . )

Abg . o. Eeaese ( Lölk . ) dezeichnet umer großer Heiterkeit die
Kommunisten als derzeit beste Stütze de « Ministers Külz .

Schließlich erklärt noch Abg . Scholtz - Bromberg ( Dnat . ) , daß die
Haltung seiner Fraktion auch ohne besondere Erklärung verstanden
werde .

Es werden 390 Stimmen abgegeben , 252 Abgeordnete stimmen
mit nein , 97 mit ja , 41 haben sich der Stimm « enthalten , ver
de>. - lschnationale Mißtrauensantrag Ist also abgelehnt . Da »
gleiche Schicksal erlebt in einfacher Abstimmung der tonnua -

nistlsche Mißtrauensantrag .
Der sozialdemokratische Antrag , der ein Aus «

sü h ru n g s g es etz zum Artikel 48 der Reichsver¬
fassung fordert , wird angenommen .

Vor der Abstimmung über den deutschoallovalca Antrag , da «
Mahlalter von 20 auf 24 Zhre zu erhöhen , beantragte Abg . Schultz -
Bromberg ( Dnat . ) die Ueberweisung an den Rechtsausschuh , ha das
obgelehm wird ,

« klärt Abg . Schnlß - Bromberq lvaot . ) uutsr stürmisch « hell « .
kelk de « ganzen Hauses , daß die Deutichualtonalen nunmehr

gegen ihren eigenen Antrag stimme » würde « .

Dieser Antrag wird dann abgelehnt , ebenso die anderen deutsch -
nationalen und völkischen Anträge auf Aenderung der Reich - ver «
fcssung .

Zwei sozialdemokratische Gesetzentwürfe zur
? ' euordnuno der Lehrerbildung und zur Schossuna von Bernks .
schulen werden dem Bildungsausschuß überwiesen .

fn
Ges
entlasiung bei Zweikamps ) gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
und Kommunisten onzenommen .

Da » Haus setzt dann die Etatberatung beim Haushalt des
Allgemeinen penflonsfoad » fort .

Abg . ( frick ( Volk . ) wünscht die baldig « Vorlage eines Minister »
psnsionsgefetze «.

Abg . Lolhl ( Bayer , vp. ) : Di « Verwirklichung des sozioldemo -

Mehrausgabe
ist aber letzt nicht aufzubringen . Der Redner behauptet dann , daß
Abg . Roßmann mit seinen Ausführunaen über die Zahl der
pensionierten Ofsizi «« die Oessenllichkeit irregeführt habe . Tat -

sächlich habe es vor dem Krieg « mehr Offiziere gegeben als Abg .
Roßmann ausgeführt Hobe .

Abg . o. Bamla ( Bölk . ) wirft dem Abg . Roßmann vor , er habe
als Leiter des Berforgungsamts Stuttgart einen Beamten unberech¬
tigterweise bevorzugt .

Abg . Roßmann ( Soz . ) :
Infolge der Plötzlichkeit , mit der der allgemeine Penfionsfonds

tu der Sitzung vom 18. März zur Beratung gestellt wurde , ist mir
bei der unvennittelt erforderlich gewordenen Sichtung des Materials

für meine Rede in jener Sitzung ein Irrtum insofern unterlaufen ,
als ich statt der Gefamtzufammenstellung der aktiven Generale .
Obersten und Botoillonskommandeure im früheren Reichsheer «ine

Teilzufammenstellung benutzte , die sich nur auf Einzelheiten des

preußischen Kontingents bezog . Ich halte es für meine felbstverftänd -
liche Pflicht , die von diesem Irrtum berührten Zahlen setzt richtig .
zustellen . Wir hatten noch der Zusammenstellung bei ollen Kontin -

genten einschließlich der Marine 1914 rund 490 Generale , im all -
gemeinen Pensionsfonds für 1926 hoben wir 1707 Pensionäre als
Generale . Wir hatten 1914 840 Offizier « in den Bezügen der Re -

gimentskommandeur « und haben jetzt 1744 Pensionär « in dieser
Gruppe . Wir hatten 1914 rund 3000 Offiziere in den Bezügen als

Bataillonskommandeure und haben jetzt rund 8000 Pensionär « in
In diesen Zahlen sind <dieser Gruppe .

Saniiötsolsiziere enchalten .
( Hört ! hört ! ) auch dt «

Denn in der Oeffentlichkeit ander «

zugänglich ist . Ln meiner Zusammenstellung sind nicht enchalten
die zu allen möglichen Diensrlesswngen wieder verwandten Pen -
fionare , die ihre Hauptbezüge aus dem allgemeinen Pensionkfonds
hatten . Das Verlangen , die Pensionäre von 1914 in mein « Gegen -
überftsllung einzubeziehen , würde die unbezweifelbar « Tatsache ver -

dunkeln , daß die Ofstziere im Gegensatz zu den Zioilbeomten
während des Krieges glänzende Beförderungsmögltch -
keiten hatten , d»e sich auch im materiellen Ergebnis in

einer Weile auswirken , wie es sich der einzelne Ossizier vor dem

Kriege nicht träumen lassen konnte .

Es bleibt deshalb eine UngerechiigkeU und llndankbarkelt gegen
Republik und Reichstag , weun man tu der Offhierspresse von
dem Skandal spricht , daß den Ossiziere » keine Knegzversorgung

Ich hatte nur zu bewessen , in welchem Umfange die Bewegung von
den mittleren in die oberen Chargen während des Krieges sich voll -
zogen hat . Unsere Entschließung öffnet den Weg zur Dahrheit und
Klarheit über die Offiziersversorgmig in der Republik und dem
daran gelegen ist , muß ihr darum zustimmen . Gegenüber dem Ab -
geordneten Ramin stellt der Redner fest , daß die Beförderung de »
betretenden Beamten Sache der Regierung gewesen sei. Er selbst
habe nichts damit zu tun . Nach meiner oersönlicden Kenntnis dieser
Dinge kann ich aber erklären , daß die Angaben des Abg . v. Ramin
erstunken und erlogen sind . ( Lärm bei den Kommunisten . ) Ich tue
hier meine Pflichl als Abgeordneter , wenn ich im Interesse der
unteren Schichten der Rentenempfänger Kritik an dem heutigen
Stande des Versorgungswesens übe . Ich werde mich davon auch
durch keine Drohungen abhalten lassen , die sich gegen eine amtlich «
Stellung im Derforgungswesen richten . Gegenüber dem Abg . Loibl
stellte der Redner fest , daß im vorigen Jahre gerade von den Deutsch -
nationalen und von der Dolkspartei , den damaligen Koalition »-

genoffen , Anträge geststellt worden seien , von deren Undurchführbar -
keit sie selbst überzeugt ' waren . Um die Demagogie dieser Parteien
festzustellen , habe später die Sozialdemokratie diese Anträge wieder
aufgenommen , sie seien dann von ihren eigenen Urhebern abgelehnt
worden .

Gegen 5 % Uhr wied die Sitzung auf Freitag , den 19. März ,
nachmittags 1 Uhr , vrtagt mit der Tagesordnung : Zweite Beratung
des Reichswirtschaftsministeriums .

Ein deutschnationaler Antrag , den Etat des
Auswärtigen Amts aus die heutige Tagesordnung
zu setzen , wird abgelehnt .

üp. ) gibt dem großen Bedauern seiner Partei
landwirtschasl

kauszinssteuer vor öem Lanötag
Aortsetzung der Debatte .

Der Preußische Landtag überwies gestern ohne Aus «
spräche eine Reih « von Vorlagen zur Ausschußberatung . So wurden
dem Hanptousschuß überwiesen der Entwurf eines Aussührungs -
gcsetzes zum Jugendwohl fahrtsgeseh , der die Kostenfrag «
regelt , ferner Entwürfe zur Bereitstellung von Staatsmitteln zur
Urbarmachung von staatlichen Mooren , zur Aus -

führung von Bodenoerbesserungen auf staatlichen Do -

mäncnvorwerken , sowie zur Bermehrnng und Verbesserung von

Arbeiterwohnungen aus den Domänen . Dem Rechts .

aussckuß werden drei Entwürfe wegen Aenderung von Amtsgerichts -
bezirken in Schlesien und Ostpreußen überwiesen . An den Per -

fassungeausschuß geht die Vorlage über Aenderung der preußischen
Staatsgebiete , die gegen Frankreich eine kleine Grenzberichtiguna
im Kreis « Saarburg festlegt , an den Gemetndeausschuß der Entwurf
über Erweiterung des Stadtkreises Wiesbaden .

Die Vorlage über die Bestellung von Mitgliedern des Reil
rate » durch die Prooin .

' '

ftknmung an den Ver
zurückverwiesen . Daraus
Hauszins st euer fort .

Abg . Stendel ( D. Vp. ) .
Dusdruck , daß di < Besteu « rungder
ltchen Gebäude in da » Gesetz hineingekommen ist und erwartet ,
daß sich eine Mehrheit auch mit Einschluß des Zentrum » gegen die

Heranziehung der Landwirtschast finden werde .

Abg . Rleyer - Solingen ( Soz . )
Wenn man die Redner der Rechtsparteien hier sprechen hört ,

dann müßt « man annehmen , daß «; keine größeren Gegner der

Houezlnssteuer gibt als die Angehörigen der Rechtsparteien . Dem¬

gegenüber muß immer wieder festgestellt werden , daß die Haus -
zinssteuer ihre Entstehung der dritten Stcuernotverordnung ver -
dankt , die mit Hilfe der Deutschnationalen im Reich
geschaffen wurde . ( Sehr richtig ! links . ) Die Rechtsparteien er -
klären jetzt , sie wollten kein « so rasche Verabschiedung des Gesetze ».
weil man mit einer Aenderung des Finanzausgleiches rechnen
müsse . Gewiß , es ist viel über die Aenderung de ? Finanzausgleichs

geredet worden . Aber kein Mensch , der die wirklichen Verhältnisse
kennt , glaubt , daß bi » zum 1. Juli diese Aenderung möglich ist . Im

übrigen aber ist . und das geht aus den Ausführungen des Reichs -
finanzmintsters Reinhold hervor , auch bei einer Aenderung des

Reichsfinanzausgleichs nicht an eine Ermäßigung der Hauszins -
( teuer gedacht .

Für meine Freund « kam ? ich betonen , daß die Sozioldemo »
kralle die Hauszinssteuer als eine brutale Belastung
breiter Bevölkerungsschichten betrachtet . Wir sind mit

der Steuer , so wie sie ist , grundsätzlich keineswegs einverstanden
und im Reichstag hotte auch die sozialdemokratisch « Fraktion gegen
diese Steuer gestimmt . Dort , wo die Sozialdemokratie die Mehrheit
hat , hat dt « Steuer ein ganz andere , Gesicht . Ich weise nur auf
Wien hin . dos über eine starke sozialdemokratisch « Mehrheit ver -

fügt . Dort ist für den Wohnungsbau eine Steuer geschaffen worden .
die nnt 2 Prozent der Frtedensmicte bei den kleinsten Wohnungen

beginnt und mtt 50 Prozent bei den größeren Wohnungen ende ».
Wenn das in Preußen und in anderen deutschen Ländern nicht
möglich ist . dam ? lediglich deshalb , well das Reichsgesetz eine solch «
Staffelung nicht zuläßt . Di « Herrschaften , die von Unnatur
der Hauszinssteuer sprechen , vergessen , wer im Reichstag dafür ein -

«treten ist . daß bereits am 1. April die Friedensmiete eintrete »

!

ollte . Hat das etwa die Sozialdemokratie gewollt ? Rein , all «

bürgerlichen Parteien des Reichstages vom Zentnim a ? ? aefangen bi »

zu den Deuischnotionolen sind für die rasche Herboisührung der

Fricdensmiets eingetreten . ( Sehr richtig ! links . ) Es ist eine grob «
Irreführung , wenn man den Massen vorredet , man wolle kein «

Hauszinssteuer und wenn man zu gleicher Zett für die sofortig «

freie Wohwingswtrtschaft eintritt . Der übergroß « Teil der B« -

völterung setzt sich aus Mietern zusammen und d»cs « Mieter leiden

in gleichem Maße darunter , ob sie nun die Friedensmiete mtt oder

ohne Steuer bezahlen müssen . ( Sehr richtig ! bei den Soz . )

Dl « Bevölkerung weiß ober «mdererseils . daß la diesen
100 Prozenk Ariedcnsmielc 40 Prozent enthalten find , die für den

Wohnungsbau Verwendung finden und daß mit dieser Be -

lastung im Volksinteresse wesentlich mehr geschieht , als wenn
die Hausbesitzer die ganze » 100 Prozeai ohne össenilich « Ab¬

gabe in ihre Tasche stecke «. ( Sehr richtig ! links . )

Abg . codendorff ( Wirtfch . V. ) lehnt das Gesetz ab . weil dadurch
der Staotssozialiemuz verankert werde .

Finonzrninister Dr . Höpker - Aschofs erklärt , das Gesetz sei aus

rechllichen und finanziellen Gründen notwendig , weil durch das die

Hauszinssteuer zum wesentlichen Bestandteil de » Finonzaus «

gleiche gemacht werde . Die Erhöhung dieser Steuer komme in

Preußen zum größten Teil der Neubautätigkeit und

Wvhlsohrtspsleae zugute . Durch die beschlossenen Milde .

rungen würde das Aufkommen hinter den gssihätzten 900 Millionen

zurückbleiben . Die Staatsregierung sei bereit , im Rohmen de » vom

Reiche gelassenen Spielraums das Gewerbe zu schonen . Eine wirk »

liche Handlungsfreiheit sei den Länden ? ober nur bei der Landwirt -

schalt gelassen , ver Minister wendet sich gegen Anträge , die Einzel »

heilen für die Verwaltung der Hauezinssteu « vorschreiben wollen .

Die Abgg . Stock ( Volk . ) und Kilian ( Komm . ) lehnen für ihre

Fraktion die Steuer ab .

Abg . Dr . Linn - born ( A. ) wünscht Steuerbefreiung für die chari -
tottoen und gemeinnützigen Ansialten sowie für die Dienstwohnungen
der Geistlichen .

Abg . Dr . Kaufhold ( Dnat . ) unterstützt die Anregungen des Bor -

rednero . Besonders untragbar sei die Besteuerung der Landwirt -

schast .
Abg . Schmilsan ( Dem. ) bezeicknet es als völlig berechtigt , daß

au » den Einnahmen die sozial gescyädigten Schichten , wie d! « Klein -

lentner usw . unterstützt werden . Ein großer Teil von ihnen sei ja

geradezu enteignet worden .
Damit ist die zweit « Beratung der Hauszinssteuer bi , auf die

Abstimmungen , die am Frettag erfolgen sollen , beendet . Um

4 % Uhr vertagt sich das Hau « auf Freitag 12 Uhr . Außerdem

Haushalt de » Stoatsmintsterrum - ,

Warnung !
Wir haben gehört , da6 oft anstelle ro *
" Peri - Rasier - Cr « me " längst reraltete ,
rieiiach sogar aus der Kriegs - und In¬
flationszeit stamraendeProdukteunter -

geschoben werden . Wir machen darauf

aufmerksam , dab es sich bei " Peri -
Rasier - Creme " um ein ganz neu¬

artiges Rasiermlttel handelt , da «

nicht mit den Fingern eingerieben , son¬
dern mit nassem Pinsel zur Schaum ent -

Wicklung aufgetragen wird . " Perl - Raster -

Crtme " istinl2monatlger angestrengter
Arbelt als Endprodukt hunderter Ver¬
suche entstanden . Es ist Infolgedessen
auch in jeder Beziehung vollkommen .
Machen Sie sogleich einen Versuch mit

Peri -

Rasler - Creme
Ihre alte Raslerseife

können Sie zum Waschen benutzen .
Es gibt In Deutschland kein gleichwerti¬

ges RasiermitteL Wir fordern diejenigen
Herren , denen anstelle derecbteB " Peri '
Rasier - Crime " andere Produkte als

angeblich gleichwertig verkauft worden
sind , auf , diese den Verkäufern zurück¬

zubringen und die ccfate " Perl - Rasler -
Crime " dafür zu verlangen . Sie werden

Bicbtz anderes mehr gebrauchen wollen .

Tabe M. IAO / Überall erfiättlkht

DR M ALBERSHEIM

FRANKFURT A. M.

1 x rasieren

! - ! »/ , pt -

icbensianglidic Garantie
Isist « ich sie Selbsthorjteller auf die bei mir geksuftea

Trauringe
su bllilgsluu Prulsun

la «en icdiegcnsten AoztQhnnces
:• Silndle ci . . Ml« St. «vi Lette ;

Hermann Wiese , Berlin »fcSSS, "
hjüi dam nlr gdiifla jCije Inatilt Cw Um m «IIa «ein i

PrelsUttt

Oes .

Die Wurzel
alles Übels

lä ein verdorbener Magen . Leib weh . Blähungen , tr -
brechen USW. sind die gerlngfaglgiten Folgen . Wolle ,
Sie * fA nicht zeit Ihre « Lebens mit deraritgen Beschwerden
herumplagen , dann «ehlQrfen Sie morgens und atxmds
das köstlich schmeckende kohlensaure „ Boesonge -
tränk " ! NkW « Wird Ihnen denn die Freude an dem Gz-
nuis Ihrer Lech - u. Magen speise trüben . Damm nehme , Sie

Boeson - Fruchtsalz
zu steter Verbrauchung
bei Magenverstauchung .

V «fc » ApiHM«« ® und Drefotaa «rhÄfllA , wo «Mit ewedea SU
sU « des Ceeeiaifwbei « Theodor Wollt Berlin SW 11,
KönlggDzer Strasse 93. ranisrahs : Hawiiheld * fRSa . « m



Staats - Theater
Opcrnhao »

T' /j Uhr ; TOSCA
Opernhaus

am KSnlgsplatz
7 Der FrcischDtr
Schauspielhaus
8 Uhr ; Peer Gyn «
Schiller - Theater
8; Kyritx « Pyitlz

StMtlsdie ßpüi
Cbarlottenburg

?>/ , Uhr :

Abonn - Turnus I

Dealtcbes Met
Norden 10334 —38

8 Uhr

Jaarez und
Maximilian

Kamtnerspiele
Norden 10334 —38

8-/« Uhr

Josephine
Die Komödie
Bismarck 2414, 7516

8 Uhr

ViKioria

Barnowskü- BShnti
Theater

HOnlüaratzJtr .
T. : Hascnheid . 211ü

8 Uhr :

HomOdlenliaat
Tele Norden 6304

8 Uhr:

U Garten Eden
Die Trlhüne

Tel. : Wilhelm 5365
8 Uhr :

Die neoen fierren

ta Ib. am Zoo
Aliabendl 8 Uhr :

Guido

slstte
Stöpsel

RleiiaPniit; Priittl -lH.
?zrt . - lul3 -4 8. 0nd«l . -
Fiitnil i 8. Sasel 6 »
Vorrertaal»»»owlmchn

D. fröhliche

Weinberg

Kleines Th .
7»rt Uhr :

Urautllihning
Das Grabmal
d. unbekann¬
ten Soldaten

TUnd . LüMi
Tfigl . «>/ . Uhr :

Lempke ' s
sei . Witwe

Musik T. Dr. R. Hircch
VoIksUmlittePrelu 1 —4 K.

In Verrerbif TbeaMassi
Werthein20°/ » ErnMlüitg

8 Uhr :

RatouchefTs

und weitere
10 RBnstlertnippeii

von Weltrul

Sonntags 3K zu er
mSSIgten Preisen
das volle Progr

Bertlnrr Theater

uhn Mestalioelte

Besiacnz - Theat .
Zum 25 . Male

8: foppkM . Egoist
kommer , Sabo

Limnurg

Thaua - Theaier
LetzteVorstellungen

SJ. altßDsssaüer
Premierenbesetzg .

Th. !. d.Komniäiiilaiiteiistr.
LetzteVorstellungen

uleae, Lotte, Liese
Prtmkrenbeselzg .

leeat . ! Westens
8 Uhr :

Unt. pers . Leitung
des Komponisten

Opcteltie. leg. Beidhertl
Mislkno l «n Jiuel

Wilhelm

Hagenbedt
BEniberger- Taeenhieiutr

Steinpl . 126 26
Tägl . 8 U.

Vorstellung
Dressur

Reiterei
Akrobatik

Humor
ohne gleichen

Vorverk . Werthe ' m
und Circuskasse
81) Pfg. bis 430

Mittr . Sonoib. Sonnta?
Z> , unverkürzt zu
halben Preisen iUr

Kinder
Tierscheu 16 —5 Uhr

TSgL Kbttbuser SR. < Sonntag
W ft S mir Der neue Scbiiper S Ohr

W- „ Berliner Lull "
Dazu Cas laitlpc BclproQr .

Reichshallen - Theater
Abends 8 U* Sonntag nehm . 3 v.

Stettiner Sänger
ä4 iI:d: Der letzte Postillion

jJar hidim. hilit Prrtw. hlla Praeumm

m Dönhoff - Brettl
10 Nummern !

Tnnr , und Urfldeiltns !

Berliner II iK - TTiO
Neukölln . wW Ubutr . 74/75 1

Oiatsebii
lODSll . - Tbeiter

8 Uhr : '

Papanlal
Ib. Lltiirfilrstendinüii

SV. Uhr :
DleMadil

der Nadile

Lustspielhans
8 Uhr :

Die rote Cleo

Villner - Thnter
8 Uhr:

Koipor < aRe

VolksbQhne
Thattr n niovplih TL n SAiftlintrtinsi

Tli. a. nolleDdor!pL
8 Uhr ;

Die otiiziene
Frau

Operette In 3 Akten
Preise I M. bis 8 M.

8 Uhr

SWIil !
Morgen 8 Uhn

Judith

8 Uhr :

Der Tausch
Morgen 8 Uhr ;

Der Tausch

I Komische Oper !
| ilU Direktion James Klein SV. j

Die Neue Revue

| 3erUtilKemd |
Revue der Zukunft In 16 Bild .
u. a. ; Japan in alten Jahres¬
zeiten / Oer Komponisten¬
ball / Der Traum d. Malers
: Das Fest der Millionäre :

| Preise 1- 730. Ugn nri Klttenul II.

los Z codonas
igdumi In lUsln IoIKdIii

im Rahmen eines abwechslungs¬
reichen Varietd Spielplans .

SonnMg nachm . S' /gO- halbe Preise
Rauchen gestattet !

Quinta? 3 U. volleVonlciiongza vzlv-D|Prrän ond edprErwarfi�ene1 KindtTrl

Jlose - Theater Metropol
s1,'< Uhr : Die vier Tägl.

SdUanmeler

■ Tfiealer
Tägl. 8 Uhr

Ko no Kanette

Hunderttausend
Jubelten int Capitol über

CHARLIE
CHAPLIN

in

GOLDRA USCH
Jetzt werden ihn

Zehn mal Hunderttausend
u , a . In den folgenden Theatern Gross - Berlins sehen :

Allzambni - I <iebtsplele ,
Berlin N. , MOlIerstrasse US.

Amor - I . irlif »ptelo ,
Berlin - Wilmersdorl , Uhlsndstr . 81.

B. T. In. ,
Berlin W. , Potsdamer Strasse SS.

B. T. Iu ,
Berlin - Friedenau , Bhetnatraase IS.

B. T. I/ . .
Berlin - Moabit , Turmatraaae 11

B. T. I, . ,
Berlin C- , Alexanderstrasse SO.

DentHChen Iilehtnpleltheater ,
Berlin - WUmersd. . Spiehernstr . 20.

Excelaior - I - ichtspielhana .
Berlin - Neukölln , Bergs tr . 138/37.

Filmpalant ,3ör » o " ,
Berlin O- , Hosentbaler Str . 46/41. -;

Filmpalnet „ Kamznerskle " ,
Berlin SW. , Belle - Alliance - Str . 1

FUmpaUat „ BekUtnenhana » ,
Berlin - Spandau , Neuendorter Str .

Flora - Uchtsptele ,
Berlin NO. , Lands berg . Allee 40/41.

rrankcnburg - I - lchtaplele ,
Berlin NO. . Gr. FraflkfnrL Str . 74.

Germania - Palast ,
Bln . - Lichtenbg . , F rankt . Allee SR

B ohanaoIIern - Uchtsplela ,
Berlin - Friedenau , Handjerystr . 84.

Kant - Uehtaplele ,
Berlln - Charlottenburf , Eantstr . 54.

Knkak - Uehtaplele ,
Berlin - Neukölln , Kottb . Damm 81

IJehtaptelpalaat .
Berlin - Köpenick , Orünstrasse 16.

Iilehtapiele Frledrlehehain ,
Berlin NO. , Am Frledrlchshaln 18.

Eiehtapleltheater ,
Berlin - Zehlend . , Potsdamers tr . 86.

Iinlsen - Theater - Uehtaplelo ,
Berlin SO. , Kelchenborgcr Str . 84.

Barm orhana - Uehtsplele ,
Berlin W. , Kurfürstendamm 288.

Herkar - Palaat ,
Berlin NO. . Paliaadenstrasse 18.

Metro - Palast ,
Berlin N. , Chansseestrease 86.

Blla - lletatsplelo ,
Berlin N. . Hchflnhinser Allee 130.

Koacks - Uchtsplele ,
Berlin N� Brunnenstrasse 18.

IVene Philharmonie ,
Berlin SO. . Köpenicker Str . 88/67.

Obelisk - Kino ,
Berlln - Potsd . , Hohenzollernstr . 27.

Palast - Theater ,
Berlin - Pankow , Breite Strasse 21a,

Pieeadllly - Thcatcr ,
Bln . - Cbarlottb . . Bismarckstr . 83/64.

Pnhlmann ' s lilehtsplele ,
Berlin N. , Schönhauser Allee 141

Besidenz - I - lchtsplele ,
Berlin - Potsdam , Nauener Str . 46.

' Bkala - Palast .
Berlin SO. , Oranlenstraase 196.

Bcala - Palast ,
Berlin N. , Schönhauser Allee 88.

Behl neapar k- I - lehtapiel e,
Berlin - Steglitz , Schlossstrasse 48.

Btern - I >ichtsplele ,
Berlln - Neukölin , Hermannstr . 49.

Stadtlsehes I - lchtsptclhan » .
Berlin - Neukölln , Bergstrasse 147.

SUdstern - Iileh taplele ,
Berlin - Neukölln , Knesebcckstr . IIS.

Theater am Boritzplata ,
Berlin S-, Oranlenstraase 147.

Tnrmn - Pnlaat .
Berlln - Schöneberg , Heuptstr . 144.

Pfa - Theatcr „ Eden - Palaet " ,
Berlin - Neukölln . Kottb . Damm 1/8.

Pfa - Theater „ Haaenheide " ,
Berlin S. , Hasenbetde 28—3L

Pia Theater ,, Rollkrag " ,
Berlin - Neukölln , Berliner Str . 1/R.

Welt - I . lehtsplele ,
Berlin - Moabit , Alt - Moabit 66.

Welt - Theater ,
Berlin NO. , Gr. Frankfurt Str . 12L

Wlttelsbacher - Theater ,
Berlin - Wümersd . , Berliner Str . 181.

Jugendliehe haben Zutritt !

Herzleiden * Nervosität * Rheuma

M
lindern unsere erprobten

„ - Kohlensäure - und Sauerstoffbäder

» JaCQ
mit und ohne Zuafttzo von C3s a L- ffs Vcetfk ' * Flchtonnadol / Kamtlla
Rehtennadel , Solo , Stahl etc . Oat - lOCSysLi drs Lfci uBisO Kalmu » /• Schwefel etc .
Ueberau erhältlich . Man befrage den Arzt und achte auf unsere Schutzmarke nZeO "

KOPP & JOSEPH , BERLIN W .

ClKVS
Busch
Täglich 7V, Uhr :

9 Ml -

i/Htct � sei
w o bleiben

die Tolen
in d. Schlußakt des
Manege - . Mysterium

CagHosfro
D?rgr! OrCIlS gramm
Stg 3 U. halbe Preise
Ungek. circ . Prorr -
Urwaldzauber

Kasino - Theater
Täglich 8 Uhr

Dir in ; StWagtrl

Eine Nacht
im Fahrstuhl
lud » das bmii Pngi.

Voikstüml . Preise

Atuniriuspaiosi
Täglich 8>/ , Uhr .

narDociiliisiü .
Heute 250 . Auffg.

Kaller - Ketme
Achtung Welle 505
Voikstüml . Woche

1 ganze font .
zd halben Pr.
l . - bis8 . - M.

ZSonntg.-Vorst.3 Uhr nach¬
mittags und
«>, . Uhr abds

Wirkliche Wohnlichkeit

kann Im Eanm heut nur mit echt neuzeit¬
lichen Möbeln erzielt werden . Sie schaffen
aber auch gleichzeitig echte Vornehmheit —
Wohnungen dieser Art zeigt die Ausstellung
TauentzienstraBe 10. Besuch erbeten . Druck¬
sachen davon gern kostenfrei , ebenso die
Schrift » Vom Rhythmus im Wohnraum " .
Die Schrift ; „ Neue Schönheit " Mark 2. —.
Alle Erleichterungen bei Kauf und Zahlung .
Preiswllrdigkeit . Besuch auch Berlin ,

Molkenmarkt 6, erbeten .

W. Dittmar , Möbelfabrik

Kokspreise .
Infolge EtmäBigung des Zechenpreises für nieder -

schlesischen Scnmelzkoks hat die Koks Vereinigung
Berlin 1925 G. m. b. H. mit Wirkung vom 18. Mä: z 1926
die Verkaufspreise für naenstehende Sorten bei Lieferung
m Fuhren n cht unier 30 Ztr . von jeder Sorte „frei
Keller " wie folgt ermäSigt :

Nlederschles . Schmelzkoks , Stück . . . . M. 2,34
„ „ Brechwürfel . NuB I M. 2,68

Die übrigen mit Wirkung vom 4. Januar bezw.
3. März 1926 bekanntge - ebenen Kokspreise bleiben un¬
verändert Eine Ermäßigung der Gestehungskosten
anderer Sorten hat nicht stattgefunden

Kokä - Verelni�nii� Berlin 1925 G. m. b. H.

Walhalla
Th. — WiitbergiTsg

Tägl 8-/ . Uhr :
Die Kleinen

Vagabunden
4iiihlisAe acut , oral.
Sonntg nehm 4U
Dit tzsfm Sdutrl-riin

Central . Theater

uhr : Eva Bonlieot
Ilka Grünlng

Tb. In d. Klosterslr .

5 Der gute Ruf

InaooD - Theater
Zentr 2391

Berlin lacht

von 8 bis 12
Die Revue

d . neaen Einakter

DRESDNER BANK
Drelundfünlzigste ordentliche Generalversammlung .

Hiermit werden die Aktionäre zur drelundfünfilssten ordentlichen
Generalversammlnnz , die

Sonnabend , den 10 . April 1926 , mittags 12 /z » br ,

im Bankgebäude Dresden , Johannstraße 3, stattlinden wird , eingeladen .
TAGESORDNUNG ;

L Vorlage des Jahresberichts mit Bilanz , Gewinn - und Verlustrechnung und
den Bemerkungen des Aulsichtsrates hierzu . . „ „ ,

2 BeschluBlassung über die Genehmigung der Jahresbilanz und die Gewinn -
Verwendung . . . . . . . , . �

Z. vesclrlußkassung über die Entlastung de5 Vorstände » und des �utsichts -
rsres .

4. Wahlen in den �ufsiehtsrst . , � . , , . �
Zur Teilnahme an der Generalversammlung sind diejenigen Aktionäre oe -

rechtigt , die bis zum 3 April ihre Aktien bezw Anteilscheine oder eine Beschei¬
nigung über bei einem deutschen Notar bis nach Abhaltung der General¬
versammlung hinterlegte Aktien bezw. Anteilscheine bei einer der nachver¬
zeichneten Stellen hinterlegt haben :

bei der Dresdner Bank in Dresden und Berlin sowie ihren übrigen Nieder¬
lassungen ,

bei dem Bankhause L. & E. Wertheimber in Frankfurt t . M,
bei dem Bankhause F. A. Neubauer in Magdeburg und Hamburg ,
bei dem Bankhause A. Levy 1 . K41.
bei dem Bankhause Slegirled Simon / -
bei der Dürener Bank in Düren ,
bei dem Bankhause Simon Hirscbland in Essen ,
bei der Oldenburgischen Landesbank in Oldenburg ,
bei den Herren Proehl & Gutmann In Amsterdam
Zur Teilnahme sind auch die Aktionäre berechtigt , die ihre Aktien In

gleicher Weise
bei der Bank des Berliner Kassenvereins in Berlin ,
bei dem Dresdner Kassen - Verein A. - 0 in Dresden ,
bei dem Rheinisch - Westfälischen Kassen - Verein A. - G. in Euen - Ruhr ,
bei der Frankiurter Bank in Frankfurt a. M. ,
bei dem Kölner Kassen - Verein A »G. in Köln

hinterlegt nauen
Dresden , den 17. März 1926. DBH VORSTAND

Nathan . Ouimann .

Eduard Sasskind ' s 3 Rote Wein - Wochen
verlSngeil bis 31 . Mlrsl

200000 liter Ölst-, Sdi!-ii. Boriieaox -WeiiiB "ü iSmeptHÄm Ä '

flptel -QJeidelbeerw. 0. 78 Jpan, n. IraDL Holweine Joalagne"
fniilitwelDjalasatyg3u4Ä0 . 84
lobanniJliEErwEiD * * 0. 98

Rirsdi-D. StadielliEErw. 8uÄl . 07
ErdbeerweiD su- f - r eefüBt ». sitcz

per SInsch » O. S5 . . . . Ltr. 1. 8g

EeieM 8gkgili!l!ei' !°tt -L°' mrFi i . ii

EeieNe Bortfeame 1919-7181 10r
statt bis 3)1 5 — . . . nur Ft. I . SJ

larragana eflit. DDientbü. p 1. 38 - w 3. 40
Malaga edit, Dnverjtba. ■ p- Liter i,g g Aasschank vom Faß

lamos Elb!. DDierjdiD. • • p 1. 97 ! CM<rob . r ' t >' 1Krpr-obL,m"lu
Dooro Partwein. ODtErsdio. p � 2. 52 Aul 211e SpintnosED trolz mMbiilW

Mein i{raDlieDweifl. 5aDato' urr7. &4
( Mach mich gesund ) , um Ein » nur 7 »c

fubrutei », edel, frättifl . iüß FL l . UJ

iSn QuSuTt extra 5 % Rabatt
Alles Inklas . Steuer ohne Gin »,

Keine Engrosnbgnbe .
nur dem Prlvatpabllkam .

Haupt -
Geschäft BrnnnenstraQe 42 - 43

Benm N. ciisimeeMsSe 76

Bemn n, NQHerstrafie 144

Berlin o. Koppen�LÖv 87

Benm so , Grünauer Straße 15

Moabit , Vilsna ( ker Straße 25

Steglitz , Sdiloßstraße 121

Neukölln , Berliner Straße 13.

Kaffeehaus Imperator

Berlin W . 8 .

Betrifft : Erweiterungsbau

Der Erweiterungsbau ist Jetzt fertiggestellt , und konnte am Donnerstag , den 18 . März , dem

Publikum übergeben werden .

Es ist mir gelungen , unter der Mitarbeit von hervorragenden Künstlern und Handwerkern nach

den Entwürfen und unter der Leitung des Architekten Jean Krämer ein Unternehmen zu schaffen ,

welches der Berliner City ein neues Gepräge gibt .

Die Räume des Erweiterungsbaues sind auf das Bequemste und Künstlerischste hergerichtet ,
dienen Jedoch lediglich nur dem Konditorei - Betriebe . Hier findet kein Konzert statt , um auch

einem Teil der Bevölkerung Gelegenheit zu geben , einige Stunden ohne musikalische Unterhaltung
in behaglichen Räumen zu geniessen .

Eigene Konditorei , eigene Kaffee - Lagerei und Rösterei , eigene Molkerei gewährleisten die

Güte der verabreichten Waren .

Die übrigen Räume , in denen nach wie vor Vollorchester - Konzerte stattfinden , sind aufs

Neue restauriert und ausgestattet worden .

Vornehmheit . Solidität , nur das Beste bietend , waren stets meine Geschäftsprinzipien .

Peter St üb er , Kaffeehaus Imperator
Priedrichstr . 67 , Mohrenstr . 49 ( Untergrundbahn ) .



5re ! tag

1H. März1 ? 2S Unterhaltung unö �Dissen Vellage

öes vorwärts

die wichtigsten Leute in öer Veit .
von Arank Trane ( Jim York ) .

Hinter jedem Manne steht der Knabe , der ihn schuf . Hinter
' der Frau steht das Mädchen , das sie war .

Die allerwichtigsten Leute in der Welt sind die Knaben und

Mädchen in den Zehncrjahreu .
Sie sind es , die alle großen Fragen des Lebens entscheiden .

Welches sind diese großen Fragen ? Sie betreffen nicht den Preis »
taris , Geldangelegenheiten oder Bürgermeister » und Präsidenten »
uahlen . Das sind oberflächliche Dinge . Die großen Fragen sind :

Welchen Beruf wirst du ergreifen ? Welches Mädchen wirst du

heiraten ? Was wirst du mit deinen Idealen tun ? Was mit deinem

Geschlechtstrieb ? Was wird die Philosophie deines Lebens sein —

wirst du sinnlich , materialistisch , selbstsüchtig oder nächstenliebend
sein ? Wirst du das Recht lieben , die Schönheit ? Ueber all diese
Fragen entscheiden die Jahre unter zwanzig .

Hast du über die seltsame Tatsache nachgedacht , daß das Glück

dieser Welt in den Händen der Knaben und Mädchen ruht ?
Der Knabe ist es . der dos Geschäft oder den Beruf ergreist , dem

der Mann nachher zu folgen hat . Das Mädchen ist es , das den
Gatten wählt , mit dem die Frau ein ganzes Leben verbringen muh .

Und es ist das Kind , dos die Religion bestimmt , der der Cr »

wachsen ? bis zum Tode angehören muß , wenn er sich nicht einen

Abtrünnigen nennen will .
Wenn der vierzigjährige Mann die polltische Richtung , für die

er sich als zwanzigjähriger entschied , verläßt , wird er als Uebsrläuser
betrachtet .

Wenn wir bedenken , daß die gewichtigsten , bedeutendsten und

verhängnisvollsten Beschlüsse von Kindern gefaßt werden , dann ist
es unterhaltend , zu beobachten , wie bedeutend Erwachsene tun , die
in wenigen Jahren außer Dienst gesetzt werden und nun In Klub »

fesseln in Erinnerungen schwelgen , beim Kamin rauchen , sich im

Grcisen - Asyl sonnen oder es gar so weit bringen , überhaupt nichts
mehr zu tun .

Fast alles , was der Mensch nach seinem elnundzwanzigsten Jahre
tut , besteht im Bersuche , zu verwlrklichen , was er vor diesem Alter

geplant hat .
Casars gesamte Eroberungen , Websters Beredsamkeit , G,ad -

stones Staatskunst und Thorwaldsens Werke waren nur Auswirkung
dessen , was sie jeder in ihrer Jugend als Dision geschaut hatten .

Kein Mensch hat je eine große Idee gehabt , deren Spur nicht
bis auf seine Jugend zurückzuführen wäre .

Und wir behandeln junge Leute , als ob sie und alles , was sie
sagen und tun und fühlen , belanglos wäre . Wir sehen das Aller
zwischen zehn und zwanzig als «ine Art Zwischenspiel des Leben »
an . Ihre Kindheit gehörte uns , ihre Mannheit gehört ihnen — die

Jünglingsjahre zählen nichts .
Doch was der Knabe in der Zeit des erwachenden Geschlechts -

bewußtseins erlebt und was da in Ihm vorgeht — es ist von größerer
Wichtigkeit als alles , was nachher geschieht oder vorher war .

Du mußt keine falschen Schlüsse ziehen , du brauchst dein Kind
nicht abzuschließen oder mit dem Lössel zu füttern , du brauchst ihm
aüch nicht die Freihe ' t zu nehmen , um es vor dem Schmerz zu
bewahren . Du sollst nur eingedenk sein , daß Knaben und Mädchen
gerade in den Zchneriahren mehr Lieb « und Kameradschaft und
Ante ' lnahm « und Aufmerksamkell bedürfen , als sie deren je bedurften
und sväter bedürfen werden .

Die Jugend hält den unvergleichlichen Schatz in Händen , den
wir übrigen verloren haben — den über allen Preis erhabenen .
begeisternden Schatz — die Zukunft .

( Uebertragung von Max Hayek . )

von öer Kanonenkugel —

öis zur Garöinenpreöigt .
Die Berliner Lürgenvehr 1848 .

V! « «rteitei t - abnitn am 18. MärZ 1848 Berlin . rnRirend dl «
BlKserwrtr dem einzicixnden Stet « allein den „pafflotn Wider .
ftanb ' und eint fflllle btibtirdtr Bi »« Uder den alten Brangrl «nt -
««Stnzuseßtn wustt «. Nr . Mehring .

E « war am IS . März l84S . Die Barrikaden Berlin » waren bis

auf die an der Reuen Königstraße durch das Militär genommen
worden , doch da » Militär räumte Berlin . Friedrich Wilhelm IV .
hatte endlich eingesehen , daß er es nicht mit . einer Rotte von Löse »
wichternch wie er noch in seiner Proklamation vom Morgen aus -
gesprochen hatte , sondern mll dem revolutionären Volk zu tun Halle .
Es war zwecklos , mit glatten Worten , mit blanken Lügen die Revo -
lution beschwören zu wollen . Das Volk verlachte die Proklamation
» An meine lieben Berliner ' . In dem Haus « hinter der Barrikade
am Köllnischen Rathaus war ein « Kanonenkugel stecken geblieben .
Da klebt « ein findiger Kopf die Ueberschrift der Proklamation darüber .
die Unterschrift darunter an . So hatte der «wohlaffektionierte König '
am Tage zuvor zum Volke gesprochen — diese Sprache war ihm
vertraut . Dann kam der Zug mll den Leichen vor das Schloß , das
Verlangen nach Volksbewaffnung . Schon abend , klebten die Plakate
an den Ecken : . Es wird «ine Bürgerbewaffnung organisiert . " Das
war die Geburtsstunde der Bürgerwehr . und der erste Schritt zur
Entrechtung des revolutionären Proletariats . Denn staunend hatte
die Bourgeoisie auf der Barrikade den neuen Kämpfer kennen

gelernt : die nie Meister werden konnten . Gesellen . Arbeiter hatten
auf den Barrikaden gestanden , die . Dogtländer " und die . Rehberger "
waren mit einem Male Kampsgenosien . Zuerst freilich recht miß -
trau ' sch betrachtete : tonnte man den Leuten trauen ? Würden lie

nicht die Gelegenheit des Kampfes benutzen und die Bürgerhäuser
plündern ? Aber erleichtert durfte man bald feststellen : Diese zer -
lumpten Proleten waren von einer unglaublichen , geradezu unkaus -
männischen Chrlichkeit . Sie gaben ihr Blut — und sie verlangten
nichts dafür als Freiheit : da konnte man auch großmütig sein und

noch ein paar gute Worte draufgeben . Im . Proletarierlied " wurden
sie angefeiert :

» Die Proletarier sind a u ch Sieger Praz .
der Gefallenen waren Proleten )

Ruit Ehre sie als Freiheitskrieger . —
Wir hungern , dursten , schmachten , frieren ,
Doch achten wir das Eigentum ,
An Bürgergut darf keiner rühren .
Die Ehrlichkeit ist unser Ruhm . "

Aber nun war es aenug : genug Unruhe , genug von der Revo »
kUtton . Und am 21 . März schon klebten an den Ecken die Ausrufe
des au » prominenten Bürgern bestehenden Bestattungskomitees .
„ E i n Friedhof, " so schlugen sie vor . . umfasse die Leichen de ? Ge >
sallenen . und e l n Trauerzug . Bürger und Soldaten Arm in Arm ,

sei ihr Geleite . " — Das war aber doch etwas zu früh ! Drei Tag «
nach dem Kampf — und fckon wollte man das Militär zurückholen !
Di « Plakate wurden abgerissen unck» in den Rinnstein geworfen . Man

mußte noch warten I — Am Slbenb ließ der König bekanntmachen .

/lbsihieö von Genf .

. Seöauern auZerorösatlich , Maöame Europa , wZr konnten wirkUch nicht mehr für Sie tun ! "

daß die tgl . Leihhäuser alle Pfänder , die mit keiner höheren Summe
als S Taler beliehen seien , zurückgeben würden . Aber das half
nicht viel . Roch war das Volt von seiner Ehrlichkeit durchaus nicht
überzeugt . Ein als Extrablatt verbreiteter Artikel der . Mannheimer
Abendzeiwng " warnte : » Er hat gelogen , er lügt , und er wird lügen ! "
und erklärte : . Mann von Berlin , wir kennen dich und darum wollen
wir dich nicht I" Noch hatten in den Straßenplakaten die radikalen
Elemente die Oberhand . Die . Zeitungshalle " verlangte den Kampf
zwischen Demokratie und Soldateska bis zur Vernichtung der

letzteren . Aber mit der Einberufung " des Landtags änderte sich das
Bild . Jetzt ging es nicht mehr um die Revolution , sondern nur noch
um ihre nächste Frucht , die Konstitution . Zwar wurde noch im

. Deutschen Rechenexempel " bewiefen , . 449 Müßiggänger unterhält
das deutsche Volk zu seinem Nationalvergnügen I". zwar versuchte
das Schlosser », Sporer - , Büchsen - und Windenmachergewerk durch ge -
meinschafttiche Arbeit - übernahme ökonomisch « Konsequenzen zu
ziehen — die Mehrzahl der Plakate aber wendet sich nur noch
gegen den Wahlgesetzentwurf des veleinigten Landtags , gegen das
indirekt « Wahlrecht , die Heraufsetzung der . Mündigkeit für die
Wahl auf 24 Jahre , den Verlust des Wahlrechts durch Armenunter .

stützung . ( Der Magistrat von Berlin gab den Barrikadenkämpfern ,
die verwundet waren , Armenunterstützung ! )

Roch einmal schien es , als wolle das Volk sich aufraffen . Zum
20. April rief das Berliner Bolkswahlkomitee zu einer großen , ge»
meinschaflltchen Demonstration aller Klubs und aller Gewerke aüf .
Als aber der Verein sämtlicher Maschinenorbeiter
begeistert zustimmte und dann fortfuhr : . Bürger , Wehrmänner
Berlins ! Wir fühlen sehr wohl , wie drückend euch in euren ander -
weiten bürgerlichen Verhältnissen der jetzige Wachtdieiist ist , wir
fühlen dies und tragen euch daher unseren Beistand an . Gebt uns
Waffen , und wir wollen mit euch gemeinsam zur Aufrechterhastung
der Ordnung und Ruhe wirken . . . " Da überlief die Bürger eine
Gänsehaut . Der Magistrat warnte sosort die Gewerke , sich dem

Auszuge anzuschließen , da derselbe die öffentliche Ruhe und Ordnung
störe , Polizeiprändent v. Minutoli erklärte die Demonstration sü ?
gesetzlich unzulässig und warnte die Einwohnerschast , sich . zu be -

teiligcn . Die gesamte Bürgerwehr wurde ausaeboten , das Militär
in den Kasernen bereitgehalten . — . Alle Gutgesinnten " , so war das
Plakat unterschrieben , heulten aus : . Das ist Aufruhr ! Das sind
nicht nur billige Wünsche ! " — Und die Demonstration wurde von
den Einberufern , dem Dolkswohlkoinitee , abgesagt , weil . ihnen mit

Waffengewalt entgegengetreten werden solle ".
An diesem 29. April stand das Geschick, das die Bourgeoisie der

Revolution von 1848 bereitete , zum ersten Male klar vor den Augen
der Masse . Die Bürgerwehr war zur Polizeitruppe geworden .
Das Proletariat war von der Bewaffnung ausgeschlossen , selb -
ständiger Erwerb eine der Aufnahmebedingungen . Bon jetzt an ging
e » rapide abwärt » . Schon am 89 März waren auf eigenen Wunsch
der Bürgerwehr 2 Regimenter . Infanterie und Kavallerie , und einige
Bataillon « wieder eingerückt , denn der Wochtdienst , der ewige nacht »
liche Alarm , mit dem General Aschoss die Bürgerwehr zielbewußt
zermürbte , hatten Ihr Werk getan . Aber lieber Soldaten nach Berlin ,
als Proletarier in die Bürgerwehr ! — Diese Haltung der Bourgeoisie
ermutigte nun die Reaktion weiter — fetzt durfte man wagen , dcn

Prinzen von Preußen , den . Kartätschenprinzen " , zurückzurufen .
Und man tat es . Noch einmal kam ein « große Demonstrotton gegen
feine Rückberufung zustande : das Einberufungsvlakat schloß mit
den Worten : . All « diejenigen , denen das Recht , Waffen zu tragen ,
zusteht , werden ersucht , In ges- blossenen Zügen zur Si - berung der

Ordnung zu erscheinen
" — Aber sosort war der Vürgerwehr »

komamndant zur Stelle . Er bewies , daß nach Paragraph foundfo
einer Verordnung «ine bewaffnete Verfammlunq ungesetzlich sei, und
alle Majore der Bürgerwehr erklärten , sie seien zwar durchaus

gegen die Rückberufung des Prinzen , aber sie würden allen ver »

suchen , auf die Entschließungen der Regierung mit bewcssneter Hand

einzuwirken , energisch entgegentreten Die Versammlung fand also
als unbewaffnete Demonstration statt , aber sie erreichte doch , daß
die Rückkehr de » Prinzen aufgeschoben wurde . — Die Büraerwehr

kämvfte nicht mehr geacn die Reaktion , nur noch oegen die Katzen »

musiker . die fetzt in Mode gekommen waren . Die Kotzemnusiker

verteidigten sich : „ Alles Hot sich geändert . Außer feiner Liebhaberei
für Weißbier und Kohlrabi hat der Berliner Bürger alle feine
früheren Neigungen aufgegeben . Er hält sich nicht mebr in ieften
Wohnplätzen auf , sondern fübvt ein Nomadenleben in Wachtstuben
auf Schießplätzen , treibt bei Tage Straßenbrunnenlektü ' - e und aebt
de » Nacht » Patrouillen . Sonst hotte er . wie seder Mensch , zwei
Füße , setzt hat er drei , darunter einen Kuhfuß : sonst ließ er feine
Frau Staat machen , setzt macht er selbst Parade : sonst darbte er sich

sehr wenig , jetzt dünkt er sich sehr viel . Seine friedliche Ratur hat
sich geändert , jetzt denkt er an Gefecht und Krieg , an Schlachten und

Blutwurst , und sein Herz trachtet nach Heldentoten . - - - Die

Bürger schlagen selbst um Mitternacht herz - erreißende Wirbel auf
ihren Trommeln , uns aber , die wir ein Naturrecht auf unsere
Kehlen haben , wollen sie dieselben abschneiden ! "

Hier pflückt « die Bürgerwehr noch Lorbeeren . Die Teilnahme
an der Ehrung der Märzgefallenen am 4. Juni aber wurde den

Bezirken der Bürgerwehr verboten , . nur als Privatleute durften

enizclne der Bürgerwehr daran ieilnehmen " . Ein Bezirk mit 29 Wehr »
männern protestierte durch Teilnahme und in einem Plakat — die

andern 29 009 fügten sich. Und in der Bürgerwehrzeitung verhöhnte

. Maurerpolier Kluck " die Arbeiter , die mit dieser Entwicklung nicht

einverstanden waren und immer noch Volksbewaffnung verlangten :

. Posito . ick fetze den Fall . . . nu sagen wieder manche , Kinderkens ,

Ihr mißt uffpasien , sonst nehmen sie uns wieder unsere Freiheit !
Sone Dummheeten ! Berjeßt Ihr denn , det tpir jetzt den Landtag
haben . Wat brauchen wir uns denn den Kopp zu verdreh ' n! —

Un Waffen wollt Ihr . - - - Herrjees , wat habt Ihr ' n denn davon ,
wenn Ihr nachts uff Wache mißt ! Seid fleißich bei Eure

Arbeet ! " — So trieb die Bürgerwehr ihrem unrühmlichen Untergang

zü; und als am 16. November die Truppen Wrangels in Berlin

einrückten . Halle sie ihnen nichts entgegenzusetzen , als „passiven
Widerstand " . „ Wat beeßt eijenllich passiver Widerstand ? " fragte
der „ Kladderadatsch " und bekam die Antwort : „ Passiver Widerstand

heeßt aktive Feigheit . " Und an allen Straßenbrunnen klebt « die

mit schätzenswertem Temperament in tadellosem Berlinisch gehattene
„ Garvinenpredigt der Madame Bullrichen an ihren Iatten Ludewig :
„ Bürgerwehreken , sieste , wie du bist ?" — Laaß man das Iewehr

stehen , Ludewig ' Haste mir verslanden ? Du sollst den Kuhfuß
stehen lgaßen ! Willst « mir noch weißmachen , daß du Corage hast ?

Loos , loos , du jammerst mir . —- —? —

Hqbcn se dir nich versprochen , daß se keene Milletär nick in
Berlin rinbringen wollen , odne dir zu fragen ? Ja ? Na siehstet

Haben Sie dir bei dies letzte Millctär jefragt ? Nel Na also ! Haben

fe also nich chr Versprechen gebrochen , haben je nich gelogen , haben
Se dir nich beleidigt ? Stille föllste find ! Und wat hast du jedahn ?
Du olle Nachtmütze bist mit dein ' « Kuhfuß hingeschlampst und Haft
det Milletär noch snjeholt ! Du willst een Mann sind ? Fui , schäme
dir de Oogen aus ' » Kopp ! Du brauchst jar nich zu Bette zu
kommen ! Sa ' n Mann oder jar feener ! Ick habe ja ooch
nifcht jejent Milletär . . . Aber mir ärgert man . daß je Euch da »

drum bsdrüjen , was fe Euch versprochen haben un daß Ihr sonne

Schlafmitzen seid un nehmt des so Hin ! Des krepiert mir , siehfte ! —

Na , des find 24 000 Mannesbilder mit I « wehre un Fahnen un

Musike un orntliche Offiziere mit weiß « Federpufchels un laaßen
sich von fönen Mastrat - - No , nu schlaf , Lude ! Ne , du bist

doch een närrfcher Peter ! — Willst du dir ooch nie nich mehr von
sonen Maftrat wat isfaUen lassen ? Iewiß nich ? Na , denn sollst «

ooch Iatt « sind ! Iu ' n Nacht ! "
Das war der Epilog der Bürgerwehrherrlichkeit . Am 11. No -

vember wurde die Bürgerwehr ausgelost , am Tag « darauf der Be -

lcgerungszustand verhängt . R. Ewald .

Die Entdeckung des Urflugvogets . Die Auffindung des Urvogels
Archaeontsryr in den Jurakalken von Solnhofen Im Jahre 1381
bat großes Aufsehen erregt , weil man darin eine Bestätigung des
Darwinismus fand . Das kastbar » Stück , das in den Kalk eingebettet
war , kam ins Britische Museum zu London . Aber ein zweites Exem .
plar wurde für das Berliner Museum für Naturkunde gerettet . Bei
der Unvollkommenheit der damaligen Präparierungsmethoden wagt «
man sich aber nicht an ein « sehr umfangreiche Freilegung der ielt »

samen Tiere . Man begnügte sich damit , festzustellen , daß der Archae .
opteryx in seinem Bau zwar viele Merkmale von Kriechtieren hat ,
aber dach ein echter Vogel ist und daher ' da » Bindeglied zwischen
Reptilien und Vögeln darstellt . Eine spätere vergleichende Unter '

suchung der beiden Exemplare führte zu einer Einordnung der beiden
Stücke , die sich schon�durch ihre Größe unterichcidcn , in zwei Arten ,
und man unterschied nun den A. Siemsii in Berlin und den
A. lithographica in London . Nun ist aber in neuester Zeit eine

Neupräparation des Londoner Exemplars angeregt worden , und
es eraaben sich so wichtige Unterschiede , daß man nicht nur von zwei
verschiedenen Arten , sondern von zwei verschiedenen Gattungen
de » Urvogels sprechen muß . Nach einem Bericht von Dr . Tilly
Edinger , der in der . Umschau " wiedergegeben wird , gelang es , die
beiden Schambein « sreizulegcn , und es zeigte sich, daß das Becken
des Londoner Urvogels sich von dem des Berliner beträchtlich unter -

schied . Aber nich » nur das Becken , sondern auch die Schultergürtel
zeigen große Abweichungen , und es stellte sich heraus , daß die Gegen »
sätzlichteit eine so tiesgreifende ist , wie sie sonst nur bei den durchaus
verschiedenen großen Vogelgruppen der Laufvögel und Flugvögel
Ist. Die Unterschiede an Hand » und Fußmurzel sowie in der Schwanz .
wirbelzahl führten zu demselben Ergebnis , und so hat man in dem
Berliner Exemplar den Urslugvogel entdeckt , während das London « ?

Stück den Ahnherrn aller Laufvögel darstellt . Bei dem Berlinet

Urvogel war die Flugsähigkeit sehr viel besser ausgebildet , während
der Londoner jedenfalls ein sehr ungeschickter Flieger gewesen sein
muß . Aus diesem Grunde hat man ver neuentdeckten Gattung , di «
in hem Berliner Exemplar verkörpert ist , auch einen neuen Namen

gegeben und diesen Urflugoogel al » L r ch a e o r n t » bezeichnet .



Sport .
Eröffnuugsrennen in Trepkow .

2m kommenden Sonntag . 21 . März , nachmittag ? Z UH r , findit
daZ E r ö j s n u n g ? re n n e n aus dcr Treptower . Bahn statt .
Diese Nachricht wird die gesamte Berliner RadIPortgemcitide besonder ?
interessieren , derin seit langem wartet sie schon aus den Beginn der Sommer -
Radiportsaison . Getreu dem alten Grundsatz wird auch diesmal die
Treptower Balm ein interessantes Programm zusammenstellen . Zur Ab-
hallung kommen je ein 15 * , 20 - und 30 - Kilo in e t c r - D a u e r -
rennen h i n t e r M o t o r s ü h r u n g, e i n E r ö s s n- u n g brennen
über vier Runden und ein 2 0 - N u n b e n - P u rrl t e f a b r e rr
für Berufs fahre » , serner ein E i n l e i t n n g ? s a h r « n ü b e-. r
20 Runden mit Wertungen in jeder vierten Runde sür Amateure .

Vorträge , vereine unü Versammlungen «
Reichsbanner „ Schn ) an - R<rt - ( 0old " .

SeschlNt , stelle : Berlin S. lt . Eebasiianstr . Z7. ZS. Lot » Tr.
! j >� Wilmersdorf lltreis ) : Sonnlag . den. 21. , 12 Uhr mittags . Antreten

nrtt siahnen und Musik Tehrbeviner Platz zur Teilnahme an der
Weil! « des Krdrnlstcines tsir die itefaflenen des Kapp. Putsches auf dem siried »
Hof. „Blanke Zölle ". Pilichtveranstalrung . Die diessöhrigc . Gcneralvcrsamm -
lunz findet voraussichtlich sir . , d. 26„ statt . — Cchöncdcrg - nriedenim hcteitjfft
sich gleichfalls an dar Einweihung des Gedenksieines und tritt nachmittags
1ä">i Uhr pünktlich Dhf. Friedenau . Wilmersdorf an . — Reulölln - Britzr An-
treten Sonntag , den 21. , nachmittags m Uhr, Rest . PcrgschlosihSH « ( früher
Karlsgartent , Wcrdeumzug der 3. ÄameradsHaft . Erscheinen Pflicht . — Tre »-

8 Uhr siugsitzunq in den bekannten Lokalen . So. , b. 20. , Uhr. Bhf, Lich-
tenberg - ffriedrichsfeld « Antreten mit Spictmannszug und Fahnen , Morsch nach
Biesdorf zur Tischbannerweihe . — Steglitz : Co. , d. ' 20., abend » 8 Uhr , im
Mnechishof , Steglii », Albrechtstrasie . Friihlinzsfest mit Tanz . Tänze : Geschw.
Foal : Tombola , Ueberraschungen . starten zum Preise von 1 M. an der Abend -
hasse. — Ganvorstaad . llöln - Fahrer treffen sich heute abend lllh Uhr Schief .
Bhf. . Fahrkartenausgabe .

Mirterbund . 12. Verwaltungsbezirk ( StegNtz ) , «. v. Freitag , Id. März ,
8 Udrl im Restaurant Albrechtshof . Lllbrrchtftr . 1a ( Nähe Rathaus Steglitz ) ,
öffentliche Bersammlung . in der über die der Mieterschaft drohenden Gefahren
durch die bevorstehende Abänderung des Mieterfchutzbunbes sowie über Instand -
setzungsorbeiten in den Wohnunaem gesprochen wird .

Deulfchrr Esperanto . ««- », Ortsgrvpp « Berlin . Freitag , IS, März , 8 Uhr,
stoirditorei Dobrin , Sackescher Markt . Uebungsabend . Gäste willkommen .

Dcgrtarieroeleinigung , Berlin . Eonnabend , 27. März . 7 Uhr, im Gut »
temvler - Lögcnhäus , Linienstr . 121, grosses Volksfest . Vorträge , Tanz , Tombola .
Gäste , willkommen . _

Gefckästlicke Mitteilungen .
Zirkus Kagenbcck ist vom Norden Berlins In den feudalen Westen ober -

gesiedelt und hat seinen mit Damviheizung versehenen Solzbau an der Rürn -
berger Strasse ( Eäe Tauentzicnftrasse ) erriärtet . Das grosse Unternehmen mit
seinen vielen Raubtiergiuppen , seinen Pfcrdcdressurcn . seiner erlesenen Artisten -
schar bleibt npr noch wenige Tage in Berlin , Auf die Sonnabend und Sonn -
tag stattfindenden beiden Rockmittagsvoritellungen fei besonders hingewiesen ,
da ste bei ungekürztem Programm den Vorzug halber Preise für Kinder bieten . I

Sriefkaften der Reüaktioa .
E. stf. Wenden SU sich bitte an den Ardeiter - Abstinentenbunb , Sv . �s,

Engelufer 28. — P. L. 24 263. 1, Zg. 2. und 4. Rein . 3. und !. Kommen
Sie mit der «lageschrift in unser « furistische Sprech stunde . — P. B. « . 1. Ja .
2. New . 3. Sie können der Ausübung des Bürgerrechts auf 3 bis ? Jahr «
für uerlustig erklärt und ausserdem zu den Gemeindelasten stärker herangezogen
werden . G. M. 4. Fordern Sie die Erben zunächst auf . Sollte dU Auf¬
wertung abgelehnt werden , muss Klage gegcn die Erben erhoben werden . Uctbee
den Ausgang des Prozesses lässt sich nicksts Bestimmtes sagen . — M. L. O. 17.
1. und 4. Ja . 2. Das ist ebenfalls möglich . Es kommt auf die näheren Um-
stände au. 8. Ziern . — S. W. IS. 1. Jg . sofern die Zurückzahlung ausdrück -
lich auobedungen ist. Dasselbe dürfte aber auch gelten , wenn die Rückerstattung
nicht vereinbart ist. 2. 23 Proz . Gehen Sie zum Wohlfahrtskommisston »-
Vorsteher . Dort erhalten Ei « einen Bordruck , den Sic nach Ausfüllung an di «
Steueriass « des Bezirksamte « senden müssen . — P. G. «3. Der Tag der Eni -
schcidung ist massgebend ! nur wenn diese am 2. Mär » ISA oder später ge-
fällt ist. kommen die neuen Porschriften des Erstaiwngsverfahren , in Frag «. —
Reufchulzeudo s. Nehmen Sie auf S 1291, Abf. 2, Ziffer 4 RBV . bezug und
wiederholen Sie Ihren Antrag auf Gewährung de« Kinderzuschusses . Nach
unserer Ansicht muss Ihnen der Zuschuss gewährt werden , da es sich um «in
Stiefkind handelt .

übergibt man nur dem Nachweis doS
Deutsch . Musikerverbandes , Berlin 027 ,
Andleasstr . 21 ( Königstadl 4310 , 4048) .
GeschästSzcit 9 bis 5. Sonntags 10 bis
2 Ubr , Aus Wunsch Verlrclerbesuch

Meagensdgedo rardehalten Leiotityerderbllphg Artikel lind rem Versend avageichloiMn Verkauf aovilt Vorrat
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Bagksrlik « !

Plund i
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Auszüpmßhl
23, 25, 23 pr.
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Wgrißss. . P,nBd28pt

Kokosnusss »60pr .

Sultaninßnpid,55u80pr.
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ManSßlio. . . Pfund 55pr
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" Frisches Fleisch ' Wurstwaren Kise u , �ette

stark entSIt

...............

Frisch gebr . Kaffee
Pfand 40p ,

240aas eigener
Bösteiei,Pld .

Hausm . SüIze ptnnd40pf .

SCllWBiBXkOpI . GeleeO' id . eSpt
Hansin. - Lelierwürs ! p«, . 95pf .

Bln . Mettwurst pid . 95pf .

KnoKaniMnrst . . p- ° ° d I30
Msltwnixl Brillweka «rt .PI(L l40

Teewurst . . . . . .pumdl70

Holst. Salanilwnrxl Pfand l80

Holst. Zsneiatworst pw. I80

V3l] (. Caini>9ibsrtsck . ciit . i26pt
Q uadrat käse . . ptand 28 et.
Kümmelkäse . . ptnndSSpf .

Slanjeakäsa . . . . .riundöSpi .
Edamer Käse pnmd SSpt

fiind8ispeisBf8tliPtii. -p«k. 63p£.
Margarine . . . . Pfand 58pt

RollSChinalZ amerik. ,Pfd . 88p( ,
MoIkereiöutlBn . Pt ' i . st . OSei

defrserfBeisch
Pa. OcMnist . . . . . . . . .Pk- nd 48p , Gulascli

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 65pt .

Pa. Ortsen - Sclunorneiscli pm. 72pf . Pa. HanuneluorderHeiscli m 70p .

Gßhflcfit « . . . . . . .. . . . . . . . . . .p,nnd 70 ? . Pa. Hanunelkenle a : : � tOp .

ErdlieBf - Konfüare Elmer
ca . 2 Pland 1 «

Gemüse - u . Obsikon nerven

Qbst und Csemuse

Holl . Weisskohl p( d. 9pf .

HolI . Wirsingkohlpfd 9pt
Kohlrüben . . . . . .piandSpf .
Sellerie gr . Knoit , ptd . ISpi .

Schwarzwurzel pm�Sp. .
Zwiebeln . . . . . . .Pfand Spj .

Zitronen . . . . Dauend 38pf .

Apfelsinen Datzeni 45p ( .

Fische

Grüne Heringe htm . 40?' .
Kabiiau i. tanzen , Pfand 24p?.
Flundern . . . . .. . . Pfand 12pl
Zander gefroren . . Pfund JiO f.

Frische Räucherwaren

Isoppepitel SSKÄ
I i Raucher laohSistnciPMl1 '

Pfund �ierSSt' HerlngeDoso ' GG

k/j Dose

Stg . - Spargel mittel . . 230

Stg . - Spargel soieo . . . I75

Br. -Spargeledft8iarti' ; ,D l35

Ries . - Br. - Spargel ,,0 113

Brech - Spargel stark 19S

Gem . Gemüse . . . . . .75?, .
Gem . Gemüse mitten . SÜPt .

Erbsen ml t Karotten , fein 1 33

Dos «

Gemüse - Erbsen . . 62p £.
Kohlrabi In Schetben 48pf .

Tomatenpüree . . . . 55pt
Kürbis

. . . . . . . . . . . . . .

55pt .
Pflaumen >f . pra - dt . . 65pt
Birnen >/. Fracht . . . . 90pf .
Gemischte Früchte I50

Aprikosen n. Fr,i | ,Dote75pt

In unserer

Konfiiürcndbieilungi

-fioDfelilmlsfiiiHSPfund 9vpf !

SpeisesülGkoIade w£ 20pt .
Borksosctoksiade pa 1,49
S' liIiiäfiiläCkmSchokol. ,P(4 1,43

Besonders preiswerte and

sin . 10 bk

gut gepflegte TISCHWEINE

1922er Opponheimer Kr8l ' . h' >runnen
I92 . er Nackenheimer FritienhBII ». . . | a > n
1923er Krenmaaiier Gutenial . . . . . . . .} Illu 1 »o' JU
1922er Könlgabache , Mühlweg . Natnr - 1 1 J(

ge wichs : Wlnzervcrein

. . . . . . . . . .

, I

Zur sowie :

I0F1. RhoilerKalkgrube
2FI . ,Hertie - CoId - - Frucht8chaumw .

' i. . . . . . . .' . . . 10M
tachaumwJ Sieuer u. Fl. 3. 00

Die Flaschenweinprehe verstehen sich
ohne Steuer und Filschs

Istria - Gold. vorzOciicher Süss -
wein . . . .. . . . . . . .�2Llter - Flasclse 1,00 5 Fl. 4,T5

Alter Tarragpna , volle tinalitit .»/» FL 1» 25 5 FI. 6,00 |
Vorztigi . aller Irsel Saipos . . . . .� FL 1,B5 6FL 8 . 75
Ganz aller Gold - . Malaga . . . . . . . .� FI. 2. 7 � 5 f' L12,�0

Ferner verweisen
wir aal unsere WEINE VOM FASS In besonders preiswerten und bekannt Ruten Qualitäten , u.

KOTER JOHANTdlSBEER W EIN in hervorragender Qnalltlt Liter 90 Pf.
Sieui - r
18 Pf.

in unserer

Zigarrenabtellangt

Zisazran LSÄ

Stück 15 PI , 50 Stück 7,S

ZOpt. SOStttokS30Stfiok i

IS cm Durchmesser

Unsere

Hertie - Schallplatte
„ Liiiputform

aus gutem Schellackmaterial ,
neueste Tanzschlager , voller Ton

' �HiWKar .

6 �e9eOm�n�e ' von 12 . — Ü Pelzwaren bis 50 Proz . ermäßigt !

Komplets — iCIeider — Damen - Mäntel — Schuhwaren Keine tombardwrei
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